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Kundgebung der Reichsregierung 


Wilſons Verheißung 


Keine 
Verlängerung der Bürgerſteuer 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 14. Juni. In der Notverordnung über die Finanzmaß⸗ 


nahmen iſt eine Verlängerung der Bürgerſteuer 


Das Kabinett hat ſie abgelehnt. 


Die Gemeinden hatten beantragt, ſie vom 
1. Juli ab zunächſt weiter zu erheben. Die Reichs⸗ 
regierung war aber der Anſicht, daß die Gemein- 
den ohne die Bürgerſteuer auskom⸗ 
men müßten, da das Reich ihnen für die 
Wohlfahrtsleiſtungen in dieſem Etatsjahr 670 
ſtatt 230 Millionen Reichsmark im Vorjahr zu⸗ 
geſtanden hat. Die Frage, ob die Länder von 
ſich aus berechtigt ſind, die Bürgerſteuer weiter 
zu erheben, wird in Kreiſen der Reichsregierung 
verneint. Das Reich hat für die Erhebung be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften erlaſſen, und darüber Hin- 
aus haben die Länder nicht die Berechtigung zu 
einer weiteren Erhebung. Die Gründe, die 
zum Fallenlaſſen der Bürgerſteuer geführt haben, 
liegen vor allem in der allgemeinen Belaſtung 
durch die Arbeitsloſenabgaben. Dazu kommt, daß 
z. B. in Preußen die Beamten eine weitere 
Kürzung ihrer Bezüge erfahren haben. 

Zu dem Erlaß der Notverordnung hat die 
Reichsregierung eine Kundgebung veröffentlicht, 
in der ſie ihre Maßnahmen wie folgt begründet: 

„Die Reichsregierung hat bei ihrem Antritt 
den Willen bekundet, die ſoziale, finanzielle und 
wirtſchaftliche Not Deutſchlands durch Organiſa⸗ 
tion neuer aufbauender Maßnahmen zu bekämp⸗ 
fen. Die Lage, die die Reichsregierung vorgefun⸗ 
den hat, zwingt ſie, als erſten Schritt vor der 
Inangriffnahme ihres eigentlichen Programms die 


Kaſſenlage von Reich, Ländern und 
Gemeinden vorläufig zu ſichern und 
die Sozialverſicherung vor dem tat- 
ſächlich drohenden Zuſammenbruch 
zu retten. N 

Werden dieſe notwendigen und unaufſchiebbaren 


Vorausſetzungen nicht erfüllt, ſo ſind alle weiteren 
Maßnahmen von Anfang an in Frage geſtellt. 


nicht vorgeſehen. 


Schöpfung des erſten Kanzlers des Deutſchen 
Reiches begonnenen ſozialen Einrichtungen, zu 
deren Erhaltung in dieſer Stunde äußerſter Not an 
das Gemeinſchaftsgefühl aller Deutſchen 
neue ernſte Anforderungen geſtellt werden müſſen. 
Wenn die Reichsregiernug heute zunächſt den 
dringenden Erforderniſſen der Stunde 
nachkommt, ſo betont ſie beſonders, daß ſie 


nicht die Abſicht hat, die Wege der Cr- 
ſchließung neuer Einnahmequellen in 
Zukunft weiter zu beſchreiten. Ihr Ziel 
ift, die deutſche Wirtſchaft vernunft ⸗ 
gemäß unter Ausſchaltung künſtlicher 
Experimente neu zu befruchten. 


Sie wird deshalb mit den auswärtigen Regierun⸗ 
gen nach einer Löſung der Weltwirtſchaftskriſe 
ſuchen. ; 

Darüber hinaus hält es die Reichsregierung 
angeſichts der ungeheuren Wirtſchaftsnot für ihre 
unabweisbare Pflicht, alle Wirtſchaftsenergien des 
eigenen Landes zu mobiliſieren und die Verwer⸗ 
tung der brach liegenden Arbeitskräfte in erhöhtem 
Maße zu verwerten. Die Regierung wird alles 
daran ſetzen, um neben der Frage des Güteraus⸗ 
tauſches der Länder untereinander durch eine er⸗ 
höhte Binnenmarktpolitik, insbeſondere unter Zu⸗ 
hilfenahme des Arbeitsdienſtes durch geeignete 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Siedlung und 
der Veredelungswirtſchaft die deutſche Wirtſchaft 
einer allmählichen Geſundung entgegenzuführen. 
Der Wille des deutſchen Volkes, von der Geißel 
der Arbeitsloſigkeit er löſt zu werden, und die 
Hoffnung der jungen Generation, neue Lebens⸗ 
grundlagen zu finden, werden von der Regierung 
als eine für die Zukunft der Nation entſchei⸗ 
sen de Aufgabe mit allen Mitteln unterſtützt 
werden. ; 


Für die erfte Notmaßnahme hat die Regierung an * 
Bo r bex e i t a gen anknüpfen müſſen, die Das 3 e ttr am⸗Flugzeug 


ſchon das vorige Kabinett getroffen hat. Da dieſe 
Maßnahmen jedoch nicht ausreichten, um 
die Kaſſenlage von Reich, Ländern und Gemeinden 
zu ſichern, iſt die Reichsregierung genötigt, über 
dieſe Maßnahmen ne liigde. Es ſind deshalb 
weitere Abſtriche im Reichshaushalt ſowie an 
allen Ausgaben der öffentlichen Hand beſchloſſen 
worden. Die Erfahrungen der letzten Monate 
haben gezeigt, daß die Steuererhöhungen nicht 
mehr zu einer Verbeſſerung, ſondern nur noch zu 
einer Verſchlechterung der Lage geführt haben. Es 
bleibt alſo eine der wichtigſten Aufgaben, den 


geſamten Verwaltungs ⸗ 
apparat Deutſchlands weiter zu 
verbilligen. Das bringt zwangsläufig 
auch ſtarke Einſchränkungen auf dem 
Gebiete der Sozialverſiche ⸗ 
rung mit ſich, deren Exiſtenz 
auf dem Spiele ſteht. 
Es geht heute nach einem halben Jahrhundert des 
Beſtehens der Sozialverſicherung nicht mehr um 
die Höhe der Leiſtungen, ſondern um ihre Erhal⸗ 
tung überhaupt. Die Reichsregierung, deren 
ſoziale Geſinnung in der von ihr vertretenen 
Weltanſchauung begründet iſt, würdigt in 
ihrer ganzen entſcheidenden Bedeutung die mit der 


gefunden 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Wyndham (Auſtralien), 14. Juni. 
Nähe der Drysdale-Miſſionsſtation wurde 
ein deutſches Waſſerflugzeug gefunden. Bei dem 
Apparat wurde eine Notiz entdeckt des Inhalts, 
daß die Flieger in den Buſch gewandert ſeien. 
Es handelt ſich offenſichtlich um das Flugzeug des 

vermißten Ozeanfliegers Bertram. 


Reichsinnenminiſter und Reihs- 
arbeitsminiſter ſprechen im Rundfunk 


Die Reichsregierung wird am Mittwoch zum 
erſten Male von der ihr vorbehaltenen Rund⸗ 


In der 


[[funkſtunde Gebrauch machen. Es ſpricht um 


19 Uhr der Reichsinnenminiſter Freiherr von 
Gayl einführende Worte, worauf Reichsarbeits 
miniſter Hugo Schäffer über den ſozialpoli⸗ 
tiſchen Inhalt der neuen Notverordnung ſprechen 
wird. Beide Anſprachen werden von allen deut⸗ 
ſchen Rundfunkgeſellſchaften übertragen. 


Der Leiter der Preſſeſtelle der Preußiſchen 
Regierung, Miniſterialrat Goslar, hat einen 
längeren Urlaub angetreten. Es wird von der 
Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe abhängen, 


ob er in ſein Amt zurückkehrt. : 


und der Neparationsbetrug 


Von Profeſſor Dr. Friedrich Grimm f 


Die 35. Konferenz wird jetzt in Lauſanne den 
Reparationen gewidmet! Nichts zeigt deutlicher 
als diefe Zahl, in welch irrſinniges Expe⸗ 
riment ſich unſere Gegner mit ihren Repara⸗ 
tions forderungen geſtürzt haben. Das ſoeben bei 
der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Hamburg 36, 
erſchienene Buch des bekannten Fachanwaltes für 
internationales Recht, Prof. Grimm, Eſſen: 
„Das deutſche Nein. Schluß mit der Reparation! 
Ein letzter Appell“, faßt für die kommende Kon: 
ferenz noch einmal alle Tatſachen und Gründe 
zuſammen, die zur Stützung der deutſchen Anſicht 
nötig find. Aus der für jeden Deutſchen wichti⸗ 
gen und aufſchlußreichen Schrift (Kart. 1,80 RM.) 
veröffentlichen wir heute ein Kapitel, das zwei 
beſonders bedeutſame Punkte für die Voraus- 
fegungen der Reparationen in das Gedächtnis 
zurückruft. 

Wilſon war nach Europa gekommen, um 
ber Welt ſeinen Frieden zu geben. Er hatte am 
4. Dezember 1917 vor dem amerikaniſchen Kon⸗ 
greß erklärt, daß 


„der Krieg nicht mit einem Racheakt irgend⸗ 
welcher Art beendet werden, daß keine Na⸗ 
tion, kein Volk beraubt und beſtraft werden 
ſolle“ 


und 


„das Unrecht, das in dieſem Krieg begangen 
wurde, ſich nicht durch das Begehen eines 
ähnlichen Unrechts an Deutſchland wieder 
gutmachen laſſe“. P 

Am 11. Februar 1918 hatte er vor dem glei⸗ 
chen Kongreß hinzugefügt, daß es 

„weder Entſchädigungen noch Schadenerſatz 
geben ſolle, der den Charakter der Strafe 
trage“. 

Die Völker, des Krieges müde, hatten die Waf⸗ 
fen niedergelegt in dem Glauben, daß eine neue 
Zeit der Gerechtigkeit und des Friedens anbre- 
chen werde. „Es gibt nur ein Gemeinſames, das 
die Menſchen miteinander zu verbinden vermag“, 
ſo hatte Wilſon in einer Anſprache an die Kauf⸗ 
mannſchaft von Mancheſter verſichert, „das iſt die 
gemeinſame Hingabe an das Recht“. 


Der Krieg hatte Koſten und Schäden 
verurſacht wie nie ein Krieg vorher. Es ſchien 
phantaſtiſch, nach dieſem Ringen ohnegleichen 
den Beſiegten eine Kriegsentſchädigung 
aufzuerlegen, wie ſie nach früheren Kämpfen 
üblich geweſen war. Die Geſamtheit der Kriegs- 
verluſte und Schäden der Alliierten und ihrer 
Staatsangehörigen wurde von den Sachverſtän⸗ 
digen Davis, Strauß und Lamont in 
ihrer Denkſchrift an Wilſon vom 25. März 1919 
auf 800 Milliarden Goldmark geſchätzt. Sie 
machte ein Vielfaches des deutſchen 
Nationalvermögens aus, das im Jahre 
1914 etwa 300 Milliarden Goldmark betragen 
haben mochte und durch den Krieg, deſſen Koſten 
allein für Deutſchland auf 150 Milliarden Gold- 
mark geſchätzt werden, erheblich zuſammen⸗ 
geſchmolzen war. 


Das Deutſche Reich hatte ſich nach ſeinem 
Siege über Rußland und Rumänien in 
den Jahren 1917 und 1918 in einer ähnlichen 
Lage wie ſpäter die Alliierten befunden. Es wäre 
in der Lage geweſen, ſeinen Gegnern im Oſten 
die Bedingungen des Friedens zu diktieren, hatte 
aber den Verhältniſſen Rechnung getragen und in 
den Friedensverträgen mit Großrußland, der 
Ukraine und Finnland auf jegliche Erſtat⸗ 
tung irgendwelcher Kriegskoſten 
und Kriegsſchäden im weiteſten 
Sinne verzichtet und nur bei Rumänien 
eine Entſchädigung für Privatſchul⸗ 
den deutſcher Staatsangehöriger durch militä⸗ 
riſche Maßnahmen gefordert. Wee 


„Die vertragſchließenden Teile verzichten 
gegenſeitig auf den Erſatz ihrer Kriegskoſten, 

d. h. der ſtaatlichen Aufwendungen für die 

Kriegsführung, ſowie auf den Erſatz der 

Kriegsſchäden, d. h. derjenigen Schäden, die 

ihnen und ihren Angehörigen in den Kriegs⸗ 

gebieten durch militäriſche Maßnahmen mit 

Einſchluß aller in Feindesland vorgenommenen 

Requiſitionen entſtanden find“, ; 
fo heißt es übereinſtimmend in den Friedensver⸗ 
trägen von Breſt⸗Litowſk und Berlin, 
und im Frieden von Bukareſt fehlt nur der 
Satz über die privaten Kriegsſchäden. Das 
deutſche Volk hatte Wilſons Verheißun⸗ 
gen von einem Frieden vernommen, der keine 
Strafe ſein ſollte, und hatte geglaubt, zum wenig⸗ 
ſten eine ähnlich entgegenkommende Behandlung 
zu finden, wie das ſiegreiche Deutſchland ſelbſt 
fie ohne entſprechend feierliche Zuſa⸗ 
gen ſeinen Gegnern im Oſten ohne weiteres 
zugebilligt hatte. 

Wilſon war bei Erörterung der Entſchädi⸗ 
gungsfrage von dem Wiederaufbau der 
beſetzten Gebiete ausgegangen. Der Krieg 
war hauptſächlich auf franzöſiſchem Boden 
ausgetragen worden. Auch ſonſt gab es Gebiete, 
die unter den Einwirkungen des Krieges unmit⸗ 
telbar gelitten hatten. Es ſchien billig zu ſein, 
nicht nur die Räumung dieſer Gebiete, ſondern 
auch ihren tatſächlichen Wiederaufbau, die 
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes, zu ver. 
langen. Das war es alſo, was Wilſon in Punkt 
7, 8 und 11 ſeiner berühmten 14 Punkte nicht 
nur für Frankreich, ſondern auch für Bel- 
gien, Rumänien und Südſlawien for 
derte. Der Begriff der Wilſonreparation 
entſtand und nahm feſte Formen an. Wilfonrepa- 
ration, das bedeutet „Wiederaufbauentſchädigung“. 

Der Gedanke der Wilſonreparation erfuhr 
allerdings ſchon in der Lanſingnote vom 5. Noe 
vember 1918 eine gewiſſe Erweiterung. Danach 
ſollte Deutſchland 

„für allen durch ſeine Angriffe zu Lande, 
zu Waſſer und in der Luft der Zivilbevölke⸗ 
rung der Verbündeten und ihrem Eigentum 
zugefügten Schaden Erſatz leiſten“. 

([(Lanſingreparation.) 

Zu dem Wiederaufbau der beſetzten Gebiete, 
der ein reiner Sachſchaden war, kamen die 
Perſonenſchäden der Zivilbevölkerung hin⸗ 
zu, ferner die Schäden, die der gegneriſchen Be⸗ 
völkerung durch Angriffe zu Lande, zu Waſſer 
und in der Luft außerhalb der beſetzten Gebiete 
zugefügt waren, beſonders alſo durch Verſenkung 
der Handelsſchiffe. Aber der Grundſatz blieb 
beſtehen. Es handelte ſich nur um Erſatz von 
Zivilſchäden, Perſonen⸗ und Sachſchäden 
der Bevölkerung, verurſacht durch die eigentlichen 
Kampfmaßnahmen. Das iſt die Verpflichtung, 
die Deutſchland, zwar unter dem Druck des Krie⸗ 
ges, aber immerhin freiwillig, übernommen hat. 
Die Lanſingnote ſelbſt ſagte, daß £ 

„über den Sinn dieſer Bedingungen kein 

Zweifel beſtehen dürfe“; ; 
und es entbehrt nicht der Tragik, daß gerade diefe 
Klauſel des Friedensvertrages ſpäter ſo wenig 
eingehalten wurde. 

Keine Kriegskoſtenentſchädigung im hergebrach⸗ 
ten Sinne des Wortes, alſo kein Erſatz der ſtaat⸗ 
lichen Aufwendungen! Wenn man den Schluß⸗ 
punkt der Entwicklung ſieht, ſo wie ſie durch den 


Am 23, Juni 
rückten die deutſche und polniſche Polizei in den 
Kreiſen Leobſchütz und Königshütte ein. 


Hochverratsprozeß 
gegen Mitglieder der KP). 


(Telegraphiſche Meldung) Am 24. Juni 

Leipzig, 14. Juni. Vor dem 4. Strafienat des erfolgte die Ankunft der deutſchen und polniſchen 
Reichsgerichts begann ein großer Hochverrats- Polizei, 
prozeß gegen insgeſamt 24 Angeklagte aus 
Thüringen, Berlin und Breslau, denen 
zur Laſt gelegt wird, durch Beſchaffung von 
Sprengſtoffen, Herſtellung von Sprengkörpern 
und Bildung von jog. Sprengaruppen, ferner 
durch Anſammlung von Waffen und Munition, 
die auf den gewaltſamen Umſturz gerichteten 
Vorbereitungen der KPD. gefördert zu haben. 

Im Vordergrund des Prozeſſes ſteht der am 
2. Januar 1931 durchgeführte Einbruch in das 
Sprengſtofflager des Kalkwerkes in Oepitz bei 
Pößneck in Thüringen, wo den Tätern 
52,5 Kilogramm Ammonit in die Hände fielen. 
Dieſer, Sprengſtoff war zunächſt nach Erfurt 
und nach Berlin weitergeleitet worden. Schon vor 
dieſen Ereigniſſen war dem Berliner Landes- 
kriminalamt bekannt geworden, daß die KPD. 
im ganzen Reich fog. Sprenggruppen bilde 
und daß von ihr in verſchiedenen Orten größere 
Sprengſtoff⸗ und Waffendepots an- 
gelegt worden jeien. Geheimnisvolle Beſprechun⸗ 
gen ſpielten insbeſondere nach Breslau hin- 
über, wohin ſogar Sprengſtofftransporte von 
Berlin aus gegangen fein follten. Ein Berliner 
Funktionär — es handelte ſich um den außer 
Landes befindlichen Joſef Gutſche — hatte 
einigen Parteigenoſſen in Breslau ſogar an 
Hand einer vom Militär ſtammenden Spreng- 
vorſchrift Unterweiſungen im Sprengverfahren 
erteilt. Nach längerer Beobachtung aller der 
dächtiger Perſonen nahm die Breslauer Polizei 
am 27. März v. J. mehrere Hausſuchungen vor, 
bei denen es gelang, den von Gutſche nach Bres⸗ 
lau gebrachten Sprengſtoff wieder zu beſchlag⸗ 
nahmen. 
mee 
Noungplan vorläufig abgeſchloſſen ift, die 
Entwicklung, die man uns ſo oft als den Sieg der 
wirtſchaftlichen Vernunft und die Entpolitiſierung 
des Reparationsproblems geprieſen hat, ſo iſt man 
erſchüttert, feſtzuſtellen, daß heute genau das 
Gegenteil von dem verwirklicht worden iſt, 
wozu man ſich noch in der Lanſingnote feierlichſt 
verpflichtet hatte. Das Ergebnis iſt, daß uns 
trotz der ſeit 1921 erzielten Ermäßigung auch nach 
dem Moungplan noch alle Kriegsſchulden 
aufgebürdet worden find, die für ſämtliche Alliier⸗ Am 5. und 6. Juli 


ten entſtanden waren, obwohl ſelbſt der Ver⸗ en ee 
ſailler Vertrag, wie die Sonderbehandlung Be en Kreiſen Gr ir Str 


; am 25. Juni 
das Abrücken der verbündeten Truppen und die 
Uebergabe der durch die verbündeten Trup⸗ 
pen geräumten Gebiete und 


am 26. Juni 
das Einrücken der deutſchen und polniſchen Trup⸗ 
pen im Kreiſe Roſenberg, den polniſch 
werdenden Teilen der Kreiſe Lublinitz, Tar⸗ 
no witz, Beuthen Land, Gleiwitz Land 
und Groß Strehlitz 


Am 27. Juni 
Ankunft der deutſchen und polniſchen Polizei, 


am 28. Juni 
Abrücken der verbündeten Truppen und Ueber- 
gabe der durch die verbündeten Truppen ge⸗ 
räumten Gebiete und 


am 29. Juni 
Einrücken der deutſchen und polniſchen Truppen 
in den Kreijen Coſel und Pleß und in den 
bolnifh werdenden Teilen des Kreiſes 
Hindenburg. 


Der 30. Juni und 1. Juli 
brachten das Abrücken eines Teils der verbünde⸗ 


ten Truppen, 

der 2. Juli 
die Ankunft der deutſchen und polniſchen Polizei 
jowie das Abrücken von weiteren Teilen der ver- 
bündeten Truppen, 


der 3. Juli 
das Abrücken des Reſtes der verbündeten Trup⸗ 
pen jowie die Uebergabe der durch die ber- 
bündeten Truppen geräumten Gebiete und 


das Einrücken der F 175 W 1 
atibor Stadt un 


der belgiſchen Kriegsſchulden in Artikel 232 III be- und O In Stad d L 

weiſt, noch nicht einmal daran dachte, Deutſchland e 1 

ſämtliche Kriegsſchulden der Alliierten aufzuer⸗ 5 am 7. Juli 

legen. Und über dieſe Schulden hinaus hat jede] die Ankunft der deutſchen Polizei im Kreiſe 

Gläubigermacht noch weitere Forderungen geſtellt, 57 r 2 \ — 45 i 7 — 8 2 
jon gz f er verbündeten Truppen in den reifen Gro 

ihren Reparationsüberſchuß, die ſogenannte neee tr 


„indemnité nette“, 
> 2. D. Youn g der T aap am 8. Juli 
Neuen Planes“ am 24. März 1930 in der Kali-] die Ankun t der d lizei i iſe Op⸗ 
fornia-Univerfität zum erſten Male nach dem Wb- eln, . Aörteten bez Nees pe p 9 
ſchluß des Haager Abkommens vor der amerikani- ruppen ſowie die Uebergabe der durch die 
ſchen Welt über ſein Werk ſprach, machte er fol verbündeten Truppen geräumten Gebiete im 
gende bemerkenswerte Ausführungen: Kreiſe Groß Strehlitz. 

Am 9. Juli 8 


„Es trifft zu, daß die an dem Pariſer Plan 
beteiligten Länder ihre Geſamtſchulden an erlebte Oberſchleſien das Einrücken der deutſchen 
die Vereinigten Staaten zuſammengerechnet und] Truppen im Kreiſe Gro Strehlitz, das 
dazu noch etwa 50 v. H. zugeſchlagen haben, als fie] Abrücken des Reſtes der ver ündeten Truppen fo- 
3 wie die Uebergabe der durch die verbündeten 
die von Deutſchland zu bezahlende Summe fejt- Truppen geräumten Gebiete in den reifen 
legten. Jedes dieſer Länder hatte Verwahrung Oppeln Stadt und Land; 
gegen die Höhe ſeiner Schuld an die Vereinigten K 
Staaten eingelegt, obwohl für dieſe Schuld die Bi am 10. Juli 
günſtigſt mögliche Tilgung vorgeſehen war. Sie bos ep * er Pea 
haben aber Deutſchland das Kompliment gemacht, NOTEN ee 
Am 10. Juli 


Deutſchland könne alle dieſe Laſten 
in ihrer Geſamtheit tragen zuzüglich Dr auf 177 e bie Be 
à ; u ebernahme i in beſetzt geweſenen 
einer recht ſaftien Zulage. Gjesiete8 von Deridjlefien in Anmeenbet von 

ertretern der Reichs⸗ un reußiſchen Staat 

Vor 10 Jahren behörden durch den Kommiſſariſchen Oberpräfi- 
Der 15. Juni 1922 brachte noch nicht die end- benten der. Brobing Oberſchleſen. Geheimen 
gültige Vollziehung der Teilung Oberſchleſiens. 


Juſtizrat Bitta, ſtatt. 
An dieſem Tage wurde erſt das Abkommen der 
Räumung und Neubeſetzung Oberſchleſiens unter- 
zeichnet. Am 22. Juni rückten die erſten deut ⸗ 
ſchen und polniſchen Polizeikräfte in die bisher 
beſetzt geweſenen Teile Oberſchleſiens ein, und 
das hiſtoriſche Schickſal der Provinz Oberſchle⸗ 
ſien rollte nun nach dem folgenden vorher genau 
feſtgelegten Plan ab. 


Am 15. Juni 1922 


wurden die Abkommen geſchloſſen, 
praktiſche Durchführung der Gebiets 
abtretungen und die Ueberleitung 
der einzelnen Verwaltungszweige 
feſtlegten. An dieſem Tage erfolgte die Unter. 
zeichnung der Beſtimmungen betreffend die Ueber⸗ 
gabe der Deutſchland und Polen zuerkannten Ge- 
ietsteile durch die Interalliierte Regierungs- 
und ee ra von Oberſchleſien, und 
ar von feiten der Regierungs- und Plebiſzit⸗ 
ommiſſion durch General Le Rond als Ver⸗ 
treter Frankreichs, General A. d' Marinis 
Stendardo di Rieiglianp als Vertreter 
Italiens und Sir Harold A. Stuart als 
Vertreter Großbritanniens und der Deutſchen 
Regierung vertreten durch den Geſandten und 
Bebollmä tigten Miniſter Dr Paul dardt 
ſowie der Polniſchen Regierung, vertreten durch 
den Vize⸗Staatsminiſter Dr Zygmunt Seyda. 


Am 21. Juni 


traf die deutſche und polniſche Polizei in den 
Kreiſen Leobſchütz und Königshütte ein. 


Am 22. Juni 


erfolgte das Abrücken der verbündeten Truppen 
und die Uebergabe der durch die verbündeten 
Truppen geräumten Gebiete in den Kreifen 
Leobſchütz und Königshütte. 


in den 


Die Nummernfolge der 


Berlin, 14. Juni. Im Reichsminiſterium des 
Innern fand eine Beſprechung mit den Parteien 
über die Nummernfolge für die Reichswahlvor⸗ 
Jy e zur Reichstagswahl 1932 ſtatt. Auf den 

eichswahlvorſchlag wird die 

Sozialdemokratiſche Partei die 
erhalten, es folgt dann unter 

Nummer 2 die Nationalſozialiſtiſche Partei, 

die Kommuniſtiſche Partei trägt die Nummer 3, 

das Zentrum Nummer 4, 

die Deutſchnationale Volkspartei Nummer 5, 

die Deutſche Volkspartei Nummer 6, 

die Wirtſchaftspartei Nummer 7, 

die Deutſche Staatspartei Nummer 8, 

die Bayeriſche Volkspartei Nummer 9, 

das Deutſche Landvolk Nummer 10 und 

der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt Nummer 11, 
in der Reihenfolge der Stimmenzahl, die ſie bei 
der letzten Reichstagswahl (1930) erhalten haben. 
Der Reichsminiſter des Innern hat durch Rund- 
ſchreiben die Länderregierungen gebeten, alle Maß⸗ 
nahmen zur Durchführung der Reichstagswahlen 
in die Wege zu leiten, und die Gemeinden- und 
Verwaltungsbehörden mit entſprechenden Weis 
ungen zu verſehen. Unter Hinweis auf die 
weſentlichſten Wahlverſtöße bei den letzten 
Wahlen wurde erſucht, dahin zu wirken, daß die 
Gemeindebehörden und Abſtimmungsvorſtände die 

eichsſtim mord nung genau innehalten, 


die die 


Nummer 1 


Aeußerſte Anſpannung 


der Aufmarſch zur Reichstagswahl 


(Telegraphiſche Meldung) 


.. ar „u Sr Br ee a Ze Ze Lin u E 1 20 Dan nal naeh lere 


zum Haushalts⸗Ausgleich 


Für das Jahr 1932 ſchätzt man mit einem Auf⸗ 
kommen von nur 5,4 Milliarden RM. Die Aus- 
aben des Reiches ſo unvermittelt zu ſenken, iſt 
bisher nicht gelungen. Von Steuererhöhungen 
find nennenswerte Mehreinnahmen nicht zu ers 
warten, und bei der Lage des deutſchen und inter⸗ 
nationalen Geld. und Kapitalmarktes iſt auch mit 
der Aufnahme von Anleihen nicht zu rechnen. 

Der Etatsentwurf der Reichsregierung ſieht 
Ausgaben und Einnahmen von 82 Milliarden 
RM. vor. Darin ſind 

Ausgaben für landwirtſchaftliche Siedlun⸗ 
gen in Höhe von 50 Millionen RM. eingeſtellt, 
ferner für die Befreiung der Untertage⸗ 

arbeiter von der Arbeitsloſenverſicherung 33 

Millionen RM. 

Zur Deckung hat ſich die Reichsregierung ge 

die bereits früher beſtehende 
in gleicher Höhe wieder einzu⸗ 
führen. Durch eine Erhöhung der nach Verab⸗ 
ſchiedung des Reichshaushalts noch ſtattzufinden⸗ 
den Ausgabenabſtriche iſt es gelungen, den Haus⸗ 
halt auszugleichen. 

Neben der Sorge um das Durchhalten des 
Reichshaushalts ſteht die Reichsregierung vor 
der größeren Sorge, 


bei den Gemeinden und den Ber: 
ſicherungsträgern größere Kaſſenzu⸗ 
ſammenbrüche zu verhindern. 


Die Maßnahmen der Notverordnung dienen daher 
vor allem auch der Sicherſtellung der Unter 
ſtützung für die Arbeitsloſen und der unbe⸗ 
dingten Aufrechterhaltung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung insgeſamt. 

Die ğe Ibeträge auf dem Gebiete der 
Arbeitsloſenfürſorge und bei den übrigen Ver⸗ 
ER ee werden durch eine Reihe von 

aßnahmen gedeckt. Die Regierung hat trotz der 
angeſpannten Finanzlage insgeſamt 


1384 Millionen Mark für ſoziale 
Zwecke 


in dem Reichshaushaltsplan vorgeſehen. 

Für die Kriſenfürſorge und die Wohl. 
fahrtserwerbsloſen find 867 Millionen 
RM. eingeſtellt, f 

für . 402 


Millionen 
für die Knappſchaftliche Penſions⸗ 
verſicherung 95 Millionen RM. und 

für den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
20 Millionen RM. 

Die Poſten zuſammen betragen ungefähr den 
vierten Teil der Geſamtausgaben des Reiches 
nach Abzug der Ueberweiſung der Steueranteile 
an die Länder. Weitere Beträge für folche Zwecke 
konnten unter keinen Umſtänden aufge⸗ 
wandt werden. 


Arbeitsloſenhilfe 


In der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung find an Stelle von 1215000 


In einer Preſſebeſprechung am Dienstag 
wurde die neue Notperordnung der 
Qeffentlichkeit zugänglich gemacht. 
Sie deckt ſich im weſentlichen mit dem, was über 
ihren Inhalt ſchon am Dienstag vormittag durch 
die Preſſe bekannt gegeben werden konnte, eine 
Reihe von Beſprechungen und Aufſtellungen find 
noch neu. 

ë * 


Berlin, 14. Juni. Die heute veröffentlichte 
neue Notverordnung bringt zunächſt Maßnahmen 
zur Erhaltung der Arbeitsloſenhilfe, der Sozial⸗ 
verſicherung und der Reichsverſorgung. Die Not⸗ 
verordnung führt die Leiſtungen auf den Stand 
von 1927 zurück. Invaliden- und knappſchaftliche 
Renten werden 

um 6 Mark bei den Invaliden, 

um 5 Mark bei der Knappſchaft, 

um 4 Mark bei den Waiſen und Witwen 
für den Monat gekürzt. 

Bei den neuen Renten wird 

der Grundbetrag um 7 Mark und 


der Kinderzuſchuß um 2.50 Mark pro 
Woche gekürzt. 


Der Anteil der Witwen. und Wai⸗ 
ſenrente an der Hauptrente wird von ¼ auf 
% und von “jo auf 7/0 herabgeſetzt. 

Die Renten aus den Unfällen werden um 
15, Prozent und die übrigen Unfallrenten um 
7% Prozent gekürzt. 

Um in der Sozialverſicherung Sparſamkeit, 
Wirtſchaftlichkeit und Vereinfachung erzielen zu 
können, iſt die Reichsregierung ermächtigt, die 
Aufſtellung eines Stellenplanes, einer Beſol⸗ 
dungsordnung und eines Voranſchlags anzuord⸗ 
nen und ferner in Verfahren vor den Verſiche⸗ 
rungsbehörden den Rechtsweg mit einer 
mäßigen Verwaltungsgebühr zu belegen. Die 
Verſicherungsträger ſind im Beſtande, 
jedoch ohne Aenderung ihrer Art, zu verringern, 
und die innere Verwaltung der Verſicherungs⸗ 
anſtalten und der Inpalidenverſicherung find den 
veränderten Verhältniſſen und den Bedürfniſſen 
der Selbſtverwaltung anzupaſſen. 


In der 
Kriegsopferverſorgung 
beſchränkt ſich die Verordnung auf gewiſſe An- 
gleichungen an frühere Kürzungen in Reichs⸗ 
verſorgung und Sozialverſicherung. Die Renten 
der kinderlosen Leichtbeſchädigten werden ebenſo 


ürat wie bisher ſchon die Renten der Leicht 
eſchädigten mit Kindern. 


Die Fi [ des Reiches ift überaus ge- 
den — 1930 —— die pirig 
Steuern und Zölle im vergangenen 
Fabre an Stelle von 6 Milliarden 

Mark noch nicht 5,5 Milliarden Mark 


Geſamtplan der 


nehmenden Erforderniſſe der Arbeitsloſenhilfe ; 

immer wieder gefährdet worden. Für die Sich 1170 000 eingeſetzt, 

rung der diesjährigen Etats kommt es darauf an, in der Kriſenfürſorge ſtatt 1 800 000 
ie von dieſer Unſicherheit nach W zu 1745 000, 

befreien. Zu dieſem Zweck ift in Ausſicht genome in der Wohlfahrtserwerbs⸗ 


loſenfürſorge bleiben 2 150 000, 
j Die Zahl der Zuſatzunterſtützten 
ſteigt von 750 000 auf 885 000. 


Würde es bei der diesjährigen Regelung bera 
bleiben, fo würde der Geſamtaufwand 3 557 Mil. 
lionen betragen. Man würde eine halbe 
Milliarde mehr als im Rechnungsjahr 1931 in 
Rechen, du ae er eee ne 
ſpart Far on Zunächſt ſollen nr MA 

in der Arbeitsloſenverſicherung (Alu) 

die Leiſtungen um durchſchnittlich 

23 Prozent geſenkt und die Hilfsbedürf 

tigkeitsprüfung nach ſechs Wochen ein- 

i geführt 
Dep. ergibt eine Erſparnis von 188 Mil. 
in der Kriſenfürſorge (Kru) ſoll die 

Hilfsbedürftigkeitsprüfung uneinge- 

ſchränkt eingeführt und die Unter⸗ 

ſtützungsleiſtungen folen um durd- 
ſchnittlich 10 Prozent geſenkt werden. 


Die Erſparnis hier macht 117 Millionen RM. 
aus. Außerdem ſollen 
die um 15 Prozent geſenkten Wohl. 
fahrtsſätze als Höchſtſätze 


eingeführt werden, wodurch 67 Millionen ein- 
geſpart werden. 


In der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge 
(Wolu) werden die Anterſtützungs⸗ 
leiſtungen um durchſchnittlich 15 %) 


lionen ausmacht. Die Geſamterſparnis macht 
geſenkt werden, was eine Erſparnis von 148 Mil- 
520 Millionen RM., welcher Betrag, von dem 
obengenannten 3557 Millionen abgezogen, einen 
Aufwand von rund 3030 Millionen RM. ergibt. 
Dadon erfordert 


Nach der vorgeſehenen Neuregelung bleibt die 
— ihre Zu⸗ 


Reichswahlvorschläge 


um keinerlei Anlaß zu Klagen zu geben. Gleich⸗ 
zeitig wurden allgemeine Richlinien für die Orga⸗ 
nifation und Durchführung der Reichstagswahl 
gegeben. 


Zum Ende der Vorſighütte 


Der Entſchluß der zuſtändigen Stellen, alle 
Verhandlungen über die Erhaltung der Borſig⸗ 
hütte als nutzlos aufzugeben, hat in der ober- 
ſchleſiſchen Oeffentlichkeit ſtärkſtes Bedauern aus⸗ 
gelöſt. Alle Hoffnungen, die ſich an den Ein; 
ſpruch des Reichswirtſchaftsminiſteriums ges 
knüpft hatten, daß es vielleicht doch noch gelingen 
könnte, der oberſchleſiſchen Wirtſchaft dieſes wert⸗ 
volle Werk zu erhalten, find damit zerflogen. AN- 
gemein wird der Wunſch geteilt, daß es durch 
beſondere Maßnahmen von Reich und Staat ge- 
lingt, wenigſtens die ſchwerſten Schäden dieſer 
Betriebsſtillegung zu lindern, wobei beſonders 
darauf hingewieſen wird, daß die Oeffentliche 
Hand für die Borſighütte keinerlei 
Aufwendungen je gemacht hat und das 
Werk gerade auch durch die ſchweren öffentlichen 
Laſten, die ihm in keiner Weiſe erleichtert wur⸗ 
den, ans Ende gebracht worden ift, 


5 Se ee Y ; 
e 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 164 


Aus Dperichlefien und Schleſten 


15. Juni 1932 


Epiſoden um die Darlehnskaſſe Gleiwitz⸗Richtersdorf 2" N 


Keinerlei politiſche zuſammenhänge — Hoffnung auf ithilie und Preußenlaſſe 
Ehrenämter und keine Kenntniſſe 


Gleiwitz, 14. Juni. 

Die Verhandlung gegen Werden, Cohrs? 
und Heek in den Ereigniſſen um den Zuſammen⸗ 
bruch der Spar⸗ und Darlehenskaſſe 
Gleiwitz⸗Richtersdorf wurde am Dieng- 
tag vor dem Erweiterten Schöffengericht unter 
dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr Herr- 
mann fortgeſetzt. Die Zeugenvernehmungen er- 
gaben einige recht intereſſante Einzelheiten aus 
der Geſchäftsführung dieſer Darlehenskaſſe. Als 
völlig unbegründet hat ſich die früher ein⸗ 
mal von polniſchen Zeitungen aufageſtellte 
hauptung erwieſen, daß polniſch geſinnte Ge- 
noſſenſchaftsmitglieder irgendwie beſonders be- 
nachteiligt worden wären, oder daß es überhaupt 
politiſche Vorgänge geweſen ſeien, die zum Zu⸗ 
ſammenbruch der Kaſſe führten. Staatsanwalt⸗ 
ſchafts rat Dr. Dettmann richtete wiederholt 
diesbezügliche Fragen an Zeugen, aber es ergab 
ſich nicht der geringſte Anhalt für jene Behaup⸗ 
tung. Von politiſchen Dingen war hier überhaupt 
nicht die Rede. Der Zuſammenbruch iſt lediglich 
darauf zurückzuführen, daß ſich die Genoſſenſchaft 
mit ihrem Warenhandel übernommen 
hat, und daß ſie Kredite an Leute gab, die als 
unſicher angeſehen werden mußten. 
„Ein weiterer, ſehr weſentlicher Faktor iſt die 
rührende 


Unkenntnis einiger Vorſtands. und Muj- 
ſichtsrats mitglieder 4 


in den wichtigſten kaufmänniſchen Fragen. Unter 
dieſen Umſtänden konnten die Geſchäftsführer 
machen, was ſie wollten, und da überdies Werden 
erkrankte und einen Nexvenzuſammenbruch er- 
litt, ging die ganze Wirtſchaft drunter und 
drüber. Werden war ſeinen Aufgaben durchaus 
nicht gewachſen und konnte das Abgleiten der 
Genoſſenſchaft nicht mehr aufhalten. Recht inter- 
eſſante Aufſchlüſſe gaben die Bekundungen des 
Zeugen Jonda I, der ein Jahr hindurch erſter 
Vorſitzender des Vorſtandes war und dem vor 
einigen Tagen ſein Grundſtück verſteigert 
wurde. Er gibt an, er habe nur 9000 Mark 
perſönliche Schulden gehabt und ſein Grundſtück 
ſei damals 40 000 Mark wert geweſen. In der 
Verſteigerung brachte es 20800 Mark, und von 
den vorliegenden Belaſtungen fielen noch einige 
Forderungen aus. Er behauptet, Werden habe 
immer geſagt, es ſei nichts zu befürchten, das Ge⸗ 
ſchäft gehe aut. Als man Werden vorgehalten 
babe, daß er zu hohe Warenkredite gebe, habe 
Werden geantwortet: 


„Wenn euch das nicht paßt, mache ich den 
Laden zu.“ 


Der Vorſtand habe die Abſicht gehabt, das 
Lager aufzulöſen und Konkurs an" 
zu melden. Heek habe aber davon abgeraten 
und erklärt, in einem halben Jahr werde ſich das 
Inſtitut wieder erholen. Heek habe auch den Vor- 
ſchlag gemacht, die Bilanz ſo umzufriſieren, wie 
es geſchehen ſei, und er ſei es auch geweſen, der 
die Konventionalſtrafe von 500 Mark angeordnet 
haba für den Fall, daß eines der Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder davon etwas weitererzähle. 

Als der Vorſitzende den Zeugen darauf auf⸗ 
merkſam macht, daß bei der Einleitung des Berr 
gleichsverfahrens bereits 200 000 Mark Schulden 
vorlagen und fragt, weshalb man nicht aleich 
Konkurs angemeldet habe, erklärt Jonda: 


„Was wußte ich damals von Vergleichs ⸗ 
verfahren oder Konkurs!“ 


Er ſagt weiter, er habe gar nicht Vorſitzender 
werden wollen, aber man habe ihm ſolange zu⸗ 
eredet, bis er das Amt angenommen habe. 
eber Werden erfährt man, daß er nebenbet 
noch die Vekturanz des Unternehmens hatte, wo- 
bei die Genoſſenſchaft das Unternehmen bezahlte 
und Werden den Gewinn einnahm. Werden hat 
auch zu große Wareneinkäufe gemacht. Erhebliche 
Beſtände an Stroh und Kartoffeln ſind verfault, 
weil man ſie nicht verkaufen konnte. 

Der Zeuge Wilſcher hat einmal feine Aus- 
trittserklärung eingereicht, die hat aber Cohrs 
zerrifien. Später ging Wilſcher wieder zu den 
Verſammlungen und wurde zum 1. Vorſitzenden 
des Aufſichtsrats gewählt. Er will der Ueber. 
zeugung geweſen ſein, daß die Genoſſenſchaft bei 
einem Vergleichsverfahren günſtiger davon⸗ 
kommen werde. Als der Beſchluß gefaßt werden 
folte, daß die 2000 Mark Genoſſenſchaftsanteil 
eingezahlt werden folen, lief die Verſammlun⸗ 
auseinander. Dann wurde der Geſchäftsantei 
eingeklagt. Das Gericht wies die Klage ab, weil 
nach den Statuten nur Raten von drei Mark ein- 
zuzahlen waren. Man batte vergeſſen, bei der 
Erhöhung der Geſchäftsanteile von 10 auf 100, 
dann auf 1000 und ſchließlich auf 2000 Mark auch 
dieje Beſtimmung zu ändern. Wilicher erklärt, 
er habe gehofft, daß 


die Kaſſe aus der Dithilfe und aus der 
Preußenkaſſe ſaniert werden 


würde. Außerdem hätten die Genoſſenſchaftsbank 
Oberſchleſien und der Genoſſenſchaftsverband ge- 
wiſſe Zuſicherungen gemacht, aber die Bedin- 
gung geitellt, daß auch die Genoſſen den guten 


Be⸗ 


[Eigener Bericht) 


Willen zeigen und ihre Geſchäftsanteile ein- 
zahlen. Dazu aber war niemand bereit. 

Nach einer Mittagspauſe ſtellte Rechtsanwalt 
Löhr, der Cohrs verteidigt, den Antrag, Ber- 
bandsdirektor Dr Dahmen, Oppeln, und Di- 
rektor Carthaſer von der Warenzentrale als 
Zeugen zu laden. Wilſcher erklärt, daß die Mei⸗ 
nung verbreitet geweſen ſei, daß die Genoſſen bei 
einem Konkurs nichts zu zahlen hätten und die 
Banken die Leidtragenden ſein würden. Treu⸗ 
handdirektor Kandziora führt aus, daß das 
Warenlager mit N auf das Betriebskapital 
zu hoch geweſen ſei. Man habe fremde Kredite 
hereinnehmen müſſen. Werden habe ſich darüber 
Har ſein müſſen, daß die Genoſſenſchaft die 
Zinſen für dieſe Kredite auf die Dauer nicht 
tragen konnte. Dann werden die Vorſtrafen von 
Cohrs bekanntgegeben, der wegen Untreue zu 
insgeſamt 1 Jahr Gefängnis und 8000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt worden iſt. Die Sachlage 
vor dem Konkurs wird von dem Zeugen Cie- 
fenga auch ſehr tppiſch geſchildert, der ab Fe 
bruar 1930 1. Vorſitzender des Aufſichtsrats war. 


Er erklärt, jeder habe Angſt vor dem Konkurs 
gehabt und Angſt davor, ihn zu vermeiden. 


„Ich habe keine Ahnung von dem ganzen 
Geſchäft gehabt und auch nicht von dem 
Konkurs. 


Ich wollte, daß die Sache ein Ende nimmt.“ Cie- 
lenga hat dann viele Briefe geſchrieben. Cohrs 
gegenüber hat er einmal geſagt: „Laſſen Sie 
mich in Ruh, dann laſſe ich Sie auch in Ruh“. 
Cielenga wollte nämlich nichts davon wiſſen, daß 
er ſeinen Geſchäftsanteil einzahlen ſollte. 

Die Verhandlung wird dann auf Mittwoch 
vertagt, da Werden infolge feines Geſundheits⸗ 
zuſtandes der Verhandlung einen ganzen Tag 
bindurch nicht zu folgen vermag und der Ge⸗ 
richtsarzt eine nicht allzu lange Verhandlung 
empfohlen hat. Werden wird von Rechtsanwalt 
Denke, Cohrs von Rechtsanwalt Dr Löhr, 
Heek von Juſtizrat Mamlok, Breslau, ver⸗ 
teidigt. Das Urteil wird vorausſichtlich erſt 
am Donnerstag gefällt werden können. 


Schwere Erwerbsloſen⸗Unruhen 
in Hindenburg 


Polizeibeamte niedergeſchlagen und geſtochen — Schreckſchüſſe 


Hindenburg, 14. Juni. 


Am Dienstag gegen 10 Uhr ſammelten ſich 
etwa 1000 Erwerbsloſe vor dem Stadthaus, 
ein Teil wurde wegen der Unterſtützung 
beim Oberbürgermeiſter vorſtellig. Die Polizei 
drängte die Menge nach der Kochmann-Ede und 
nach der Stollenſtraße ab. Die Beteiligten rot» 
teten ſich immer wieder in Trupps zuſammen, die 
durch die Polizei zerſtreut wurden. Ein Mann 
wurde wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anord⸗ 
nungen zwangsgeſtellt. Nach Feſtſtellung 
ſeiner Perſonalien wurde er entlaſſen. Darauf 
begannen die Erwerbslosen, ſich i m Hofe des 
Wohlfahrtsamtes zu verſammeln. Der 
Verſuch wurde ſofort unterbunden. Jetzt trat 
Ruhe ein, ſodaß die Polizeipoſten zum Teil zu⸗ 
rückgezogen werden konnten. Später ſtaute ſich 
wieder vor dem Admiralspalaſt eine größere 
Menge an. Einzelne Leute drangen zunächſt in 
den Wurſtladen von Kruppa und plünder⸗ 
ten. Zwei Polizeibeamte ſchritten gegen die Zu⸗ 
ſammenrottung ein. Ein Wachtmeiſter wurde 
niedergeſchlagen und erhielt einen 
Meſſerſtich in den Kopf. Die Verletzung iſt 
jedoch nicht ſchwerer Natur. Als der andere Be- 
amte einen Schreckſchuß abgab, ſtob die 
Menge davon. Es kam dann noch zu kleinen An- 
ſammlungen auf der Kronprinzenſtraße, die gleich 
zerſtreut wurden. 

Gegen 17% Uhr begaben fih zwei Polizei ⸗ 
beamte in eine Gaſtwirtſchaft auf der Kron⸗ 
prinzenſtraße, um auf Grund einer Anzeige die 
Perſonalien eines Gaſtwirts feſtzuſtellen. Da er 
die Angaben verweigerte, ſollte er zur Wache 
gebracht werden. Bei dem Verſuch, ihn mit- 
zunehmen, nahmen die übrigen Säfte Partei 
gegen die Beamten und ſchlugen mit Stüh⸗ 
len, Tiſchbeinen, Flaſchen und Gummiſchläuchen 
auf ſie ein. Ein Beamter wurde erheblich am 
Arm verletzt, der andere zu Boden geſchla⸗ 
gen. Durch einen vorbeikommenden Polizeiwacht⸗ 
meiſter in Zivil wurde Verſtärkung herbeigerufen. 
Als vier Beamte eintrafen, drängte ſie die 
Menſchenmenge, die ſich unterdeſſen dort auf der 
Straße angeſammelt hatte, in das Lokal, griff ſie 
an und ließ ſie nicht mehr heraus. Schließlich 
bahnten fih die Beamten mit dem Polizei- 
knüppel den Weg unter Mitnahme des ur- 
ſprünglich Feſtzunehmenden und eines anderen 
Angreifers. Etliche hundert Leute folgten ihnen 
über die Noahſtraße, bedrängten fie hart und 
warfen nach ihnen mit Steinen. Mehrere Be- 
amte wurden verletzt und ſtürzten. Ein hinzu⸗ 
kommender Polizeiwachtmeiſter in Zivil hielt die 
Menge mit ſeiner Piſtole in Schach. 
Als die Maſſen immer näher herandrängten, gaben 
er und ein zweiter Beamter ſechs Schreck ⸗ 
ſchüſſe ab. Fünf Perſonen, die mit Steinen 
geworfen hatten, wurden feſtgenommen. Die 


Menge, die inzwiſchen ſtark angewachſen war, 


drängte den Beamten auf dem Wege zum Polizei 
amt weiter nach. Als ſie auch in das Polizeiamt 
nachzudrängen versuchte, gab ein Beamter drei 
Schüſſe ab. Die Maſſe zog ſich darauf wieder 


zur Kochmann⸗Ecke zurück, wo ſie wieder mit 
Steinen gegen die Polizei warf. Ein Beamter er- 
litt eine ſchwere Verletzung am Halſe. Die Ruhe 
war um 19 Uhr wieder hergeſtellt. Während der 
Unruhe war der Verkehr unterbrochen. 

Es wurden Plakate gefunden, in denen 
zu Gewalttätigkeiten aufgefordert wird. Hieraus 
und aus anderen Umſtänden muß gefolgert wer⸗ 
den, daß es ſich um vorbereitete Machenſchaf⸗ 
ten radikaler Elemente handelt. Es wird 
daher erwartet, daß ſich der ordnungsliebende Teil 
der Bevölkerung größte Zurückhaltung auferlegt, ſo⸗ 
fern ſich Anzeichen einer Anſammlung bemerkbar 
machen, ſpäteſtens aber, wenn die Polizei er⸗ 
ſcheint, empfiehlt es ſich, die Straßen ſofort zu 
verlaſſen. Den Geſchäftsleuten wird im 
Hinblick auf die Plünderung im Wurſtgeſchäft von 
Kruppa geraten, rechtzeitig Vorkehrungen 
zum Schutz ihres Eigentums zu treffen. 


Je näher die Tage des Urlaubs heran⸗ 
rücken, umſo dringlicher wird für viele die 
Frage, wie ſie ihn verbringen ſollen; denn über 
das „Wo?“ pflegt heutzutage nächſt dem Arzte 
bei den meiſten Menſchen in erſter Linie der 
Geldbeutel zu entſcheiden. Wie verbringe ich 
meinen Urlaub? Die Antwort dauf kann nur 
lauten: Möglichſt ſo, daß der Geſundheit wirk⸗ 
lich gedient wird! Leider handeln viele Men- 
ſchen hier oft durchaus falſch. Dem einen ift 
im Urlaub die Hauptſache, daß er recht gut und 
viel zu effen bekommt; der andere ſucht ſein Ver⸗ 
gnügen in rauchigen Lokalen, am Biertiſch oder 
beim Tanzen. Wieder andere wollen während 
des Urlaubs möglichſt viel zu ſehen bekommen 
und muten Hirn und Auge weit mehr zu, als 
ſie vertragen können. Allen denen, die ihren 
Urlaub vernünftig verwenden wollen, ſei geſagt, 
daß das Weſen der Erholung vor allem im 
Wechſel der Tätigkeit liegt. Der gehetzte 
Stadtmenſch wird daher in einer ruhigen 
Gebirgsgegend, auf dem Lande, im Walde oder 
an der See die erwünſchte Erholung finden. 
Dem Stubenhocker oder dem Büroangeſtell⸗ 
ten ſei empfohlen, ſich viel in friſcher Luft 
zu bewegen, Spaziergänge oder Gebirgswande⸗ 
rungen zu unternehmen, zu ſchwimmen, zu 
rudern und dergl. mehr. Vielfach vermag auch 
der Wechſel der Koſt, insbeſondere eine 
knappe, reizloſe Koſt, und regelmäßiger und an3- 
reichender, aber auch nicht übermäßig langer 
Schlaf das ſeinige für eine gute körperliche 
und ſeeliſche Erholung im Urlaub zu tun. Selbſt⸗ 
verſtändlich gilt das alles nur für den körper⸗ 
lich Geſunden. Wer krank iſt oder krank war, 
der wird ſtets gut tun, bevor er auf Urlaub 
geht, ſeinen Arzt zu befragen, ſonſt kann es 
leicht geſchehen, daß durch die falſche Wahl eines 
Qur- oder Erholungsortes mehr Schaden als 
Nutzen geſtiftet wird. Daß man ſich auch zu 
Hauſe ohne eine beſondere Ferienreiſe erholen 
kann, iſt nach alledem wohl ſelbſtverſtändlich, nur 
muß man auch wirklich in den Tagen des Ur- 
laubs darauf bedacht ſein, ſeiner Geſundheit zu 
leben und ſich von allem fernzuhalten, was ihr 
ſchaden könnte. i 


Schweres Schadenfener bei Dpbeln 
Oppeln, 14. Juni. 

In der Nacht von Montag zu- Diens: 
tag brach in Neudorf in der Beſitzung des 
Landwirts Paul Kampa ll ein ſchweres 
Schadenfeuer aus. Die Flammen griffen 
von der Scheune aus auch auf Wohnhaus 
und Stallung über, ſodaß bald die ganze Be- 
figung in Flammen ſtand. An der Brand- 
ſtelle war auch die Oppelner Wehr mit der 
Motorſpritze erſchienen, die gemeinſam mit mei- 


Schweres Flugzeugunglück verhütet 


Breslau, 14. Juni. 

Auf dem Flughafen Breslau-Gandau 
hätte jih beinahe ein ſchweres Flugzeug⸗ 
unglüd ereignet. Ein Breslauer Flug 
lehrer war mit einem Paſſagier in einem 
Sportflugzeug aufgeſtiegen, als die entſetzten Zu⸗ 
ſchauer ſehen mußten, daß fih das rechte Rad 
der Maſchine vom Fahrgeſtell Löfte. Die Flug⸗ 
platzleitung ließ den Piloten zunächſt durch Ab- 
ſchießen einer roten Leuchtkugel auf 
die Gefahr aufmerkſam machen. Das Flugzeug 


beſchrieb zunächſt einige große Schleifen über d 
Flugfeld, und es war möglich, mittels einer ande 
ren Maſchine, die ſich auf dem Flugplatz befand, 
den Piloten von dem Unfall zu unterrich⸗ 
ten. Der Flugzeugführer konnte dann erſt ſeine 
Maßregeln zu einer glatten Landung vorbereiten, 
er ließ die Maſchine vorſichtig auf den Boden auf⸗ 
ſetzen, konnte aber nicht verhindern, daß ſie ſich 
dabei überſchlug, wobei der Propeller abbrach 
und das Gehäuſe eingedrückt wurde. Die 
Inſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. 


Aenderung der Hauszinsſteuerverordnung 


Die von der Preußiſchen Staatsregierung 
beſchloſſene Aenderung der Hauszinsſteuerverord⸗ 
nung beſeitigt eine unbillige Auswirkung des 
bisherigen Rechtszuſtandes. Nach dieſem erhielten 
Mieter von Altwohnungen mit einem 
Einkommen von weniger als 100 Mark einen 
Mietnachlaß in Höhe des auf ihre Miete entfal⸗ 
lenden Steuerteils, obwohl nicht ſie, ſondern der 
Hauseigentümer die Steuer ſchuldete. Darin be⸗ 
ſtand nicht nur eine Beſſerſtellung der Mieter 
von Altwohnungen gegenüber Mietern in Neu- 
bauten, die bei gleichen perſönlichen Verhältniſſen 
eine derartige Vergünſtigung nicht erhielten, 
ſondern auch innerhalb der Mieter von Altwoh⸗ 
nungen gab es ungerechtfertigte Unterſchiede. 
Perſonen, die in Altbauhäuſern mit geringer 
hypothekariſcher Vorkriegsbelaſtung und folglich 
geringer Hauszinsſteuerſchuld zur Miete wohn- 
ten, erhielten eine geringere Vergünſti⸗ 
gung. War das Haus gar nicht oder mit nicht 
entwerteten Auslandsforderungen, z. B. Schwei⸗ 
zer Goldhypotheken belaſtet, jo trat eine Vergün- 
ſtigung überhaupt nicht ein. Nach der durch die 
Notverordnung getroffenen Aenderung der Haus- 
zinsſteuerverordnung iſt für alle Mieter die 
gleiche Rechtsgrundlage geſchaffen. Sowohl die 
Mieter von Altwohnungen als auch die von Nene 


bauwohnungen werden fih in Zukunft an d 
Bezirksfürſorgeverbände zu wenden haben, wenn 
fie ohne Gefährdung ihres notwendigen Lebens⸗ 
bedarfes die Miete nicht aufbringen können. Die 
Anträge auf Mietbeihilfen ſind nach den 
für die Fürſorge geltenden Grundſätzen zu prüfen. 
Wenn auch hiernach nicht allen bisher Begünſtig⸗ 
ten Erſatz für die bisherigen Vorteile gewährt 
werden kann, wird ſich doch nach Ueberwindung 
von Uebergangsſchwierigkeiten zeigen, daß die 
Neuregelung gerechter und bei einer Beffe- 
rung der Finanzlage auch geeigneter iſt, not« 
leidenden Mietern, gleichviel ob die in Alt- oder 
Neubauten wohnen, gleich wirkſam zu helfen. 
Die Bezirksfürſorgeverbände erhalten für die zu 
gewährenden Mietbeihilfen aus dem durch den 
Fortfall der Steuerſtundung erhöhten Steuerauf⸗ 
kommen Ueberweiſungen in Höhe von 160 Mill. 
RM. jährlich. 

Soweit Hauseigentümer für die von 
ihnen ſelbſt bewohnte Altwohnung wegen vorüber⸗ 
gehender oder dauernder wirtſchaftlicher Notlage 
die Steuer nicht zahlen können, bleibt es bei 
der bisherigen Regelung. Da ſie ſelbſt 
die Steuerſchuldner ſind, haben ſie ſich wie bisher 
an die Steuerbehörden wegen Stundung und 
Niederſchlagung zu wenden. 


Oben iſt vollkommen ins 


Stadtverordnetenſitzung 


Einnahme und Ausgabe von 1 800 000 Ma 
erzielt werden. 


Notetat, der deutlich die 


; [ibung und die abends 8 Uhr 1e 


Der Deutſche Landwirtſchaftsrat für Iſthilfe 


In der Sitzung des Deutſchen Land⸗ tinapi 


wirtſchaftsrates trug der Präſident der 
Landlwirtſchaftskammer Oberſchleſien, Franzke, 
die Wünſche des Oſtens in bezug auf die Dit- | te 
hilfe vor. Eine Entſchließung, die er der Voll⸗ 
verſammlung vorlegte, wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. Sie lautet: Der Deutiche» Qand- 
wirtſchaftsrat wolle beſchließen: Die Um- 
ſchuldung der landwirtſchaftl ichen Betriebe im 

Stocken geraten. Tau⸗ 
jende von Anträgen find von den Landſtellen 
bearbeitet und der ymeinanst zur Auszahlung 
zugeleitet worden. Trotz der ungeheuer ſchwieri⸗ 
gen Lage der Betriebe ſind in letzter Zeit 
nennenswerte Beträge nicht bereitgeſtellt wor⸗ 
den, weil offenbar die Frage der Geſamt⸗ 


ierung der Umſchuldung immer noch 
nicht geklärt iſt. Der Deutſche Landwirtſchafts⸗ 
rat erſucht ne die Reichsregierung, mit 11 — 
1 Beſchleunigung die Finanzierung der 

Konten ſicherzuſtellen und auf rasche kae 
lung der von den Landſtellen bearbeiteten An⸗ 
träge hinzuwirken. Den landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, die durch die Auswir⸗ 
kung des Sicherungsſchutzes in Schwierigkeiten 
gerieten, find ausreichende Ueberbrückungs⸗ 
kredite zur Verfügung zu ſtellen. Die gene⸗ 
rellen Maßnahmen der Oſthilfe — Sen- 
kung der Gemeindelaſten und Frachtenſenkung 
— ſind unter allen Umſtänden aufrecht zu 
erhalten und weiter auszubauen. 


Kreuzburgs Notetat angenommen 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 14. Juni. 
Im Sibungsſoale des Rathauſes fand eine 
ſtatt, deren 
wichtigſter Punkt die Beſchlußfaſſung über den 
Etat darſtellte. Stadtwerordnetenvorſteher Dr. 
Peukert eröffnete die Sitzung und bat um 
ſachliche Zuſammenarbeit bei der ſchwierigen 
Feſtſetzung des Etats. 


ſammlung von den Rechnungen 


i für das Re 
nungsjahr 1931 Kenntnis und erteilte den Re 


nungslegern Entlaſtung, auch die Jahresre 
nungen der ſtädtiſchen Betriebswerke fanden die 
uſtimmung der Verſammlung. Die ſtäd tiſche 
par- und Girokaſſe ſchließt mit en 
konnte ein Reingewinn von 11000 Mart 
Die . betrugen am 
1. Januar 1931 629000 Mark, am 31. Dee 
ber 1981 745 000 at. Die Verſammlung 
ſtimmte den Magiſtratsbeſchlüſſen über Ruhen 
einer Lehrerſtelle an der Katholiſchen und zweier 
Lehrerſtellen an der Evangeliſchen n 
m In die Schlachthausdeputation wählte die 
rſammlung den Obermeiſter Grünig. Nun 
folgten die Etatsberatungen, die längere Zeit in 
Anſpruch nahmen, die aber in einer vornehm 
[arien Art geführt wurden, und deren Krönung 
die Annahme des Etats mit nur einer Gegen⸗ 
ſtimme wurde. 

Wie Bere Rede ausführte, han; 
delt es fih bei dem Etat um einen tppiſchen 
wangslage und die 
Not der Kommunen zur Schau trägt. Bei der 
Aufſtellung des Etats hat man ſich von der 
äußerſten Sparſamkeit leiten laſſen, und 
mancher Poſten mußte der ſchweren Notzeit ge⸗ 
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teren acht Wehren den Brand bekämpfte. Durch 
die Flammen wurde der größte Teil des Mobi⸗ 


liars und Viehs vernichtet. Der Beſitzer der 


Wirtſchaft zog fih bei den Rettungs- und Löſch⸗ 
arbeiten ſchwere Brandverletzungen 
zu und mußte von der Sanitätskolonne nach dem 
Krankenhaus in Oppeln geſchafft werden. Die 
Entſtehungsurſache wird auf Brand» 
ſtiftung zurückgeführt, da der Beſitzer vor einigen 
Tagen ein Schreiben erhielt, in dem angekündigt 
wurde, daß die Beſitzung in die Luft 
gehen würde. 


| Bouton und Kreis 


* Sein Selbſtmordverſuch, ſondern 
Mordverſuch? Zu dem Selbſtmord⸗ 
verſuch eines jungen Mannes im Schalter⸗ 
raum des Poſtamtes am 12. Juni gegen 
21 Uhr wird mitgeteilt, daß nach dem Verlauf 
des Schußkanals die Annahme eines 
Selbſtmordverſuchs jetzt ausge⸗ 


ſchloſſen erſcheint. Der Verletzte ift offenbar 
von einem Dritten angeſchoſſen worden. 


Für die Kriminalpolizei ift es ſehr wichtig zu er- 
fahren, wer um die genannte Zeit im Schalter⸗ 
raum war oder ſonſt zweckdienliche Angaben 
machen kann. Mitteilungen, die vertraulich be⸗ 
handelt werden, erbittet die Kriminalpolizei Bens 
then nach Zimmer 16. 

* 25jähriges Dienſtjubilaum. Reichsbahn ⸗ſe 
Aſſiſtent Pie Balls begeht am Mittwoch fein f 
25 jähriges Dienſtjubiläum. 

* Deutſchnationale Volkspartei. In der Bor 
ftandsfigung unter Leitung von Rektor 
zeit wurde über die Vorbereitungen zur 

chstagswahl verhandelt. Eine rege 
Ausſprache ſchloß ſich an über den weiteren Aus⸗ 
bau der Jugendorganiſation, der Arbei- 
ter-, n und Angeſtelltenfürſorge. Zum 
Schluß der Sitzung wurden die Vorſtan Smitalie- 
der nochmals auf die am Sonnabend, nachmittag 
5,30 Uhr, ſtattfindende Kreisvorſtands⸗ 


eg ee hingewieſen. Beide Ver- 
anſtaltungen finden im Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
haus ſtatt. 

9 r Nohberg. Der Klein- 
ATA 1 ar i hielt feine Monats. 

die einen 2 zahlreichen Be 

ih en — 71 Der 1. Vorſitzende gab 
i über den Sreimilligen Ar eitBe 
1 ſt der Schrebergärtner in der Gartenanlage 
am Friedhof. Die Erd- und Umzäunun Borbeilen 
find faſt vollſtändig ausgeführt. Die Einzelpäch⸗ 
ter haben bereits mit der 8 der Lauben 
und der Umzäunung der iy elparzellen begonnen, 
Die 128 Gärten find bis auf wenige ver⸗ 
geben. Auch für die liain der Garteninhaber 
ijt geloot, 1 1 ein über 3000 Quadratmeter 
grober pielplatz mit Planſchbecken, 

5 — und n in Arbeit iſt. 
Sonntag, 3. Juli, ift ein 


Auto zur 17 — Homa Bi der Schrebergärtenanlage Stligefbegfetiumg 4 humdriſtiſche Lieder. 2 
in Fig ger 
am 


ER legt. 
eptember ſtatt. 


Zunächſt nahm die Ver- des 


Fürfkul la 2. Tenor, 
Ausflug mit dem Gla 


Das Einweihungsfeſtſ traten beide Geſangvereine zu Maſſen 
Der Beſchluß, daß fan. Wuchtig und ſtimmrein kamen die Chöre zum] hafter Aus 


ich tenb aller 22 
nicht habe ausgleichen 
laſſen, daran ſeien die ſchweren Steuerausfälle 
ſchuld. Trotzdem erhofft auch der Magiſtrat durch 
die Hilfe des Reiches eine Belebung des 
Arbeitsmarktes und damit eine Ber- 
2 Sent des Steueraufkommens. Die Höhe 
hlbetrages fei auch heute als gering zu 
bezei — beſonders wenn man die Zahlen der 
andere tädte vergleiche. Es folgte die Allge⸗ 
meinbebanblung des Etats Ar hen Haushalts- 
referenten Seeliger. efexent bat die 
Stadtverordneten, keine prne Abſtriche mehr 
vorzunehmen. An Zuſchlägen für die Steuern 
ſetzte die Verſammlung feft: 


opfert werden. 
men der Sausgaltäpl 


Mark 
540% zur Gewerbeertragsſteuer 65 610 
2080 zur eee 44 930 
648% zur Filialſteuer 194 
450%. zur Grundvermögensſteuer I 216 600 
35% zur Grundvermögensſteuer II 15 563 


Entſchädigung für die Realſtenerſenkung 36 608 


n der Generalabſtimmung wurde 
der Sefamtetat angenommen, den Etats⸗ 
beratungen kamen noch einige ringlich⸗ 
keitsanträge zur Beratung. Während der 
Antrag des Zurückziehens der Lohnkürzungen] ame 


abgelehnt wird, beſchließen die Stadtverordneten, 
den Antrag auf Befreiung der Arbeiter mit 
einem Arbeitslohn von unter 1000 Mk. von der 
Bürgerſteuer dem Magiſtrat zur weiteren 
Beſchlußfafſung zu serieus Auch der Dring- 
lichkeitsantrag des Abg. Koſchara, die — 
in der ehemaligen Kaſerne um 30 Prozent zu 
ermäßigen, wurde erſt einmal dem Magiftrat| ee 
überwieſen. 


Nee ſowie die Hauptanlage nur mit 
Reichs-, Landes- > Provinzfahnen bei befonde- 
ren Untäffen zu pr aggen SRA fand ‚einfeimmise| h 
Anerkenn einem Vortrag 


Tingäbefämp ng 2 DObft- und Gemifebau — 
über Bekämpfung von Krankheiten bei Kaninchen 


und Geflügel wurde ae Sitzung nach lehrreicher] Hang du 


Ausſprache beendet. Am Sonntag fand eine Be- 
ſichtigung der Treibhäuſer und der 
Gartenanlage der ſtädtiſchen 

* 8 ialiſt von Kommuni 
geile agen. tag 8 gegen 15,45 Uhr geriet 
der Schlo ier. 8. mit rbeiter J J. in dem 
Hausgrundftüd Gräupnerſtraße 13 in einen 
a bei dem Z. der der KPD. angehört, den 

der Rationaliostali : ift, mit einem Qn ip- 
p 15 über den Kopf ſchlug und ihn verletzte. Den 
einſchreitenden Polizeibeamten ſetzte heftigen 
Widerſtand entgegen. Z. mußte durch as Ueber- 
fallabwehrkommando nach dem Polizeigefängnis 
gebracht werden. 


nieder. 


* 


Beuthen 09. Donnerstag, 


19,30 Uhr, im POE 
haus Jugend-⸗Mannſchaftsabend; 
Manni aftsabend, 


20,45 Uhr Genioren: 
ein der 


t Warteſtandsbeamten — — 
ec abends 8 Uhr, im 2 — kal 


ng. 
Land 2 
u age, Betrag Ml 


Vobrek⸗Karf 


*Werbeabend für das mrg, e y trin und 
den deutſchen Hirn r Arbeiter- 
geſangverein Julien bütte veranftaltete 
im Kaſino der Julienhütte einen Mitglieder» 
werbeabend. Dem Ruf wurde ſo zahlreich 
aul e daß der Saal ſchon vor Beginn * 
t war. Die Darbietungen aue n auf 
bober Stufe. Mit flott eppielten ikſtücken 
itete die verſtärkte Hauskapelle unter der 555 
tung von Gabierſch den Abend ein. 
Männerchor unter der an a 8 
des Chormeiſters Lehrers Goll 3 fang 5 Chöre 
er und heiteren 5 0 eſonderen Ein⸗ 
druck hinterlies die Nach einem 
Prolog, der, von 8 32811 La por- 
petrogen, den kulturellen Wert des Volksliedes 
eichnete, begr 3 5 Sangesbruder Rother 
als orſitzender ereins die Anweſenden, kin 
beſondere aber den Brubderberein vom Ortsteil 
Karf. Nicht nur körperliche Ertüchtigung feien N 
— den Aufbau des Menſchen von en ae m 
ern zur Bi re von Vo 
Vaterland müſſen auch Herz, Gemüt 55 
Seele befreit und geſtärkt werden. 
fe der Ag o k durch das deut- 
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che Volkslied. Seine Aufgabe ſei es auch, 
ie Jugend zu wahren deutſchen Volkskunſt zu⸗ 
rückzugewinnen. Nach einem weiteren ie 
von 5 Männerchören ſprach Chormeiſter Gol ly 
über die Entwicklung und die Aufgaben des 
Männerchorweſens. 1 Aio Gabierid 
brachte zwei Violinſolis klar und rein zum Vor 
trag, wovon beſonders der Kanarienpogel Aners 
kennung fand. Die Sangesbrüder Münfter- 
berg und Kraiczewfki traten als Pat und 
tachon auf. Das auch außerhalb des Vereins 
elannte Quartett Slotta 1. Tenor, Jas- 
Kutzpiol Gerhard 1. Baß und 
fang unter ſtimmungsvoller 


Ören 


artendirektion ſtatt.] Tro 


y zeiflugjportvereind 


Ein Abend im Zirkus Straßburger in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 14. Juni. 

Nach ſechsjähriger Abweſenheit hielt am 
Montag früh der Zirkus Straßburger mit 
einem Rieſenaufgebot von Menſchen und Tieren 
aller Raſſen ſeinen Einzug in unſere Stadt zu 
einem dreitägigen Gaſtſpiel. In kaum zehn⸗ 
ſtündiger Arbeit ſtand der Rieſenbau zum 
Empfange der Beſucher bereit. Zirkus Straß⸗ 
burger hat ſeine Anziehungskraft beibehalten. 
Wohl an dreitauſend Beſucher waren bei der 
Eröffnungsvorſtellung am Montag abend Zeu⸗ 
gen der Spitzenleiſtungen klaſſiſcher Zirkuskunſt. 
Aus den 39 Programmnummern der Spielfolge 
feien Straßburgers Raubtier⸗Gruppen mit rad⸗ 
fahrenden, tanzenden und rollſchuhlaufenden 
Grisly⸗Bären erwähnt. Bewunderswert ift die 
von Tierlehrer Orth vorgeführte Berber- 
Löwengruppe. Großartig anzuſehen iſt die 
Sicherheit, mit der ſich Tierlehrer Orth zwi⸗ 
ſchen ſeine Tiere zur Ruhe legt und einen der 
Löwen auf ſeinen Schultern durch die Vor⸗ 
führungsräume trägt. Der verwegene Luftakt 
der zwei Nellas verdient alles Lob, wobei 
Rudi, der „lange Emil“ und „Klein⸗Carlo“, die 
berühmten Zirkusclowns, mit ihren tollen Ein⸗ 
fällen ihr Beſtes bieten. Die Vorführung eines 
erſtklaſſigen Pferdematerials mit ihren 
Freiheitsdreſſuren durch die Direktoren Hans 
und Karl Straßburger bildete mit eine der 
Glanznummern des Programms. Kapitän Thom- 
ſens drei Seelöwen zeigen Wunder ihrer Er- 


ziehung. Straßburgers tabelhafter Jockeh⸗ 
Art stellt klaſſiſche Reitkünſte im Zeitwandel 
dar, wie man ſolche noch nicht zu ſehen Gelegen⸗ 
heit hatte. Ein zoologiſches Schauſtück allererſten 
Ranges bietet das Rieſen Potpourri mit 
50 Pferden, und faſt ſämtlichen exotiſchen Tieren 
des Zirkus. In einer Pauſe bietet ſich den 
Beſuchern Gelegenheit, an einer Stall⸗ und 
Raubtierſchau teilzunehmen. Im zweiten 
Teil des Programms gelangt ein ſeltenes Bild 
äußerſter Todesverachtung durch die 8 Urmanns, 
die fliegenden Menſchen ohne Aeroplan, zur Vor⸗ 
führung. Noch haben die Luftakrobaten nicht 
die Manege verlaſſen, und ſchon veranſtaltet das 
Künſtlerperſonal des Zirkus unter Führung der 
Kapelle des Blasorcheſters mit Vertretern aller 
Völker der Erde und Tieren aller Raſſen eine 
Parade. Straßburgers berühmte Hohe Schule 
mit „Conde“, „Tinus“ und „Fauſt“. Pracht ⸗ 
exemplaren von Pferden, geritten von Frl. Res 
gina Straßburger ſowie von Karl und Hans 
Straßburger, bieten hervorragende Leiſtungen. 
Die ſelten prächtigen indiſchen Inſel⸗ und Felt- 
lands⸗Elefanten in höchſtwollendeter Dreſſur, von 
Tierlehrer Adrian Singels vorgeführt, wer- 
den bewundert. Mit einer Koſaken⸗Qua⸗ 
drille erreichen die zirzenſiſchen Vorführungen 
ihren Abschluß. Hochbefriedigt von allen den 
ſchönen erſtklaſſigen Darbietungen des Abends 
verlaſſen die Zuſchauer den Zirkus. 


Was der Film Nines bringt 


Beuthen 
„Der König der Vagabunden“ 


in den Kammerlichtſpielen 


Mit n i == vielen Geldmitteln aufgezogenen 
ameritaniſchen 177 5 man auf dem Gebiete der Fa r 
r e entſchieden etwas weiter ger 
kommen. Und diefer Schritt nach vorwärts iſt darin zu 
udhen, daß man auf pfychologiſcher Grundlage arbeitete. 
nn dieſer Film nützt die wiſſenſchaftliche Erkenntnis 
von hung n Geelenregung und Farbe 
aus, macht die Farbe zum Ausdruck des Gefühls und 
zur moa der 3 Handlung. 
che eu find 3 Rot 3 

t, —— S Weiß u u 


der 

Romantik SR Gartens * 
die . von Schrecken und 
uſw. des de ee hat hier 
die weiter zu be ⸗ 


e a 
y die, wie 


b an 
gründlichere Deutf woh 
gibt eine Menge von Höhe i 

punkten in dieſem Film, der eine Epiſode des ere 
Sheitien Dichters Francois Villon, eines franzöſiſche 


ktelatterliher ER en 12 


getauchten Kampfhandlungen gegen die Bourbonen, der 
m Galgen und der feierliche Gottesdienſt in 
otiſcher Kathedrale. Amerikaniſchem Geſchmack ent : 
fe wechſeln ſolche Bilder mit prag ſehr emp · 
ndfamen Epiſoden ab, die uns nicht ſehr an gehen. 
diefe re Stufe des Farben» 
tonfilms ſchon deswegen n, um bei einem tem: 
A har chen 3 das feine Bollreife noch nicht 

hat, dabei geweſen zu ſein. — Die 3 
15 an den m „Wenn ich König wäre“ 
von McCarty, die Muf? ſtammt von dem begabten 
Operetten * Rudolph Friml, der Spiel- 
leiter iſt Ludwig Berger, durch die Inſzenierung 


des „Walzertraum“ lange bekannt. Dennis King iſt 
hervorragender Geſtalter a genialiſtiſchen on, 
der 7 Hofmann fein dürfte. Jeanette Mac» 


94 (Ka ee ift feine kongenigle 1 aller 
lerin. Die Stimmen der beiden N EL Ep a a a a ia hochkultivie 


Vortrag. Das zum Schluß flott geipielte Theater- 
tüd angesſchweſter Lotte hat eine 
dee“, ſowie alle e e brachten den An- 

weſenden viel Freude. 


Friedrichswille 


* Kriegerverein. Beim letzten e EEA 
kam insbeſondere das F . ungs⸗ 
ge am 3. Juli zur Sprache. Es nimmt folgen- |” 
Verlauf: 14 Uhr Antreten und Abmarſch zum 
Festplatz. uri eqrübungsanjpı rache Miezen 
nagelung und Vorbeimar uſchließend 
He ee und Kon m Zu Beginn der 
5 Rückmarſch und in zwei Sälen. 
Marie und Konzertmuſik belle die Kapelle 

De ga Landwehrvereins Rokittnitz. Bei ungünſtigem 
Wetter findet die 1 im Aae 
r Saale ſtatt. Die Teilnahme am Kreis ⸗ 
krie „ in Miechowitz wurde 
Selce Einigen Kameraden wurden 
L e verliehen. 


Me 8 
Acht und Garbe 


= 


prozent 
nens a aib Der Berliner Sportpalaſt mit feinen 
2 ue Nachtbeſuchern ift die Umwelt, und der Haupte 


„Um eine Naſenlänge“ in der r 


eſer Film ihon ein paanmal eine große 
Ne 8 In ihm wird die D 


Di 
2 nervöſe Atmoſphäre eines 6- Tage-Nen« 


5 fried Arno, wird, ohne es zu wollen, in das 
ennen agg Be eh und ſchlägt feine Partner „um 
eine Naſenlänge“, was ihm bei feinem prominenten Ges 
ſichtse eine Kleinigkeit ijt. Dieſer in allen Uebers 
Ke doch ſo unmittelbar und natürlich wirkende 
Komiker wird auch bei der Wiederholung des Gil- 
K Mb ook im öſterreichiſchen 


mes Freude auslöfen. 
die Vortrags · 


Militärleben wurzel! ergänzt 


Ein paar folge 


„Die Geliebte des Königs“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


In dem gefälligen Liebesſpiel „Die Geliebte 
des Königs“ wirkt die anmutige Lya Mara in 
der Hauptrolle als Tochter eines arm gewordenen 

Marquis. Um ihren Verlobten, einen Grafen, rn 

e die 


1 eg nicht ins Unglück zu 3 Töft 
e ſich 


Senſations 1 üde, die höchſte erer, aus · 


löſen. 


„Die Sünde einer ſchönen Frau“ 
im Palaſt⸗Theater 


Neben der luſtigen und . ganhen Tonfilm. 
Operette „Die Drei von ankſtelle“, 
durch die man bei Geſang und d mthar uſik in 
rohſinn und befte Laune verſetzt wird, kommt das 
Fonramatifäe Eu „Die Sünde einer ſchö⸗ 
nen Frau“, das in Schauſpielerkreiſen ſpielt, zur 
. Die ſchauſpieleriſche Beſetzung mit Mar: 
cella ban! und Walter Rilla hervorragend. 
Se Ae. erhält man in den Kurztonfilmen „Kaba, 
rett Nr. 5“ und „Examensnöte“ zwei nette 
Beigaben. 


beit. Er gape berfihern, daß von der Vereins- 
leitung alles gelde n M um eine Gonder. 
belakun ittelſchullehrer zu verhin⸗ 

dern. Dah di dieſen Anſtrengungen ein rfolg 
t blie Ve und 


Ten ba ittelſchullehrer 
genſatz zu allen anderen Beamten eine Her- 

ab eßung der Altersgrenze hinnehmen 
iiy ten, und daß den GA o uleh een obendrein 
das Grundgehalt gekürzt wurde, dafür dürfe 

ei die en des Vereins nicht verantwortlich 
machen. Der Kampf gegen dieſe ehrt Weben. 
ee dN mit aller Kraft weitergeführt werden. 
Sommerfeſt der Jäger und Schützen. Der 

Verein ehemaliger Jäger und Schützen 
veranſtaltete ein € ommerfeſt, das mit einem 
Schießen verbunden war und eine ſtarke Betei- 
ligung zu verzeichnen hatte. Unter der Leitung 
des Vorſitzenden Pogrzeba wurde mit einem 
Ber enſchießen be BÄREN: an das ſich das 
rämienſ Ben anſchloß. Auch die 

Genen waren eh vertreten, da für fie die 
teiligung am Schießſport durch ein Bolzen⸗ 


preisſchießen vorgeſehen war. Nach Bes 


Gleimib enbigun 

g des Schießens wurde die Preisvertei⸗ 
* Saen der Gleiwitzer Luftfahrt. lung durch den 1. Vorſitzenden Kos: zeba 
bereine, fand eine außerorbent- vorgenommen, der in feiner Anſprache beſonders 


ar Verſammlung des Ds rtvereins 
Gleiwitz ſtatt. Unter dem Vorſitz des Stadtrats 
Brauner wurde die Verſchmelzung 
Segelflugſportvereins und des 
mit dem Luftfahrtverein 
Direktor von Arnimſß5 
6 die in der 
is 3. Juli ftattfindet und g 


Gleiwitz vollz w 
ſprach 3 die 
Zeit vom 
und in 2 — 1 Straßenſammlungen Ver- 
anſtaltet und Poſtkarten und Abzeichen verkauft 
werden. Der Erlös aus dieſen mmlungen 
o für die Unfhaffung eines Gegel- 
euges Verwendung finden. Gewerbe: 
ober 5 ihe Witter wies auf die am 18. Juni 2 
in Brzezinka ſtattfindende 


— — 
x 


Sonnenwen 


dent h 
des I 
Poli- 
S 
kauf 
I 
o ſch 
b- 
TEDE 
70 


die ſtaxke Beteili ung und die guten Ergebniſſe 
E Wer eger gingen hervor: Prämien⸗ 
lage a ute Preise Fi ipſer mit 59 Rins 
gen, ay mit 57 Rin en, 3. Lange mit 
57 Rin en, 4. Piontek mit 55 Ringen, 
kolik mit 55 Ringen, 6. Pfeiffer mit 

51 Ringen, 7. Thomas mit 54 Ringen, 
1 a mit 53 Ringen, 9. Pogrzebg mit 
53 Ringen, 10. Hofmann mit 53 Ringen, 
Safer mit 52 Ringen, 12. Katterwe 

an A ingen, 18. Dronia mit 52 Ringen, 
14. Lukas mit 52 Ringen. Die Ehrenſcheiben 
erwarben mit beſtem Schuß 1. Piontek, 
to. In dem Geldlagenſchießen erſtritten 


Jo to mit 71 Ringen, Lange mit 70 Rin- 


eier hin. Die Vorführung eines oe 1 tigen und Nolda mit 69 Ringen die ausgeſetzten 
den Segelflugſport bildete den Abſchluß der Preiſe. Bei dem Fern Er der 
Verſammlung. 4-Ringe-Bolzen-Scheibe d blieben Siegerinnen: 
* Monatsver n eee der Mittelſchu tet, 2 May mit 71 Ringen, 2. Muskalla mit 
Der r ehrerverein pen ſeine Ringen, 3. Laſſotta mit 69 Ringen, 
natsver ung ab. Rektor Salate „4. 78 pi 69 Ringen, 5. N: mit 
der Mitte Rai Ai der de eee greifen in 68 sat 6. Dronia mit Ringen, 
1 2 180% fo mit 67 Ringen und 8, Ratterwe 


Berlin teilgenommen hatte, berichtete in gewiſſe 
führlichfeit über die dort geleiltete 


Ringen. 


> 
* 


* 
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CUnrerhaltungsbeilage 


Mörderin Flut A wien 


Der in Fachkreiſen außerordentlich geſchäßte 
Eine Glizze aus der Zeit der Kontinentalſperre⸗ Ernſt RNauſchenplat 


Wiener Profeſſor Dr W. Kirſch machte in 
einem Vortrag Ausführungen, die alle bisherigen 
Anſichten über das Alter der Erde vol- 
ſtändig umwerſen. Dr Kirſch' Berechnungen 
baſieren auf der Beobachtung der Zerfalls⸗ 
Erſcheinungen der radioaktiven Elemente, die nach 
einer gewiſſen außerordentlich langen Zeit ſich in 
die Endprodukte Blei und Helium verwan⸗ 
deln. Vom Blei ausgehend nun haben die 
Forſchungen ergeben, daß das Alter der Erde 
die Zeit von mindeſtens 1% Milliarden 
Jahren erreichen müſſe, während die auf dem 
Helium aufgebauten Berechnungen mit großer 
Genauigkeit ein Alter von 2 Milliarden 
Jahren ergeben. Davon werden auf das 
„archaiſche“ Zeitalter, die „Urzeit“, etwa 1,2 
Milliarden Jahre, auf das „Paläozoicum“, das 
„Altertum“ 560 Mill., auf das „Meſozoicum“, 
das „Mittelalter“ 180 Mill. und auf die „Ter⸗ 
tiär⸗“ oder „Neuzeit“ 60 Mill. Jahre errechnet. 
Die nach der Eiszeit beginnende „Quartär“- 
oder „Jetztzeit“, in welche das Auftreten des 
Menſchen fällt, iſt im Verhältnis zu dieſen ge⸗ 
waltigen Zeiträumen von einer derart lächer⸗ 
lichen Kürze, daß fie bei den angeſtellten Pes 
rechnungen vollkommen außer acht gelaſſen werden 
fann. — Die auffehenerregenden Ergebniſſe der 
Forſchungen Prof. Kirſch und ſeiner Mit⸗ 
arbeiter haben dazu geführt, daß das analptiſche 
Laboratorium der Wiener Univerſität und einige 
der bedeutendſten amerikaniſchen Hochſchulen ſich 
zu einer Arbeitsgemeinſchaft zwecks wei. 
terer Ausgeſtaltung dieſer Art der „geologiſchen 
Zeitmeſſung“ zuſammengeſchloſſen haben. 


Ein plumper Schatten gleitet den engen Priel 
hinab und taucht in das dieſige Dunkel der Sep⸗ 
tembernacht. Riemen knarren in den Dollen, 
Segelringe raſſeln an einem Maſt empor. Dann 
iſt es ſtill auf der weiten Wattenfläche. 

Pierre Baudouin iſt es, als träume er 
dumpf und ſchwer. Der Platz, auf dem er ſteht, 
hält ihn feſt, und auch der Hand, die ſich zu der 
brennenden Schläfe erheben will, ift die Be- 
wegung verwehrt. Bei den halb unbewußten, j 
aber beharrlichen Verſuchen, ſich aus der Um⸗ 
klammerung zu befreien, kehrt die Beſinnung 
Fögernd zurück, und er erkennt, daß er ge⸗ 
feſſelt it. Der Schreck belebt ihn, und Stück 
um Stück erfaßt ſeine Erinnerung die Ereig- 
niſſe des Abends. Er ſieht ſich wieder im 
Kampf mit den Schmugglern, ſieht einen 
von ihnen, von ſeiner Kugel getroffen, ſteil auf⸗ 
ſpringen und klatſchend in den Priel fallen. Er 
ſieht wutverzerrte Geſichter dicht vor ſich und 
eine Eiſenſtange auf fih niederjaufen .. 

Und nun ſteht er hier mit Stricken um- 
schnürt und — er ſpürt es an dem kantigen 
Widerſtand im Rücken —, gefeſſelt an eines der 
ſchweren frieſiſchen Ruder, das mit dem Blatt 
— und feſt in den ſchweren Wattenſand betrieben 


ift. 

Was bedeutet das alles? Warum haben fie 
ihn nicht getötet? Sie ſind doch Todfeinde, 
ſie die Grenzwächter, die des großen Kaiſers 
Befehl an dies unwirtliche Geſtade zwiſchen Elbe 
und Weſer berufen hat, um dem küſtenſperren⸗ 
den Handelsverbot Kraft und Zwang zu geben, 
und die engliſchen Schmuggler, die in dunkeln 
Nächten in breitbugigen Booten von Helgoland, 
ihrem Stütz- und Stapelplatz, mit Waren per- 
wegen vorſtoßen. Warum haben ſie ihm das 
Leben gelaſſen, da er doch einen von ihnen er- 
ſchoſſen hat? Pierre ſinnt und finnt und findet 
keine Antwort. Aber dem Tode entronnen, gibt 
er ſich der Lebensfreude hin. Sie wollen 
ihn nur erſchrecken und werden zurückkehren und 
ihn losbinden. Und wenn nicht: bei Tages- 
anbruch werden die Kameraden ihn ſuchen 
und finden. Man wird ihn für feine Tapfer. 
keit loben und auszeichnen, wird ihm vielleicht 
das fünfarmige Kreuz am roten Bande an die 
Bruft heiten, das ſonſt nur Offiziere bekom- 
men. Und in der Heimat, in deren ſchönen 
Gironde, wird man ihn bei der Heimkehr feiern: 
„Ah tiens! Viola notre brave Pierre, qui a mis 
en fuite les contrebandieres!“ ; 


So träumte der welſche Füſilier. Der arme 
Pierre! Er dachte nicht an die Flut, die gie- 
rige, grauſame Flut. 

Ein leiſer, ſaugender Ton, der Sang der ger 
beimnisvoll wirkenden Natur. ftien unaufhörlich 
aus dem feuchten Grunde auf. Ein paarmal flö⸗ 


nicht. Pierre ächzte. Dieſe Hilfloſigkeit! So 
wehrlos und ohnmächtig dem Tode ins Geficht 
ſehen müſſen! Wie eine Katze erſäuft werden! 

Noch einmal ſträubte er fih gegen den ſchreck⸗ 
lichen Gedanken. Es kam vor, daß die Flut zu- 
rückſprang, um in der nächſten Tide deſto höher 
anzuſchwellen. Eine ſchwache Hoffnung, doch 
hängte ſich ſein ganzes Denken daran. Und mäh- 
rend die Zuverſicht ihn beſeelte, ſank der Mond 
in das Meer hinab, dunkler und dunkler wurde 
es; am Himmel ſtrahlten die Sterne. 


Da ſchwebte durch die Nacht lautlos ein Ge⸗ 
ſpenſt daher. Es umkreiſte Pierre enger und 
enger und krallte ſich auf ſeiner Schulter feſt. 
Unbarmherzig löſchte es jeden Hoffnungsfunken, 
der noch in ſeiner Seele aufglomm, und flüſterte 
ihm immerfort ins Ohr: „Du mußt ſterben, du 
mußt ſterben!“ Er hörte die ſchreckliche Stimme 
und ſchüttelte ſich vor Entſetzen. Er wollte ſie 
übertönen, er ſprach laut, er ſchrie, er lachte, aber 
durch ſeinen lauteſten Schrei, durch ſein ſchrillſtes 
Lachen hörte er das grauſame: „Du mußt 
ſterben!“ 

Und das Waſſer ſchwoll immer höher, ſchon 
umſpülte es ſeinen Leib. Wie mit Nadeln und 
Meſſern peinigte die Kälte ſeine Haut. Die 


tete ein unſichtbarer Brachvogel fein dunkles, felt- 
ſam ergreifendes „Düt, düt“ aus der Luft herab, 
von jenſeits der fernen Düne tönte verlorenes 
Hundegebell ſchwach herüber. Sonſt nichts als 
das majeſtätiſche Schweigen der Nacht. 

Da friſchte von der See her eine leichte Briſe 
auf. War das ſchon der Vorbote des neuen Ta⸗ 
ges? Pierre überlegte. Nein, der Morgen 
konnte es noch nicht ſein, was da über die Watten 
chwebte. 

Allmächtiger Gott! Die Flut! 

Seine Haare ſträubten ſich, in den Adern er- 
ſtarrte das Blut. Ex wand fih in feinen Feſſeln, 
bis die Muskeln erlahmten. 

Ah, die Beſtien! Und er hatte noch gut von 
ihnen gedacht. Aber war es möglich, daß Men⸗ 
ſchen etwas ſo Furchtbares erſannen? Pierre 
ſchrie wie ein Wahnſinniger, wie ein wildes Tier, 
ſeine Blicke irrten verzweifelt in die Runde, über 
die Watten und die See, auf die der Mond, die 
Nebelſchleier verſcheuchend, jetzt fein Licht aus 
ſchüttete. 

Die Flut! Die Flut! Sie wird kommen und 
ihn unter ſich begraben. ' 

Und fie ka m. In dem Priel lam fie ange 
krochen wie eine rieſige Schlange, die Stirn ger 
krönt mit einem Diadem aus Schaum, Aus 
ihrem fruchtbaren Leibe gebar ſie beſtändig un⸗ 
zählige Junge; die wanden ſich durch die kleinen 
Furchen, die die Wellen der Ebbe im Sande ans- 
aeholt hatten. Von allen Seiten eilten ſie auf 
Pierre zu, und ihre geſchmeidigen Körper glitzer: 
ten im Mondlicht. Nun waren die erſten bei 
ihm angelangt und ringelten ſich kalt um ſeine 
Füße. Er ſchauderte. 

Von Augenblick zu Augenblick veränderte ſich 
das Bild. Durch den Priel jagte ein gurgelnder 
Strom der Küſte zu, dann verſchwanden ſeine 
Ränder, und überall wirbelten die Waſſer, wo 
eben noch feſter Grund war. So überwältigend 
war das wechſelvolle Schauſpiel, daß Pierre ge- 
ſpannt folgte und ſeine Not vergaß. 

Allmählich kam das Waſſer zur Ruhe, aber 
unaufhaltſam war ſein Steigen. Jon um Zoll, 
von Gamaſchenknopf zu Gamaſchenknopf fraß es 
ſich an dem Unglücklichen empor. Sein Tſchako, 
der ihm im Kampf vom Kopf gefallen war, ſchau⸗ 
kelte vor ſeinen Füßen und trieb wie ein Topf 
der Küſte zu, und die Trennung von dem alten 
Begleiter erregte in dem Soldaten von neuem 


Gliedmaßen A: Das Herz ſchlug ſchwa 
und langſam. i 
Dann hätte die Qual ein Ende. 

Bandouin ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken 
und ſtarrte in das Waſſer. Das leuchtete und 


flimmerte, ſo weit er ſehen konnte. War es qual au weiden? Nein, aus feines Menſchen 


Bruſt kam dies Lachen. Im großen Kreise 
ſchwebten Möven über feinem Haupt, die mit 
dem erwachenden Morgen von See zum Beute · 
ſuchen auf das flache Wafer erg waren. 


tur fein naſſes Grab ſchmücken wollte? Jede 
kleine Welle, die fih in der ſachten Briſe frän- 
ſelte, war von fanftem, bläulichem Glanz um- 
fäumt, und hier und da trieb ein größerer Funken 
wie ein Glühwürmchen vorbei. Wie ein Gli 
würmchen! Pierre gedachte der Sommerabende, 
wenn er mit jeinem Mädchen durch die heimat 
lichen Weinberge gegangen war und ihm die 
leuchtenden Käferchen ins ſchwarze Haar geſetzt 
hatte. „Oh ma pauvre Dorette!“ Und das Ge- 
5 rüttelte ihn und raunte: „Du mußt 
terben!“ 

Da ſchloß er die Augen und erwartete fein 
Ende. Seine Gedanken verloren ſich in wirren d 
Träumen und Phantaſien. folgten blitzſchnell aufeinander. 

Er ſah nicht, wie es im Diten heller wurde, Und dann, als die rotgoldene, lebensſpendende 
wie die Sterne verblaßten und das nächtliche Sonne aus der erſchauernden Flut auftauchte 
Dunkel ſich in einen lichten Flor verwandelte, | und ihre Pfeile durch den Morgennebel ſandte, 
der auf dem Waller auf und abwogte, Er empfahl Pierre Baudouin, der franzöſiſche Fu ⸗ 
wurde dieſes Wechſels erft inne, als ihn ein ſilier, feine arme Seele dem allmächtigen Gott. 
grauſames Lachen weckte. Waren die Schmuggler] Und die Sonne fah nichts als ein hoch⸗ 


lich ſprachen fie von ihm, weil er längſt hätte zu- 
zurückgekehrt, um ſich an ſeiner Todes- geſchwelltes, glattes Meer 


rück fein müſſen. Retten aber konnten fie ihn 


— 


Erft als Wilhelm Schröter in das Schechbuch, 
dann auf die Abrechnung und zuletzt wieder in 


Roman von das Scheckbuch De hatte .. . war ihr der Ge- 
Hermann Hilgendorff |denfe an den Scheck gekommen. 
f p — —ů Hatte ſie ein Recht gehabt, dieſen Scheck abzu- 
17 ſcchicken? 


Hatte ſie über das Geld disponieren dürfen? 


Aber ſie brachte einfach keine klaren Sätze, 
Gedanken mehr zuſammen. 

Sie wankte immer mehr. 

Fühlte mit Erſchrecken, wie ihre Kräfte 
ſchwanden. 

Wie die Wolken die Oberhand bekamen. 

Mit der letzten Kraft wehrte fie ſich gegen 


Völlig falſch ! !! Er nahm das Scheckbuch ein! i i 

Ah, fie glaubte zu wiſſen, was ihn noch hielt. Blätterte darin herum. Sie hatte zwar laubt, die Erbin zu ſein AN ie er ee 

Sicher, das war es und nichts anderes ..] Sah auf die letzte Abbuchung. .. aber fie war es nicht.. und niemand würde] Sie wollte die Hand fortſtoßen, die fait zärt⸗ 

das Geld! ; Ein Scheck über 10000 Pfund?! ihr Glauben ſchenken lich und ſcheu über ihr Geſicht glitt. 

Er konnte nicht ſchnell genug zu den Reich-] Die Höhe der Summe verwirrte ihn. Sie hatte alſo geſtohlen! Die Kraft verſagte. 

tümern des Lords gelangen. Unwillkürlich ſtieß er herpor: ; Oder wenigitens unterſchlagen . Und dann geſchah etwas viel Schlimmeres. 
„Das Geld .. ſtieß fie bervor und warf „Donnerwetter, 10000 Pfund... Was iſt] Sie... ! Sie . .. Evelyn Windermeere! Irgend etwas berührte ihren Mund. 

ihm einen vernichtenden Blick zu. denn damit geſchehen ... Sie war würdig ihres ters und ihres Salt ſchen. Nur Sekunden, dann war es wie⸗ 

vs der fort 


Sie lief zu ihrer Kaſſette. 
Stellte fie auf den Tiſch. 
Deffnete fie... 
„dier „! Hier Nehmen Sie... 
Hier das Scheckbuch. . bier das Bargeld. 


Es war lediglich die Höhe der Summe, die Bruders . der alte Lord hatte 
ihn aus reiner Neugier zu der Abrechnung grei-] Rote Wolken begannen raſend vor ihren Augen 
ſen ließ, die der Notar ihm übergeben hatte. u kreiſen. Der Schiffsboden ſtellte fih ſchräg. 

Er ſuchte den Poſten, um zu ſehen, wozu der Das Meer rauſchte wilder und wilder in ihren 
Lord wohl folche Summe verwandt haben könne. Ohren . 

Er fand den Poſten nicht eingetragen. . ee . : 

* . f i > E 3 nA ... $ 62 e 
a erg ze omama ae 4 Ze ſenkten ſich die kreiſenden roten Wollen 
3 dſch ift je Sum ur d Nam ils über jte. s rA 
er Se 

Das Datum des geſtrigen Tages. 1 } 

Ale um "Wobeßinge des Lore, Miete |, „nem CET, Vet s den def ohe 
wurde der Scheck herausgenommen, als der Lord rohe und warme Ungen blickten i ginge, 


. tot war. % f. i 
li verwirrte ihn dies Problem. Und der Blick dieſer Augen ſchien allen Haß 


Dann kam i y e gegen dies Geſicht zu zerbrechen ... gegen dies 
Ah, er aboe o di S Windermeere hatte] Geſicht und feinen Beſitzer Riem 


ich und i ilie fi wollen... hatte] Schrötter - k ; 
jat e S "würden Air er Durch das Stampfen der Maſchinen, das Ran- 


5 We di „lichen des Meeres, das immer noch überlaut in 
5 Lords il 1 0 Dur ade 1 Wee bei Brad eine ken weiche Simme 
Gr pi ei vor ch RER ur Sie Aermſte .“ 
eiſer i räuſelte ſeine pr en. h 8 3 b i i Schi 
Miio ſo übermoraliſch ſchien dicie junge ene e aber ihien ſich der Schiffs 


So alſo verkannte ſie ihn! Hielt den Blick, 
der vielleicht der Blick der Liebe geweſen war, 
Gier... Gemeinheit 


ut... 

In dieſem Augenblick dachte er nicht mehr 
daran, daß er Wilhelm Schrötter war . er 
Hatte es vergeſſen ... Er war tief gekränkt! 

Gut, ſie wollte in ihm nur einen Matroſen 
ſehen .. einen ffrupelloien Abenteurer . . 
einen Mann von der anderen Seite des Lebens. 

Sie ſollte ihn haben 

Er trat faſt brutal an den Tilh. i 

D, er konnte die Rolle des Matroſen Wil- 
helm Schrötter gut ſpielen. i 

So gut, daß niemand den Unterſchied er- 
kennen konnte. £ 
Hieb mit der Fauſt auf den Tiſch. 


Er ſtand dort mit mitleidig, faſt kummer⸗ 
vollem Geſicht. 

„Konnten Sie es wagen .. .!“ ſchrie fie. 
Ein Blick ſeiner Augen traf ſie und zwang ſie, 
die eigenen niederzuſchlagen. 

„Was wollen Sie von einem gemeinen Ma- 
trojen verlangen? Ich habe mir dieſen Kuß ge- 
lauft! Für 10000 Pfund. Wir find quitt, und 
Sie brauchen ſich keine Sorge mehr um die 
Summe zu machen.“ 

Sie war wie mit Blut übergoſſen. 

Er aber fuhr nach einer Weile fort mit klin 
gender Stimme: 

„Sie nennen mich vielleicht taktlos, ich bin 
nun einmal ein Burſche von unten“... und 
deswegen ſage ich Ihnen, ich hätte für einen Kuß 


— 


„Dann her mit dem Zaſter h ) 

Er ſah böſe und 9 Violet. Dame ja gar nicht zu ſein! Violet rutſchte ab auch 100 000 Pfund bezahlt ... Ich glaube 

Das war der Matroſe Wilhelm Schrötter. Hatte Mut! 6 s 11 aber nicht daß Sie ſich deswegen zu ſchämen 
brauchen. Wohltätigkeitsbaſaren verkauft man 


Schleuderte ihm feine verbrecheriſchen Taten! Arme fingen ſie auf. ; 
mit einer 3 Geſicht, daß einem das] Mit aller Kraft riß ſich Violet noch einmal 
Blut gefror . zuſammen. n 1 
Aber fie jelit... ! Rome 10000 Pfund ..., ftammelte fie, „ich 
Uebrigens hätte er das nie von ihr geglaubt! dachte ; 2 
Dies, Unſchuldsgeſicht dieſe rührende — 55 ihre Gedanken verwirrten ſich mehr und 
ilflofigteit .. mehr. z . vake SPE R 
ah War das alles neipielt? Zu groß war ihre Scham zu gewaltig dieſer 
Erſt jetzt nahm er ſeine Augen von der Ab- 1 ein heimtückiſches Schickſal ihr ver- 
ung auf und. blickte in zwei fo entjepte |iebt batte. f ; 
e > |. Buviel mar in ben Tchten. Zonen auf ihre poanier 3 
Kein Tropfen Blut mehr ihien in Lady Win. Nerven eingeſtürmt. Beide Augenpaare trafen id, und unwillkür⸗ 
dermeeres Geſicht. Sie zitterte am ganzen Leibe] Sie wollten einfach nicht mehr. lich mußte Violet ktonſtatieren, daß ihr Herz 
und ſchien ſich nur mit Mühe noch auf den m. denken Sie ... nicht, daß ich dos schneller zu ſchlagen begann. 
Beinen zu halten Geld ..“ ; . ; (Fortſetzung folgt.) 


Violet erichrat bei dem Ton. 
war der Ton, den ſie von dem Matroſen 
Wilhelm Schrötter erwarten mußte, und doch 
, er lam ihr plötzlich an dieſem Mann völlig 
fremd und unpaſſend vor . i 
Sekundenlang brach bei dieſem Ton eine 
Welle der Traurigkeit über ſie herein, die ſie 
nicht begriff und die ſie verwirrte. 
Aber 55 . 4 auf. e 
Höhniſch . .. bitter . eend... 
Ah, ” t warf der Matroſe Wilhelm Schröt⸗ 
2 ske des Gentleman ab. 
etzt war er .. . er! f 
; helm Schrötters Geſicht war undurd- 
bringlich wie eine Maske. - 


Er job ihn verwirrt an. 


Nein, er war nicht taktlos. Es zeugte von einem 
ſeltenen Taktgefühl, ihr fo über die Sache þin- 


12 


8 


Am 10. d. Mts. verschied plötzlich u 
liebte Tochter, unser herziges, treues Sch 


im Alter von 22 Jahren, 


Borsig werk, den 14. Juni 1932. 


Viktor Sc 


dem Zentralfriedhof in Gleiwitz statt. 


vormittags und 3—#!/, Uhr nachmittags ab. 


Zugelassen zu sämtlichen 


kassen, ausgenommen Knappschaft. 


Dr. Endlich 


TELEFON 3190 


Original 


Nur echt, wenn auf 


D. R. P. 261889 versehen. 


Vorrätig in allen Glashandlungen und einschlägigen 
eventuell weist Bezugsquellen nach: 


A. G. Giashüttenwerke Adlerhütten 


Geschäften, 


Statt besonderer Anzeige. 


Erika Scholtyssel 


Dr. Werner Scholtyssek 
Edith Scholtyssek 
Herbert Scholtyssek. 


Die Beisetzung findet am 15. Juni nachmittags um 3½ Uhr auf 


Sprechstunden halteich von jetzt ab im Hause der 
Glückauf-Apotheke,KrakauerStraße, 
Ecke Kluckowitzerstr., I Stock, von 9-11. Uhr 


der sparen will BE 


kauft nur die seit Jahrzehnten bewährten 


„Auler‘-Progrel- 
Konservengläser 


dem Deckel mit der Adler-Schutzmarke 
und auf dem Boden des Glases mit der Patentnummer 


nd unerwartet meine ge- 
westerlein 


holtyssek 


— 


NEM 


Kranken- stecken800 gestemp. 


Seile jedem 


12 Tischlöffel . 58.— 
12 Tischgabeln 58.— 
12 Tischmesser 44.50 
12 Dessertgab. 9.50 
12 Dessertmess 33 50 
12 Kaffeelöffel 26.50 


12 Stück ca. 210 Jb. 
Gebr. SOMMÉ Macht- 


Breslau, Am Rathaus 13 
gegr. 1794, 


Tä 


Kunjt und [Pifjenjchaft 


Kreuzburger Heimatwoche! 


Gerhard Hauptmanns dichteriſche 
| Entwicklung 
Jortrag von Profeſſor Dr Merker, Breslau 


Als Auftakt zur Kreuzburger Heimatwoche 
veranſtaltete. die Guſtav-Freytag-⸗Geſell⸗ 
ſchaft einen Vortragsabend in der Aula des 
Gymnaſiums über Gerhart Hauptmanns 
dichteriſche Entwicklung, den Profeſſor Merker 
bon der Univerſität Breslau hielt. In feiner Be- 
grüßung betonte der Vorſitzende der Guſtav⸗Frey⸗ 
tag-Geſellſchaft, Oberſtudiendirektor Voigt, daß 
die Geſellſchaft gern die Kreuzburger Heimatwoche 
zum Anlaß eines Vortrages ergriffen habe, und 
daß durch dieſen Abend dieſe Feſtwoche eröffnet 


fei.. Er dankte beſonders Profeſſor Merker 
für ſeine in freundlicher Weiſe übernommene 


Aufgabe und den Trägern der muſikaliſchen Um- 
rahmungen für ihre Mitwirkung bei der Ber- 
ſchönerung des Abends. Nach einem Präludium 
für Geige und Klavier, geſpielt von Ochmann 
und Dr Loge, begann Profeſſor Merker mit 
ſeinen Ausführungen. 


Drei Linien können bei der Beurteilung von 
Haäuptmanns dichteriſchem Schaffen zielſetzend 
angenommen werden, und zwar Hauptmanns 
Werke als Ausdruck ſeiner erſönlichkeit, 
als Ausdruck feines ſchleſiſchen Men- 
ſchentums und als Ausdruck feiner Zeit- 
gebundenheit. Da beſonders Hauptmann 
in ſeiner Zeitgebundenheit den mannigfachſten 
dichteriſchen und . Wandlungen unter⸗ 
worfen war, gibt die letztgenannte Zielſetzung 
Hauptmonns Arbeit am deutlichſten wieder. Nach 
mühevollen Verſuchen, für ſein ſtark ausgeprägtes 
künſtleriſches Innenleben die adäquate Ausdrucks- 
form zu finden, ſchwebt der junge Hauptmann in 


der ſein Innenleben ſpaltenden Ungewißheit, ſeine f 


Perſönlichkeit in plaſtiſcher Geſtaltung oder 
in dichteriſchen Wirlen ausleben zu laſſen. 
Endlich fieg: feine dichteriſche Veranlagung, 
und Hauptmann geht als Zeitgeſtalten formender 
Künſtler ſeinen Weg. Seine erſten Arbeiten, Aus⸗ 
druck noch der überkommenen epigonalen Dich⸗ 
tung, gemiſcht mit ſpätromantiſchen Blüten, laſſen 
den jungen Hauptmann noch den unbekannten 
bleiben, bis er wegbereitend und epochemachend 
auf dem Gebiet des Naturalismus, deſſen 
Führer und konſequenteſter Verfechter er iſt, aus 
dem weiten Kreiſe Berliner Dichter hervortritt 
und ihre Führung übernimmt. 

Nach ſeiner erſten naturaliſtiſchen Uebung, 
der kleinen Novelle „Bahnwärter Thiel“ 
tritt Hauptmann in ſeinen Dramen, „Vor 
Sonnenaufgang“ und den „Webern“ 


mit einer unerhörten Wucht der natürlichen Ge⸗ 
ſtaltung menſchlicher Schwächen und ihres Milieus 
vor die Oeffentlichkeit, daß ſeine dichteriſche Form 
wegweiſend wird. Zweifellos hat Hauptmann mit 
den „Webern“ ſeinen Höhepunkt in der äußeren 
Form wie in der feinen Zeichnung menſchlicher 
Schickſale erreicht. Ein Vorwärtsſchritt iſt ſein 
naturaliſtiſches Luſtſpiel „Der Biberpelz“, 
in dem noch einmal Hauptmann ſeine natürliche 
Begabung für Wirklichkeitsdarſtellung 
ſpielen laſſen kann. Nach dieſen erfolgreichſten 
Werken wendet ſich Hauptmann einer neuen auf; 
kommenden Dichtungsart zu, dem Impreſſio⸗ 
nismus, der in den Dramen „College 
Crampton“ und „Michael Kramer“ 
ſeinen Ausdruck findet. Aber auch in dieje Did- 
tungsart ſtellt Hauptmann den geliebten prole- 
tariſchen Menſchen, der in dem „Fuhrmann 
Zenſchel“ und der Roje Bernd“ fein 
Spiegelbild findet. Beide Dramen ſtellen Haupt⸗ 
mann als Führer in dieſe dichteriſche Bewegung. 

In der ſpäteren Zeit wird Hauptmann Neu- 
romantiker, ein ſpezifiſches Zeichen feiner 
innerlichen Verbundenheit mit dem Schleſier⸗ 
lande. Seine Traumdichtung „Hanneles 
Himmelfahrt“, die „Verſunkene 
Glocke“ und „Pippa tanzt“ beweiſen, daß 
ſich der ſchon oft wandlungsfähige Hauptmann 
auch dieſer neuen Dichtungsart eingliedern kann. 
In „Hanneles Himmelfahrt“ gelingt es Haupt : 
mann in feiner Darſtellungsform das Erden⸗ 
leiden dieſes geplagten Kindes traumverſchleiert 
vorzuführen. Auch dem Neuklaſſizismus 
beugt fih der jhon alternde Dichter. In fait 
antikiſierender ırjtellung beſchreibt er ſeine 
re iſche Reife, und die Vergötterung der 
Antike läßt fih aus dem „Ketzer von Svana” 
herausleſen. Auch im Expreſſionismus 
verſucht er ſich. Hier aber muß er ihon ſeiner 
pbyſiſchen Verfaſſung Gewalt antun. Der Expreſ⸗ 
lonismus, ein gepachtetes Freiland des jungen 
Dichters, iſt für den alten Hauptmann kein 
geeigneter Tummelplatz mehr. In ſeinen Romanen 
„Der weiße Heiland“ und „Die große 
Mutter“ tritt uns ſchon der alternde Haupt- 
mann entgegen. Sein Stil hält nun mit ſeiner 
Körperverfaſſung Schritt. Seine Darſtellung 
wird beſchaulicher und vielleicht auch ſchleppender. 
Hauptmann kann damit nicht Expreſſioniſt fein. 
Ein Aufleben 
bringt uns noch einmal das letzte Drama „Vor 
Sonnenuntergang“. Hauptmann war und 
ift in feinem Schaffen den mannigfachſten Dich⸗ 
tungsarten unterworfen geweſen. Wenn er auch 
me immer in dieſer oder jener Form ſeine 
dichteriſche Kraft zur vollſten Entfaltung bringen 
konnte, ſo kann er auch noch heute als Deutjch- 
lands repräſentatipſter Dichter angeſehen werden, 


Schützenhaus Beuthen os 
Mittwoch, den 15. Juni, 16 (4) Uhr: 
Ob Regen, ob Sonnenschein! 
Großer Kindernachmittag 
Das lebende Bilderbuch 


20 (8) Uhr: h 
Bunter Abend der Sommerbühne Beuihen 
Bei ungünstiger Witterung im Saale 


Dr. blasers Kindersanatorium 


Olbersdorf b. Iägerndorf C. S. R. 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 
— Herrliche, waldreiche Lage — 
Schulunterricht — Bedeut. ermäßigte 
Tagespauschalpreise.— Prospekt kostenl 


Salvador - Mata 


ist das tägliche Getränk, welches 
Ihnen Ihr Hausarzt empfiehlt 
und welches noch nie ein Arzt 
verboten hat. Wohlschmeckend 
und vitaminreich, ein Ernetierer 
IhresKörpers! Nurinbeistehen- 
* der Originalpackung (niemals 
lose!) von 70 Pfennig an. Überall erhältlich. 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Schwerhörigkeit. 


welches einfache Mittel ich von meinem 
alten Leiden befreit wurde. 
Oberinſpektor Haugwitz, Tilfit, Raftanienitr. 5. 


Auktionshalle 


Beuthen OS, PiekarerStr.14 
S. Singer & Josef Rosenbaum 


Iich Annahme von 
Auktionsgut aller Art 


Abholung und Uebernahme ganzer Nachlässe 
zur Versteigerung sowie Versteigerung von 
Geschäften aller Branchen. 


ſeiner dichteriſchen Perſönlichkeit M 


General- 
Vertretung: 


Schnell - Laltwagen 


Auskunft, Angebot, Vorführung: 


J. & P. Wrobel, 
Paul Murgoth, Hindenburg OS, Kronprinzenstr.149 


Beuthen OS., Hindenburgstr. 10 


Fernruf 3557 


Zwangsverſteigerung. 


gericht Beuthen OS. 


Seal angenes frucht's Schwanenweiß 5 378 f ee 
— — mu Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- sitta -9 Pfd. (auf Wunſch Pfditüde) 
— nn rn ee rau unreinheiten J. Guttack 5 Heydekrug (Memelland) 
; N 1.60 
Sonder- Angebot Schünheilswasser Aphrodite rs 343 Sdellen⸗Geſuche 
in massiv silb. Be- Alleinerhältlich bei 


Korrespondenzführung. 
Maschine vorh. 


Zuverläſſiges oder 
Kinderfräulein 

mit beſſ. Schulbildg. 

f. 6jähr. Knaben ger 


Wasserdichte 


Im Wege der Zwangsvollſireckung follen 
am 22. Juni 1932, 10 Uhr, an der Gerichts- 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude — Stadt- 
park — Zimmer Nr. 25 verſteigert werden die 
im Grundbuche von Miedar a) Band 1 Blatt 
Nr. 6, b) Band 2 Blatt Nr. 39, c) Band 3 
Blatt Nr. 86 und d) Band 4 Blatt Nr. 111 
auf den Namen des Gauhausbeſitzers Ignatz 
Macioſchet und Ehefrau Klara Mactoſchek, 
geb. Poſpiech in Miedar. je zur ideellen Hälfte 
eingetragenen Grundſtücke, beſtehend aus a) 
Acker. b) Hofraum, c) Hofraum bebaut mit 
Hausgarten u. Chauſſee, d) Hofraum. Amts. 


— ARE EEE BERGER 
Empfehle gegen Nachn. jetzt die beliebte 


Weide⸗Tafelbutter 


Buchf., Stenogr., Schreibm., selbst. 
Gehaltsanspr. 


50-60 Mk. Angeb. unter M. 300 
an die Geschäftsst. d. Ztg. Beuth. 


Köchin 
Stütze 


Zahnpraktikant Bedienung 


mit gut. Schulbildung, 8 
auch älterer, wird von] kann ſich ſof. melden. 
tücht. Dentiften gefucht.| Beuthen OS., 
Angebote unt. B. 1388| Küperſtr. 23, II. Ts, 
an die G. d. Z. Beuthen. 


“n 
Existenz, 


Familienbeſitz, 30 Jahre in einer Hand, 
Fabrikbetrieb der Genukmittel-Bran- 
che, in Schleſien faſt konkurrenzlos, 
altershalber ſofort zu verkaufen. Er⸗ 
ſorderliches Kapital ca. 12 000 Mark. 
Offerten unt. B. L. 2534 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Grundftüdsvertehr 


I. kaufm. Kraft m 
N [Wohn- und Gelchäftshaus 
sucht 
i ür nachm. v. l- thaltend: 1 großen Laden, 
ern koſtenlos mit, durch für nac EN 6Uhr 1" Wohnung (4 Stuben und Kucho) 
äti 1 Wohnung (3 St 
Tätigkeit. massiv, in Kreisstadt an Deuts 


Oberschlesien, am Ringe gelegen, sofort 
zu verkaufen. Angebote an die Kreis- 
sparkasse zu Rosenberg OS. erbeten. 


Eigene 


Sie pflegen 
Ihre Blumen, 
‚warum pflegen 
2) Sie nicht auch 
inte Füße? 
„Lebewohl“ 
hilft Ihnen 


ſucht. Kenntniſſe im für Billenhaushalt| ungern 
=. 4 ! gen-Lebewohl und Lebewohl-Ballen- 
Nähen, in d. Behand-| in Beuthen gefucht, senelgon. Blechdose (8 Pflaster) 68 Pl. Leber 
leg.] lung v. Kinderwäfhel die perfekt baden|wohl-Fußbad gegen empfindliche Füße und Fuß- 
u. Kinderzimmer er-] und einwecken fann.|schweiß, Schachtel (2 Bäder) 45 Pf. erhältlich in 
Nur gute] Zuſchr. mit Zeug · Apotheken und Drogerien. In Beuthen sicher 


Zeugnisabſchr. m. Bild 
H., Gleiwitz, erb. unt. B. 1395 an 
Decken- u. Sackfabrik Id. G. d. 3. Beuthen. 


— 
Profeſſor Merker erntete für ſeine interes- 
ſanten und in feiner rhetoriſcher Form dar- 
gebrachten Ausführungen den herzlichen Dank 
der zahlreich erſchienenen Zuhörergemeinde. Ein 
Poſtludium, vorgetragen von Dr. Loge, beendete 
dieſen reichen Gerhart⸗Hauptmann⸗Abend in der 
Guſtav⸗Freytag⸗Stadt. 
H. Pelchen. 


Deutſches Tonkünſtlerfeſt in Zürich 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
Der Feſtabend im Stadttheater 


Da an ſchweizeriſchen Opern kein Ueberfluß 
herrſcht und ſich die Einſtudierung eines neuen 
Werkes auf den Schlußtermin der Saiſon kaum 
gelohnt hätte, hat man den auswärtigen Be⸗ 
ſuchern als dramatiſche Feſtgabe Othmar Schöcks 
kürzlich wiedereinſtudierte „Bent heſilea“ 
geboten. Dieſes Werk, als lebendiges Dokument 
ſchweizeriſchen Muſikſchaffens, wahrlich kein un⸗ 
geeignetes Objekt, paßt ja auch viel beſſer vor 
das Forum fachmänniſcher Kennerſchaft als vor 
das laienmäßige Dheaterpublikum. Die Wieder- 
aufnahme dieſes Experimentierſtückes beſtätigte 
ſeine hohen muſikaliſchen Schönheiten und empfind- 
lichen dramatiſchen Schwächen. An Kleiſts lichte 
Spuren ſich heftend, unter dem Schutzmantel 
ſprachlicher Klaſſizität, folgt die Muſik dem per 
ter in die Welt des Grauens, furchtbarer leib⸗ 
licher und ſeeliſcher Kämpfe. Das Grundmotiv: 
mißverſtandene Liebe, die todbringenden Haß 
gebärt. Kein Wunder daher, daß Schöck das 
meiſte in beklemmendes Dunkel hüllt, ſeine Muſik 
in dumpfen Rhythmen vorwärts ſtößt, Schrei 
und hyſteriſchen Krampf an Stelle deſſen ſetzt, 
was ehemals Geſang hieß, und dieſe Finſternis 
nur felten durch einen melodiſchen Lichtſtrahl 
aufhellt. 

Die von Max Conrad ſorgfältig vorberei⸗ 
tete, von Hans Zimmermann um einige 
ſzeniſche Verbeſſerungen bereicherte Feſtauffſth⸗ 
rung erfolgte in der trefflichen Züricher Original- 
beſetzung und trug ſämtlichen Darſtellern, wi; 
auch dem Komponiſten, reicher Beifall und blus 
mige Ehrungen ein. 


Die Kam mermuſik-Matinee 

Symptomatiſch für die diesjährige Ausleſe ift 
der Umſtand, daß gleich die erſte der inſtrumen⸗ 
talen Veranſtaltungen, das Kammerkonzert, 
einen ſehr zwieſpältigen Eindruck hinterließ. Der 
künſtleriſche Gewinn dieſer qualvoll überftreckten 
atince (fie wurde beinahe zur Soiree) waren 
zwei neue Streichquartette. Das eine (Opus 35) 
bei Schott erſchienene von Hans Gal, dem 

irektor der Städtiſchen Muſikhochſchule in 
Mainz, darf als eine wirkliche Bereicherung 
der Literatur angeſprochen werden und hätte kaum 
eine empfehlendere Wiedergabe erlangen können 
als durch das hochwertige, auf moderne Muſik 
ſpeziell eingeſpielte Wiener Koliſchquartett. 


niſſen erbeten unter 
M. 1332 an d. G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


zu haben: Barbara-Drog., F. Bacia, Ring, Ecke 
Schießhausstraße 9/10, Drog. A. Mittek's Nfl., 
Gleiwitzer Straße 6, Drog. H. Preuß, Kais.-Fr. 
Jos -Pl., Drog. J. Schedon Nfi., Dyngoss 


Dadurch, daß Gal auch geſangliche Elemente (zu⸗ 


meiſt ſehr arioſe Nebenthemen) verwertet, be⸗ 
kommt ſeine, in der Erfindung ohnehin friſche 
Muſik etwas Gemütwarmes, Vertrauliches, und 
die rhythmiſche Beſtimmtheit ſämtlicher fünf 
Sätze halten das außerordentlich ſympathiſche, 
ſpannkräftige Opus im Sinne einer zykliſchen 
Einheit zuſammen. Jedenfalls hat bei Gal, der 
kein Gefühlsmörder iſt, auch das Herz mitzureden. 
Nach dieſer wohltuenden Empfindung fahndet man 
vergeblich bei dem Deutſchpolen Paul Kletzki. 
beffen D-Moll-Duartett (Opus 27) nicht nur zu 
lang, ſondern auch zu verſtandestrocken geraten 
iſt. Mit Ausnahme freilich des ganz aus der 
Art fallenden ſchemenhaften Scherzoſatzes, der 
gleich einem nächtlichen Sturmwind anbrandet 
und verweht und im geſpenſtiſch walzernden Trios 
teil ſo etwas wie Totentanzſtimmung verbreitet. 
In die ſonſt ziemlich verklauſulierte Novität 
haben ſich die Herren vom Zürcher Tonhal 
len-Quartett mit zähem Eifer verbiſſen und 
ihr. Möglichſtes getan, um ſie gegenüber Gals 
Quartett nicht allzu ſehr abfallen zu laſſen. 

Trude Rittmann, eine junge, anſcheinend 
begabte Kölnerin, hat die Hand gleich nach dem 
Höchſten ausgeſtreckt, was der Muſik bei ihrer 
Vermittlertätigkeit zwiſchen Wort und Ton şu- 
gänglich iſt. Ein kühnes Unterfangen, das Urwort 
aller dichteriſch-muſikaliſchen Romantik, das 
Eichendorffſche „Schläft ein Lied in allen 
Dingen“ mit der Experimentierſprache einer Kon⸗ 
ſervatoriſtin meiſtern zu wollen: Das Beſte in 
dieſer „kleinen Kammerſuite für Koloratur⸗ 
ſopran und Kammerorcheſter“, das heißt das, 
was man etwa als „Stimmung“ bezeichnen könnte, 
hat Fräulein Rittmann ihrem Lehrer Ernſt 
Tod abgelauſcht. Dr Andreä mit einem Teil 
des Tonhallen⸗Orcheſters bemühte fid, 
dieſe Schülerarbeit in klingende Subſtanz zu 
wandeln, und Lucy Siegriſt, ausgezeichnet bei 
Stimme, holte aus der Sopranpartie gewiſſer, 
maßen mehr heraus als was darin ſteckt. 

Was wäre ein heutiges Muſikfeſt ohne Kon⸗ 
zeſſion an den Jazzl Man ſpielte eine Nichtig⸗ 
keit des ſonſt vertrauenswürdigeren Otto Jokl: 
„Heitere Suite“, für Saxophon, Trompete, 
Poſaune, Schlagzeug, Klavier und Geige. Jokls 
Pointen ſtammen aus der allerbanalſten Alltäg⸗ 
lichkeit, und jede Kaffeehauskapelle improviſiert 
ſo was geiſtvoller als der durchgeiſtigſte Alban⸗ 
Berg- Schüler. An dieſem unwürdigen Deſſert, 
vor deſſen Aufwartung im Publikum bereits 
Maſſenflucht eingeſetzt hatte, knabberten beharrlich 
die Herren Marcel Saillet, Ernſt Söndli n, 
Anton Rip a, Max Jacobi, Walter Lang und 
Walter Kägi, unter der taktierenden Aufſicht 
von Alexander Schaichet. 


r 


Durch Durch Durch 


7 Kunden-Kredit «x Kunden -Kredit Kunden -Kredit 
trotz Ratenzahlung & freie Wahl des Kaufes a 8 
Barzahlungspreise in 70 führenden Geschäften a e nE 


a einer Stellel 
Kunden-Kredit G m b pi Beuthen OS. Gleiwitz Hindenburg OS. 
m u * * Bahnhofstraße 14 Bahnhofstraße 16 Schecheplatz 11 b 


Kreuzburger Heimatwoche 


Staffelhörbericht aus Kreuzburg 


Mit dem wandernden Mikrophon durch die Guſtav⸗Freytag⸗Stadt 
[Eigener Bericht) 


E. E. Kreuzburg, 14. Juni. 

Ein glücklicher Gedanke, den Rund funk 
einzuſpannen in die große Propaganda für den 
Heimat gedanken! Schon am Vormittag 
übertrugen die Aetherwellen für den Schul⸗ 
funk ein Programm aus des Dichters Guſtav 
Freytag Werken, angelehnt an die Lebenserinne. 
rungen des Dichters, die ungemein reizvoll 
und lehrreich zu leſen ſind und in denen ein 
Wert ſteckt, der über die Wertung der dem 
Geſchmackswandel der Zeit ere er Werke 
erzählenden und dramakiſchen Charakters hinaus- 
ebt. Studienrat Dr Wenzel Lehrer Scholz, 
Lehrer Fleiſcher und der Chor der Guſtav⸗ 
Freytag- Schule beſtritten in Vortrag und Ge- 
ſang die kleine halbe Stunde, die nicht nur für 
Schüler wertvoll geweſen iſt. 

Am Abend, durch das aktuelle Vortrags- 
programm über alle deutſchen Sender, um über 
eine Stunde verſchoben, kam dann der Hör ⸗ 
bericht aus der Stadt, den Dr Fritz 
Wenzel und Paul Kania beſtritten. Der 
Platzregen, unter deſſen Ungunſt die Veranſtal⸗ 
tung zu leiden hatte, war auch im Mikrophon 
ſtellenweiſe hörbar, und man folgte den Rund⸗ 
funkreportern geradezu beruhigt aus der Un- 
gunſt der malen traße vor dem grün- 
geſchmückten Geburtshaus Guſtap Frey: 
ſags in das Innere der evangeliſchen 
Pfarrkirche, in der eine Fuge von Bach er⸗ 
klang, von da in das Magiſtratsſitzungszimmer 
des Rathauſes, wo der Bürgermeiſter eine 
lvappe und weſentliche Geſchichte der 
Stadt gab, die ihren Aufbauwillen auch nach 
dem Kriege und den Aufſtänden nicht verloren 
hat, ſondern ſich ihres Charakters als Vor⸗ 


poſten des Deutſchtums allzeit bewußt iſt. Kon⸗ 
rektor Dunkel ſprach über ſeine R 
A für Kinderpflege und Haushalt iſt angeſchloſſen 
Erlebniſſe aus der Abſtimmungszeit, ebenſo wie ein Alters. und Pflegeheim und ein 
Kindergarten mit zweiſprachiger Betreuung der 


in der er in eifriger Organiſation das Deutſch⸗] Kleinen. Das neuerbaute Krankenhaus ift 


Kreistagssitzung in Cosel 


Die Notlage der Landwirtſchaft im Kreiſe Coſel 


(Eigener Bericht) 


Coſel, 14. Juni. 9 Millionen Mark 1 700 000 Mark Schulden. Die 
Landrat Dr Bleſke gab in der Kreistags⸗ Wahlen der Vertrauensmänner zu den Amts⸗ 
ſitzung einen Ueberblick über die Entwicklung gerichtsausſchüſſen batten folgendes Ergebnis, 
im letzten Jahre. Das Hauptmerkmal fei Für das Amtsgericht Coſel Bürodirektor Paul 
das Anwachſen der Wohlfahrtserwerbs⸗ Kittel, Oekonomierat Mettenheimer, Ges 
{ofen auf 2062, was auch eine erhebliche Be ⸗ meindevorſteher Kretſchmer, Hauptlehren 
laſtung des Haushaltsplanes bedeute. Im Rech Runia, Böttchermeiſter Machill, Müblen⸗ 
nungsjahre 1931 wurden 450 000 Mark allein an beſitzer roter und Guſtav Lücke; an das 
Unterſtützungen gezahlt, wovon die Gemeinden Amtsgericht Gnadenfeld: Landwirt Brilka, 
30 Prozent und der Kreis 70 Prozent tragen | Hauptmann Malcherek, Gutsbeſitzer Him⸗ 
mußte. Recht ſchlecht geſtaltete ſich auch die Lage mel, Kammerherr von Oheimb, Mühlen⸗ 
der Landwirtſchaft, die für ihre Erzeug⸗ beſitzer Jauer nik, Dreher Kaiſig und Qande 
niſſe Unterpreiſe erhielt und beſonders über die] wirt Kafka. Um Pflichtarbeiten durch⸗ 
Fleiſch- und Milchpreiſe klagte. Die Flachs führen zu können, wurden mehrere Anleihen 
induſtrie in Groß Peterwitz wurde durch die für Straßenbauten und Entwäſſerungsarbeiten 
Verhältniſſe gezwungen, das Werk ſtill zu legen. genehmigt. Der Antrag, die ländlichen Fort. 
Landrat Dr. Bleſke erſtattete Bericht über den bildungsichulen auf den Kreis zu übernehmen, 
3 . wurde abgelehnt. Ueber das Arbeitsbeſchaf⸗ 
Haushaltsvoranſchlag für 1932, fungsprogramm ſprach Kreisbaurat Mah, 
der trotz Kreisabgaben in Höhe von 554 888 Mk.] der betonſe, daß für die Inſtandhaltung der 
mit einem Fehlbetrag von 377 000 Mark ab-] Straßen ein Darlehen von 135 000 Mark auf⸗ 
ſchließt. Der Fehlbetrag für 1932 allein beträgt] genommen werden fole. Für die Bepflan⸗ 
allerdings nur 60 000 Mert, da noch aus dem zung der Chauſſee mit 5000 Obſtbäumen 
Vorjahre ein Fehlbetrag von 317 090 Mark über⸗ werden weitere 20 000 Mark aufgenommen wer⸗ 
nommen werden muß. Die Einnahmen ſind den. Der Kreistag genehmigte dieſe Darlehen 
ſtark zurückgegangen, ſo daß ſich zur äußerſten und erſuchte den Landrat beim Ueberlandwerk 
Droſſelung der Ausgaben gezwungen ſah. Der] eine Ermäßigung der Strompreiſe 
Kreis hat bei einem Geſamtvermögen von rund! durchzuſetzen. 


wehrorganiſation, die bereits im November 1920 
einſetzte. Sie ging ſo geheim vor ſich, daß dem 
Gegner die Führer ſämtlich unbekannt blieben, 
und ſo konnte es geſchehen, daß die Stadt Kreuz ⸗ 
burg gegen eine große polniſche Uebermacht drei 
Tage und Nächte lang gehalten werden konnte, 
obwohl der Selbſtſchutz nur ſehr ſchwach bewaff⸗ 
net und höchſt mangelhaft mit Munition ausge- 
rüſtet war. 

Aus der Geſchichte der Schützengilde be⸗ 
richtete deren Vorſitzender Loji omw, der auch die 
koſtbare Königskette mit vor den weißen Mar⸗ 
morblock gebracht aie: Und während der 
Kreuzburger ännergeſangverein 
ein Lied anſtimmte, ſchaltete man um auf den 
Ring, der mit feinen altehrwürdigen Zwölf⸗ 
Apoſtel⸗Häuſern und dem Maſſiv der Heil ⸗ 
und Pflegeanſtalt nun Mittelpunkt der 
Reportage wurde. Seit dem Verluſt von Lubli⸗ 
nig und Robnik ift nächſt Toft eben Kreuz ; 
burg uns einzig erhalten geblieben, um Geiſtes⸗ 
kranken eine Pflegeſtätte zu bieten. Rund 600 
Kranke finden hier Dep: doch iſt die Anſtalt zur 
Zeit nicht voll belegt. Ihr Etat mit 791 000 sh. 
ift ein weſentlicher Faktor im Wirtſchaftsleben 
der Stadt. 

Durch den zum Waſſerturm umgebauten 
Stadtmauerkurm ſchweift der Blick ins 
Freie, in den neuerrichteten Teil der, Stadt. 
Hier beſucht das Mikrophon die neue katho⸗ 
liſche Kirche, und Geiſtlicher Rat M oi h et 
berichtet über das Glaubensleben ſeiner Ge- 
meinde, die 22 Ortſchaften mit einer Entfernung 
von fogar 13 und 15 Kilometer umfaßt. Die 
Schweſternſtation des Annaſtiftes iſt eine 
der Kirche angegliederte Anſtalt. — In den Neus 
bauten von „Bethanien“ werden evangeliſche 
Diakoniſſen ausgebildet, und eine Schule 


kannten werden den Tag des Prieſterjubiläums[minderbemittelte Bevi Iferung Ge 
feſtlich begehen. legenheit hat, das ſchön gelegene und jetzt ſehr gut 

ausgebaute Frieſenbad zu benutzen. 
Peiskretſcham 


«„ Brandftiftung. Der Holzſchuppen Groß Stre lig 
des Klempnermeiſters W o4 nh, Tarnowitzer „ Brandſtifter gefahd. In der Nähe 
S ee e in ber 00 Mes e l son re K Se, eee 
offenbar Brandſtiftung por. Beim Löschen Feldſchenne ab. Sämtliche landwirtſchaft⸗ 
erlitten der Lehrer Poreh ki und der Schuh. lichen Maſchinen wurden ein Raub der 
macher Golombek aus Peiskretſcham Brand- Flammen. Der Schaden beträgt etwa 14 000 
wunden an den Händen und im Geſicht. Mark. Da anzunehmen war, daß es ſich um 


tum zu großer geiſtiger Stoßkraft ſammelte, fo- | der Stolz des Chefarztes, der die Führung in d B pftift beit, Wurbe Sié Werte 
daß i nht b biti -| Rä 3 ' g in den randſtif ung handelt, wurde di olgung 
—— % = Stadt elt a t eutsche umen übernahm. Ñ tindonburg nach dem Täter ſofort aufgenommen. Der Groß 


t Ein Marſch der Kreuzburger Kapelle U . 

rn eg i ornit berichtete ee = pit 2 7 15 ven in der alien 50 
al) i mili N imat. i 
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heeichswehrſportfeſt der Oarnifon Ippeln 


[Eigener Bericht) 


9 i -a | Strehliger Polizei gelang es, eine Perſon feſtzu⸗ 
„Vorbildliche Jugendpflegearbeit des SV. fiat $ 

Frieſen. inen er des 1 Vorſitenden, Ver- rk 1 Se are Eier 45 
meſſungsdirektors Rohlf, ift das Fri eſenbad delt fi Erw 5 ; 
an der Sosnitzaer 15 bedeutend ver beſ⸗ haben. Es handelt ih naben 8 8. „ 
ert worden, Bran der Aufenthalt in demſelben N ohne jeiten Hr 140 125 
u recht angenehmen Stunden wird. Der S. at in den nahen Wal gei € ze 
Briefen hat trotz der hohen Unkoſten ſein Freis Fluß hinderte ihn daran, die Grenze nach Polen 
ab allen Volksſchulen an den Vormitta-] zu übertreten, um fiğ der Strafverfolgung zu 
gen der Wochentage koſtenlos zur Verfügung entziehen. 
geſtellt. Die Klaſſen follen geſchloſſen unter Lei 
tung eines Lehrers zum Baden erſcheinen. In den Lo Ob ſch fl tz 


Ferien wird die Beaufſichtigung vom Verein x j $ 
Felbft übernommen, Außerdem hat der Verein. Beſtandenes Examen. Joſef Klein, Sohn 


wöchentlich zwei billige Tage (Dienstag und Frei- des Hausmeiſters Klein, Leobſchütz, hat das 
tag) eingerichtet, damit auch die zum großen! Teil Referendarexamen beſtanden. 


Oppeln, 14. Juni. 12mal 100⸗Meter⸗Stafette: Sieger 1. Komp., 


1. Mannſchaft 2,25,5 Min., 2. Preis: 2. f 
1. Mannſchaft 2,30,4 Min. 2 
Gemiſchte Nachrichtenſtaffel: Sieger 2. Komp. 
7,46 Min.; 2. Preis 1. Komp. 751 Min dn 
Im Anſchluß an das Sportfeſt ſchloß ſich am 


Abend i an das Gportieft ies ſich a 
Kaſernenhof ſtattfand, hatten ſich etwa 8090 Sap fein itt r ae Roc 


4 ! len ) a 

reiche Vertreter der Reichs, und Staatsbehör⸗ 3 . e t Nate ee 
Liegnitz, des Trompeterkorps R. R. 8 Brieg und 
der Spielleute des 1. und 3. Inf.⸗Rgt. 7. Der 
1. Teil des Abends wurde mit muſikaliſchen Dar- 
bietungen a Kapellen, unter Leitung von 
Obermuſikmeiſter Winter, ausgefüllt. Dem 
Krönungsmarſch aus der Oper „Die Folkunger“, 
fiig die Ouvertüre zur Oper „Tannhäuſer“ 
enen fih das große chronologiſche Potpourri 
hiſtoriſcher Mörſche von Kaiſer-Hackenberg an= 
f Unter Verwendung von Fanfaren, Feld- 
trompeten und Heerpauken gelangten alte Märſche 
aus der Zeit 1462 bis 1870/71 zur Aufführung. 
Im zweiten Teil gelangten ſodann wieberum 
ſportliche Vorführungen, Maffenfrei- 


Liegestühle, Gartenschirme, 
Gartenschläuche in großer Auswahl 
kauft man gut und billig bei 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 200 
Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 
nennen 


Facht⸗Ungebole 


Suche Erfrischungshalle 


oder Konditorei 
per ſofort pachtweiſe oder Kante zu übers 
nehmen. Gefl. Angeb. m. Angabe aller Einzel⸗ 
beiten unt. B. 1394 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 
—— — — ä’Eé 


1 Laden 
mit 2 Schauſenſtern, 
Gr. 44 qm, Wohn. 2 
Zimmer, Küche, Entr., 
Bad u. Spülkl., Miete 
130 Mk. mtl., iſt mit 
od. ohne Wohn. p. b. 
od, jp. zu 1— . — 
önem Bad u. Balkon] Wieczorek, Hindenbrg., 
8 h Dorotheenſtraße 62. 
leiwitz. Paulssteller- 
> eredi h Tel. 4378. 


Teil des Reinertrages für wohltätige 
Zwecke zur Verfügung ſtellte. Pünktlich nachmit⸗ 
tags 3 Uhr begannen die ſportlichen Vor ⸗ 
führungen. Es beteiligten ſich die Oppelner 
Garniſon und die 4. Maf inengewehr⸗Kompagnie 
aus Neiße, die das Programm mit Fahr- und 
Reitvorführungen ausfüllte. Die Schnelligkeit 
des in Stellung bringen leichter und ſchwerer 
Maſchinengewehre wurde durch Hindernisläufe 
dargeſtellt, bei denen die 1. und 2. Kompagnie 
wetteiferten. Ueber die verſchiedenſten Hinderniſſe 
5 wurden * 8 y ae 
und knatterten alsbald au em aſernenhof. ; . 
Ebenfoviel Intereſſe wie die 12mal 100⸗Meter⸗ Ie ine det a e ee und 
Stafette fand die gemiſchte Nachrichten -der groß Schei Sack veke 8 ihn im 1 Sonnige 
ftaffel, bei der Läufer, Reiter, Radfahrer, bief 975 ‘pi nn ge par Publit uch 4!/a-Zimmer- 
Fernſprechtrupp, Meldehunde, Robber, Kraftrad- 1 arbietungen wurden von Nas Flikum, Woh 
fahrer und Läufer mit Gasmasken der 1. und as noch viel zahlreicher als am han er- Mohnung 
2. Kompagnie in Tätigkeit traten. Es wurde dabei ſchienen war, mit lebhaftem Beifall aufgenommen. in Villa mit ſebr 
ein großer Teil der Möglichkeiten, Meldungen zu Der, Abend geſtaltete ſich Ye einer vaterländiſchen 
übermitteln, vorgeführt. Bei dem Angriff mit Kundgebung bejonderen 2 18 Be 1 82 
Kampfwagen und ſeine Abwehr mußte man ſich zum FA Zapfenſtreich bilde di ach Sin. 
allerdings mit Behelfäwalten und Attrappen bes SH Pi 1 8 zer A 1 5 — 
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Ausführungen bejubelt und mit lebhaftem 7 feinen Ausklang fand. Begleitet von den Klängen] Graupuerſtrahe 8. 


überſchüttet. Viel Heiterkeit erweckte auch das mi ahi, zog die Truppe nach der Kaſerne 


geſ., evtl. Tauſch n. 
an zahlungsfähigen Gleiwitz. Angebote m. 
Mieter zu vermieten. Preisang. u. Gl. 6805 
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brich he RR Vermiſchtes 
i i Höfer-⸗Fanfaren⸗Marſch von Lubrich. Den] in der 4. Etage, ofort) meem mit Tijd u. gr, Erie. E 
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meiſters geboren, war er nach feiner im Jahre u ver mieten Klabern uh ins |. Gelgmartt | Wildunger 
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. Hindernislauf leichter Maſchinengewehrbedie · 1892 erfolgten Prieſterweihe Kaplan in Laband 3. u. 3.2immer- 75 i 

nungen: Sieger J. Kompagnie Gruppe Schulz, und Bogutſchüt. 25 Jahre hindurch wirkte er gy nun Wohn- und Stutzflii el Wildungol- Tee 

1298 Min: 9, Preiströger: 2. Komp., Gruppe dann als Pfarrer in Siffet, Dort wurde dur ihn un Ener, B, =.[Schlafzimmer E 

Kretſchmer 1,27 Min. j lauch eine neue Kirche errichtet. Seit dem 28. Ja- Cl. u. Noraghg., 9. te: erſtklaſſ. Instrument, bei Blasen- 
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} neues Pfarrhaus errichten. Die ganze Ge- verm. Ebner, Finden.] Ang. u. 61.6804 a. d. u. B. 1389 an die G.] unt. B. 1301 an d. ©. 
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Das deutſche Sängerfeſt in 
Frankfurt a. M. und der BIM. 


Wer einigermaßen vertraut iſt mit der Ge- 
ſchichte der Auslandsdeutſchen — und vor 
allem der in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika — weiß, daß es hauptſächlich den 
deutſchen Geſang vereinen über dem „großen 
Teich“ zu verdanken iſt, wenn das Deutſchtum 
dort nicht ganz von den angelſächſiſchen Vettern 
verdrängt werden konnte. Die Pflege des deut- 
ſchen Liedes war das Bindeglied zwiſchen den 
Deutſchen in der Neuen Welt und dem Mutter- 
land. Der von VDA. nach Nordamerika ent- ſofern fie die wichtigſten Länder betrifft — nahezu 
ſandte Direktor T reut hat in ſeiner fünfjährigen] vollſtändig. Als neue Meiſter ſtellen fih vor: F 
Tätigkeit ſeine größten Erfolge für das Wieder- Li ne: 59 t We e 
erwachen und Wiedererſtarken des deutſchen Ge- d Pr Tce tee ef: Sone Prag, 
dankens in USUA. durch feine eifrige unermüd- Schweden: AIR Stockholm, England: FC. Ever⸗ 
liche Pflege herzlicher Beziehungen zu den deut⸗ 3 8 ; Wien, 


; > l ton Liverpool, Oeſterreich: Admira Wien, Un⸗ 
ſchen Geſangvereinen erzielt. Wenn er im Septem- garn: Ferencbards, Italien: Juventus Turin. 
ber dieſes Jahres wieder dorthin geht, wird es 


In Spanien fällt die Entſcheidung erſt am 
ihm ein leichtes fein, die früher angeknüpften Be- | kommenden Sonntag mit der Begegnung zwiſchen 
ziehungen zu vertiefen, denn neben der Mutter- A. C. Bilbao und FC. Barcelona. Frankreich 
[prade ift das Lied die goldene Brücke, die die | kennt keine Meiſterſchaft im Sinne des Wortes. 
Herzen miteinander verbindet. 


Es werden dafür Pokal⸗Konkurrenzen aus⸗ 
Nach Frankfurt am Main kommen im Juli 


255 JE binen ae 2 peon 
s A 2 4 France“, der FE. ü auſen die „Coupe 
etwa 300 ausländiſche Geſangvereine aus der Sochaug⸗ gewannen. Den Bee engliſchen 
ganzen Welt, jo u. a.: Vereinigung deutſchſingen⸗[„Fup“ gewann Neweaſtle United, den 
der Geſangvereine in P ole n, Deutſcher Männer- [weniger bedeutenden Schottiſchen Pokal ſicherte 
8 Zürich, Sängervereinigung Chi ⸗ ih Glasgow Rangers. Der Oeſterreichiſche 
ago, Männerchor San Francisco deutſche] Fußball⸗Pokal fiel, wie die Meiſterſchaft, an die 
Sprache, deutſcher Sang und deutſches Weſen] Wiener Admira. 
N 55 ſie alle a en der d i EN. ch e 
ein mit ſeinen Burgen, Städten und Domen en. Admira gewann auch das letzte Spiel gegen 
und ſeiner fröhlichen Bevölkerung wird auch in Triumphzug Floridsdorf lesht pe fe AH i af wei Sie 
Meiſterſchaft, nachdem die Elf erſt kürzlich auch 


den Zeiten der Not ihnen Vergeſſenheit bringen, 
nachhaltig unterftüßt von dem Herzenströſter; durch die Straßen Münchens den Pokal an ſich gebracht hatte. Dadurch exgab 
dem goldenen Wein. Die oberſte Leitung des dertt d bei de „ſich erſtmalig der Fall, daß der zweite der Mei- 
Sängerfeſtes hatte ſchon vor vielen Monaten] Hunderttauſend beim Empfang der „Bayern ſterſchaft die zweite Vertreterſtelle Oeſterreichs 
den BDA. gebeten, in dieſen Tagen der Weihe] Am Montag abend kehrte der neue Deutſcheſ bei den Spielen um den Mitropa-Cup übernimmt. 
mit babei zu fein, alle blauen impel fol-| Fußballmeiſter, die Elf der Mincener| Der große Wurf gelang Rapid durch einen 3:2- 
len kommen, damit fie tauſendfältig den Aus.] Bayern“, von Nürnberg in ihre Heimatſtadt Sieg über Auſtria, während Vienna ig, die 
landsdeutſchen im großen Feſtzug vorangetragen zurück. Ihr Einzug war ein beifpiellofer Triumph] Chancen durch eine 3:6-Niederlage gegen Wacker 
erden, bes Wimpel blaue Farbe fol die und eine faft überſchwengliche und beinahe nicht verdarb. Admira trägt das erſte Spiel zum 
Treue verkörpern, die von hüben und drüben mehr zu verſtehende Kundgebung für den Fuß- Mitteleuropäiſchen Pokal am kommenden Sonn- 
gehalten werden muß. In Elbing bat in ein. ballport Saft 100000 Menſchen waren auf den abend in Prag gegen Slavia aus. Das Rückſpiel 
dringlichen Worten um Pfingsten der Vorſitzende] Beinen und bildeten durch die Straßen der ſüd⸗ ſteigt am 26. Juni in Wien. 
des Volksdeutſchen Ausſchuſſes des 11. Deutſchen deutſchen Hauptſtadt Spalier oder den rieſigen 
Sängerbundesfeſtes, Staufenberg, aus Trabantenzug, der der heimkehrenden Meiſter⸗ Sievert wieder beſſer 
Frankfurt am Main dieſe Bitte wiederholt. Die mannſchaft folgte. Transparente waren über den > - 
Tanbng lefg en 17 IE 8 anf piner Straßen angebracht, Blumen flogen aus den Fen⸗ eo. recht 4 aridi e 
agung be en, da eſt zu Frankfurt am s dA : Frankfurt a. M. ie Verletzung de eitt- 
ſtern auf die Umjubelten nieder. chen Scham ef meier F. Seher Eins 
büttel, die dieſer am Sonntag davongetragen 


Main ſoweit als möglich zu unterſtützen 

und den Mitgliedern des VDA. beffen Beſuch 0 
hatte, ſtellte ſich E REE UEAN als nicht 
ſchwer heraus. ach der genauen ärztlichen 


warm zu empfehlen. Miniſter Dr Geßler, der R 

Vorſitzende des VDA., wird als Vertreter des > 19)! 
Unterſuchung liegt jedoch kein Bruch vor, und Sie⸗ 

vert wird bereits am Dienstag die Reiſe nach 


deutſchen Volkstums aus dem Reiche bei der 

deutſchen Weiheſtunde am Freitag, dem 0 
ſeiner Heimatſtadt antreten und ſeine Olympia⸗ 

vorbereitungen demnächſt fortſetzen können. 


22. Juli, ſprechen. 
Gerade in unſerem oberſchleſiſchen 

Berliner Ruderclub vor 

Amicitia 


Grenzlande muß die Einladung ein viel- 
faches frohes Echo wecken, dann wird das einzig- 
Die 24. Ruderregatta des Regatta⸗Vereins 
Mittlere Oder auf dem Brieskower See bei 


artige Deutſche Sängerfeſt in Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. O. war von ganz beſonderer 


die oberſchleſiſchen Geſangvereine 
Bedeutung deshalb, weil hier Berliner Ruder- 


noch mehr wie bisher anſpornen, gemeinſam mit 
dem VDA. fih. dem Dienſte für die Auslands- 

club und Amicitia Mannheim mit ihren Olympia- 
kandidaten im Hindenburg⸗Vierer zuſammen⸗ 


deutſchen zu widmen. Die oberſchleſiſchen VDA. 
trafen. Die Anlagen waren bei dem prächtigen 


Wimpel werden gern in Frankfurt a. M. den 
Auslandsdeutſchen voranflattern, vereint mit 
denen der geſamten reichsdeutſchen. Danziger 
und öſterreichiſchen Landesverbände. g I 
Wetter von einer nach Tauſenden zählenden in- 
Justizrat C. Menze n, Ratibor. tereſſierten at mene dicht beſetzt. Der 
Hindenburg⸗Vierer wurde zu einem überaus 
ſpannenden Rennen, in dem nicht nur die Boote 
der beiden vorgenannten Vereine, ſondern auch 
der Vierer des Spindlersfelder RV. Sturmbogel, 
der das Terzett vervollſtändigte, ausgezeich- 
nete Ruderarbeit leiſteten. Der Oly m- 
piavierer des Berliner Ruder⸗ 
elubs, der dazu beſtimmt ift, die deutſchen Far- 
ben im Olympiavierer mit Steuermann zu ber- 
treten, erwies ſich in einem einwandfrei verlaufe⸗ 
nen, ſcharfen Rennen als der beſte von den 
dreien, wenn E betont werden muß, daß der 


Sportnachrichten 


mit 6:4 (3:3) geſchlagen. Nicht mehr als 5000 
a: wohnten dem Spiel bei. Oeſterreichs 
ationaltorwart Hiden, der in Wien ge de3 
öfteren durch unfaire Spielweiſe von ſich reden 
machte, ließ ſich kurz vor der Pauſe zu einem 
Roheitsakt gegenüber dem Leipziger Pfütz⸗ 
ner hinreißen, dem er abſichtlich ins Geſicht trat. 
Hiden wurde daraufhin vom Platz gewieſen, 
ſeinen Poſten nahm nach der Pauſe der Läufer 
Braun ein. Hiltl, Ziſar und Müller 
hatten die Wiener mit 3:0 in Führung gebracht, 
die Leipziger holten durch einen verwandelten 
Elfmeter und zwei weitere Treffer von Pfau 
und Pfützner auf. Durch Mayer, der für 
den verletzten Ziſar eingeſprungen war, über⸗ 
nahmen die Wiener nach dem Wechſel noch ein⸗ 
mal das Kommando, aber Leipzigs Mittelſtürmer 
Schmidt ſchoß in regelmäßigen Abſtänden noch 
drei Tore und ſtellte damit den Sieg ſicher. 


Admira vor Rapid 
Abſchluß der Oeſterreichiſchen Meiſterſchaft 
Die Kämpfe um die Oeſterreichiſche 
Fußball Meiſterſchaft, die in dieſem 
Jahre ſelten aufregend und ſpannend verliefen, 
brachten erſt am letzten Spieltag die Entſcheidun⸗ 


parteiiſchen zu kümmern, weiter auf ſeinen Ge 
ner ein. Als der Neger daraufhin in die Ecke 
eſchickt wurde, machte er ſogar Miene, gesen den 
Ringrichter tätlich zu werden. Gorilla Jones 
wurde ſchließlich disqualifiziert und Marcel 
Thil unter dem ſtürmiſchen Jubel ſeiner Lands⸗ 
leute zum Sieger und Weltmeiſter erklärt. 


Pullus fährt Keſſelberg⸗Relord 
Caracciola ſchnellſter Wagen⸗Fahrer 


Als erſter Lauf zur neu geſchaffenen intere 
nationalen Bergmeiſterſchaft für Sport⸗ und 
Rennwagen ſowie als erſter Lauf zur Deutſchen 
Bergmeiſterſchaft der Motorräder wurde vom 
Bayriſchen Automobil⸗Club das Keſſelberg⸗Ren⸗ 
nen zur Durchführung gebracht. Die 5 Kilometer 
lange, fih in zahlloſen Kurven verlierende Renne 
ſtrecke vom Kochel⸗ zum Walchenſee, die eine 
Steigung von 300 Meter aufwies, war von idy- 
ten Zuſchauerreihen umſäumt. Die Vertreter 
von neun Nationen nahmen den Kampf auf, alle 
Rennen verliefen überaus ſpannend, und eine 
ganze Anzahl neuer Rekorde wurde aufgeſtellt. 
Der Held des Tages war einmal mehr der Eng⸗ 
länder Tom Bullus, der den von Zanelli mit 
einem Nacional Pescara-Wagen aufgeſtellten 
abſoluten Streckenrekord mit ſeiner 
NEU.-Maihine von 74,875 auf 78,329 Stun 
denkilometer verbeſſerte. Aeußerſt ſpannend 
verlief auch das Rennen der Wagen. Der ſchnellſte 
war hier erwartungsgemäß der einſtige Europa⸗ 
meiſter Rudolf Caracciola, der feinen Alfa 
Romeo mit einem Stundenmittel von 77,452 
Kilometer über die Strecke brachte und damit 
einen neuen Rekord für die Wagenklaſſe auf⸗ 
ſtellte. Bei den Sportwagen intereſſierte bes 
ſonders das Duell der beiden Mercedes-Benz⸗ 
Fahrer H. v. Stuck und M. v. Brauchitſch, das 
erſterer bei einem Sundenmittel von 74,070 Kilo- 
meter mit drei Sekunden Vorſprung vor dem 
Avus⸗Sieger zu feinen Gunſten entſchied. 


die Preisträger der Ad As. 
Neitagefahrt 


Einen harmoniſchen Abſchluß fand die Drei- 
Tage⸗Zuverläſſigkeitsfahrt durch den Harz, vom 

llgemeinen Deutſchen Automobil- 
Club veranſtaltet, am Sonntag in Schierke mit 
der Preisverteilung, die der Organiſator der 
Veranſtaltung, Dr. Feuereiſen, Berlin, bor- 
nahm. Mit der Goldenen Medaille konnten nicht 
weniger als 92 Einzelfahrer, ſieben Fabrikmann 
Idaften und ſechs Club⸗Teams ausgezeichnet 
werden. . 


Fabrik⸗Teams (Räder), 6 Mannſchaften 0 
Strafpunkte, und zwar: Ardie, Nürnberg [G., H. 
und C. Thumshirn, alle Nürnberg), Triump d 
Werke Nürnberg (Fleiſchmann, Luthardt, Rieß, 
alle Nürnberg), Zündapp, Nürnberg (J. v. Krohn, 
Berlin, Hieronymus und Storck, Nürnberg), 
Viktoria⸗Werke Nürnberg [Münzing, Nürnberg; 
Schöller, Ansbach: Karg, Würzburg), NSU.. 
Werke, Neckarsulm (Rüttchen, Erkelenz; Ottinger, 
Brettach; Dunz. Weinsberg): Auſtro Daimler / 
Puch (Stoltze Erfurt: Sturmfoll, Paſſau; Zer- 
tominierffi, Mühlhausen, alle auf Puch; Yabrik- 
Teams-(Wagen): eine Mannſchaft 0 Strafpunkte, 
und zwar: Mercedes-Benz, Stuttgart (Walb, 
Nallinger, Neubauer, alle Untertürkheim). Elub⸗ 
mannſchaften: ſechs Teams mit 0 Strafpunkten, 
und zwar: 1. Komp. 6. Preuß. Kraftfahr⸗Abt. 
Allenſtein, 1. Komp. 2. Preuß. Kraftfahr⸗Abt. 
Stettin, Polizei⸗SV. Hannover, 7. (Bayerifche) 
Kraftfahr⸗Abt. München, 2. Preuß. Komp. 
4. Kraftfahr⸗Abt. Magdeburg und 1. Komp. 
6. Preuß. Kraftfahr⸗Abt. Münſter. Einen ſehr 
guten Eindruck hinterließ auch die Fabrikmann⸗ 
ſchaft vom Bren nabor Brandenburg / H. von 
der zwei Fahrer ſtrafpunktfrei blieben, einer aber 
das Pech hatte, 3 Punkte hinnehmen zu müſſen. 


Rieſen⸗Flugſchau vor 
300 000 Zuſchauern 


Der Aero Club von Deutſchland 
hatte mit feiner groß aufgezogenen internationa- 
len Flugſchau den denkbar größten Erfolg. Bei 
dem herrlichen Sommerwetter ſetzte eine wahre 
Völkerwanderung nach dem Flughafen Tempel 
hof ein. Es iſt nicht übertrieben, wenn man die 
Geſamtzahl der Schauluſtigen mit rund 300 000 
beziffert. à 

Die Darbietungen riffen die Zuſchauer immer 
und immer wieder zu ſpontanem Beifall hin. 


Einen beſonders guten Eindruck hinterließ der 
Geſchwader⸗Kunſtflug der Italiener unter Füh- 


Europas Fußballmeiſter 

Nachdem in Deutſchland und Oeſterreich die 
letzten Entſcheidungen gefallen ſind, iſt die Liſte 
der Europäiſchen Fußballmeiſter — 


Von dort aus begann ein Umzug durch die 
Straßen, worauf im Rathaus ein Empfang 
durch die Stadt und eine äußerſt herzliche 
Anſprache durch Oberbürgermeiſter Dr. Scharr⸗ 
nag! folgten. Ein kleiner Feſtabend im Löwen⸗ 
bräukeller beſchloß den Empfang. 


SV. Karf — SV. Delbrück 2:1 

In der exſten Halbzeit lagen die Karfer 
dauernd im Angriff. Nach dem Wechſel glich 
Delbrück aus. Karf kam aber wieder auf und 
brai durch einen ſchönen Weitſchuß den Sieg 
an ſich. 

SV. Karf Reſ. — Poſt Beuthen 5:2. 
` in Hindenburg — Schultheiß Hindenburg 


SV. Borſigwerk B Spielvereinigung Ben- 
then 8:1 


Die Beuthener gefielen nur in der erſten 
Spielhälfte. Nach dem Wechſel fielen ſie dem 
ſchnellen Tempo der Borſigwerker zum Opfer, fo- 
daß dieſe einen hohen und verdienten Sieg davon⸗ 
trugen. 


Realgymnaſium Beuthen — Gymnaſium 
Beuthen 3:2 


ur erſten Fußballbegegnung der drei höheren 
Schulen euthens im neuen Schuljahr trafen 
fih die beiden Mannſchaften auf dem Schulſport⸗ 
platz. Nach ausgeglichenen Halbzeitleiſtungen 
gingen die Realgymnaſiaſten zum Endſpurt über 
und erzielten den ſiegbringenden Treffer. Die 
Realgymnaſiaſten kranken immer noch an Ueber- 
kombination, während den Gymnaſiaſten offen- 
bar die einheitliche Sturmſicherung Pryſoks fehlt! 


Franzöſiſcher Fußballſieg in Berlin 


Das Erſcheinen der franzöſiſchen Fußballelf 
von Red 4177 Olympique Paris bei Vit- 
toria 89 Berlin hatte am Sonntag 3000 Bu- 
ſchauer angelockt. Die Franzoſen, die am Sonn- 
abend gegen Hamborn 07 mit 1:3 verloren, 
hinterließen in der . ge ‚einen aus- 
gezeichneten Eindruck und ſchlugen die Marien- 
dorfer mit 6:2 (2:1) Toren. 

Obwohl die Franzoſen auf einige ihrer beſten 
Kräfte verzichten mußten, lieferten ſie eine 
ſchöne Geſamtleiſtung, ſo daß Viktoria 
immer auf verlorenem Poſten ſtand. 


500 Zuſchauer () bei Minerva — 


Guts Muts 


Das unser der Dresdener Mannſchaft 
Guts Muts zum Kampf gegen die Berliner 
Minerva hatte nicht mehr als 500 Zuſchauer 
angelockt. Die Gegner trennten ſich unentſchieden 
1:1, bei der Pauſe führten die Sachſen mit 1:0. 
Die beiderſeits gebotenen Leiſtungen erreichten 
kein beſonderes Niveau. 


Enttäuſchender WAE, 


Torwart Hiden vom Platz gewieſen 


Der vom Verband 1 Ballſpiel · 
Vereine für fünf „Lehrſpiele“ nach Mitteldeutſch⸗ 
land verpflichtete Wiener AC. trat zum erſten 
Kampf in Leipzig gegen eine Stadtelf an und 
wurde nach ſehr enttäuſchenden Leiſtungen glatt 


| Sonnwendfeier der Sängergemeinſchaft 
Kattowitz 


Kattowitz, 14. Juni. 
ls letzte Veranſtaltung in dieſem Konzert- 
jahr veranſtaltet die Sängergemeinſchaft 
Lattowitz am Sonnabend, abend 8 Uhr, in 
Muchowiec (Wilhelmstal) ihre Sonn wen d⸗ 
feier. Dieſe Veranſtaltung iſt im großen 
Rahmen gedacht und ſoll zu einem Volksfeſt 
des deutſchen Liedes werden. Das Pro⸗ 
gramm umfaßt Männerchöre, Johannisfeuer, 
eee, Muſikſtücke, Einzelvorträge und 

anz. 


r w VERTRETEN 
Ratibor ; 


„Einführung des Rektors an der Zwinger- 
ihule. Durch Schulrat Dr Sczeponel fand 
die Einführung des neugewählten Rektors Wer⸗ 
ner an der Zwingerſchule im Beiſein des Lehrer- 
kollegiums ſowie des Elternbeirats der Schule 
und des Direktors der Berufsſchule, Dr Zim ⸗ 
mermann, ſtatt. Er richtete Begrüßungsworte 
an die Anweſenden und gedachte der aus den 
Aemtern geſchiedenen Beamten, Rektor Ada m⸗ 
cayi und Konrektor Stofel. Rektor Wer- 
n 5 dankte für das Vertrauen, das ihm bewieſen 
wurde. 

* Beurlaubung. Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
Habernoll ift vom 12. Juni bis 4. Juli be ⸗ 
urlaubt. Seine Stellvertretung hat Kreisarzt 
Medizinalrat Dr Schröter, Leobſchütz, über- 
nommen. 

* Eine gran durch den Lenczek. Vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt, unternahm der 
Tierſchutzverein Ratibor eine Wande- 
rung durch den Lenczek. Der rührige Vor⸗ 
ſizende des Vereins, Schlachthofdirektor Dr. 
Sol m, konnte eine ſtattliche Teilnehmerzahl am 
Waldeingange begrüßen. 

* zumen Schützengilde. Die Gilde ſchoß 
am onntagnachmittag auf ihren Ständen im 
Schützenhaus das Stadtpfarrer Schulz Legat 
aus, bei dem als Preisträger erborgingen 
Reſtaurateur Bochennek,. Fleiſchermeiſter 
Cibi, Kaſſenrendant Latta, Bäckermeiſter 
Ludwig und Tiſchlermeiſter Lukoſchek. 

beendetem Schießen fand ein geſelliges 
Beiſamenſein ſtatt. 


Unterſchied im Ziel knapp war. Im Großen 
Einer zeigte ſich Skullermeiſter Buh tz (Berl. 
RE.) feinen Gegnern weit überlegen und ſiegte 
mit großem Vorſprung gegen Dohme, Guben, 
dem in kürzerem Abſtand der norwegiſche Einer⸗ 
meiſter Peterſen als dritter folgte. Die Farben 
des Berliner Ruder⸗Clubs, die ſchon im Vierer 
nach hervorragendem Rennen gegen Amicitia 
Mannheim zum Siege getragen wurden, kamen 
in einem weiteren Hauptrennen, dem Doppel- 
zweier o. St. zum Siege. Deutſchlands Olympia- 
kandidaten Buhtz und Boetzelen waren allen an⸗ 
deren um eine ganze Klaſſe überlegen, ſie ſiegten, 
1 Start bis ins Ziel führend, mit ungezählten 
ängen. 


- Marcel Thil Weltmeiſter 


Gorilla Jones 
in der 11. Runde disqualifiziert 


Vor einer rieſigen Zuſchauermenge fand im 
Innenraum der ariſer Prinzenpark-Rad⸗ 
rennbahn der Boxkampf zwiſchen dem amerikani- 
ſchen Neger Gorilla Jones und dem 2 rung Colombos. Kaum weniger aufregend war 
[den Meiſter Marcel Thil um die Weltmeiſter⸗ das Vergleichsfliegen zwiſchen Gerhard Fie» 
chaft im Mittelgewicht ſtatt. Das Treffen nahm jeler, Colombo und dem Ungarn Ban. 
leider einen wenig ſchönen Verlauf, da Gorillaſhidi, die alle drei ein überaus ſchwieriges Pro⸗ 
Jones ze unerlaubten Mitteln griff, um] gramm vorführten. Ein Flugzeugrennen zwiſchen 
die drohende Niederlage dur den in glänzender vier Argus-Klemm⸗Maſchinen beendete der 
Form befindlichen Marcel Thil abzuwenden. Die „Europa-Sieger“ Morzik vor Poß und Oſter⸗ 
erſten fünf Runden verliefen ziemlich eintönig, kamp als erſter. Ueberaus beifällig wurde auch 
der Neger hielt wiederholt und erhielt deswegen | die Gemiſchte Staffel mit Läufer, Radfahrer, 
in der 6. Runde die erſte Verwarnung. Marcel] Motorradfahrer, Auto und Flugzeug aufgenom⸗ 
Thil ging nun zum Generalangriff über, men, bei der die Mitglieder der Akademi⸗ 
und in den heftigen Schlagwechſeln hatte er ſtets ſchen Fliegergruppe Hannover in 
das beſſere Ende für fih. Der Titelverteidiger Front endeten. Weiterhin verzeichnete das Hro- 
8 Mund * 75 u einen 19 Dan ein 8 e eat en der 
ich mitgenommenen Eindruck. mer wieder Deutſchen Verkehrsfliegerſchule raun ig, 
ging Gorilla Jones in den Clinch, und der Ning- 1 0 7 
richter hatte Mühe, die Gegner zu trennen, da 
der Neger durch fortgeſetztes Halten über die E 
fährlichen Lagen zu kommen ſuchte. In kr 
11. Runde kam dann das Ende. Der Ringrichter 
wollte einen Clinch löſen, aber Gorilla Jones 
ſchlug, ohne ſich um die Weiſung des Un⸗ 


Fallſchirmahſprünge vom Segelflugzeug, einen 
dreifachen Segelflugſchlepp hinter Motorflugzeug, 
bei dem die Segelflugzeuge von Hirth, Bedau 
und Meyer, Stettin, geſteuert wurden, und zum 
Abſchluß gab es dann noch die als Senſations⸗ 
nummer aufgezogene Schlußvorführung „Bom- 
ben über Berlin“, 


Wasserstände am 14. Juni: 
Ratibor 1.22, Coſel 0.73, Oppeln 2.02, 
Tauchtiefe 1.50, Waſſertemperatur 17,3%, Lufttempe⸗ 

ratur + 180, 


$ 


die Alu 798 Millionen, 
die Kru 1092 Millionen und 
die Wolu 1142 Millionen. 


An Deckungsmitteln ſtehen zur Verfügung 
Alubeiträge von 1083 Millionen, 
von den Gemeinden aufzubringende 
Beiträge an Stelle von 1352 Millionen, die 
ſie zu zahlen hätten, wenn alles beim Alten 
bliebe, 680 Millionen 
und Reichszuſchuß 867 Millionen, 
insgeſamt als 2630 Millionen. 

Es fehlen aljo noch 400 Millionen RM. die 
von der Einnahmeſeite her beſchafft werden 
müſſen. Abermalige Erhöhungen der Umſatz 
ſteuer, die bis jetzt die geſchätzten Beträge nicht 
bringt, oder weitere Aufſchläge zur Eimkom⸗ 
menſteuer, die in ihren rträgen außer⸗ 
ordentlich zurückgegangen iſt, ſodaß ein allgemei⸗ 
ner Zuſchlag den Fehlbetrag nicht deckt, ſcheiden 
von vornherein aus. Daher bleibt nur übrig, 


alle noch in Arbeit Befindlichen zu⸗ 
gunſten der Arbeitsloſen mit einem 


Prozentſatz des Einkommens zu be⸗ 
laſten. 


Dieſe Abgabe wird für die neun Monate des 
Rechnungsjahres 400 Millionen RM. erbringen. 

Die Vorſchriften über die Verteilung der 
Wohlfahrtshilfe ſchließen fid an die Bors 
ſchriften zur Erleichterung der Wahlfahrtslaſten 
im Rechnungsjahr 1931 an. Neu iſt, daß der 
Stichtag beweglich gedacht wurde und daß als 
Wohlfahrtserwerbsloſe nur arbeitsfähige, arbeits. 
willige und unfreiwillig arbeitslos gewordene 
Arbeitnehmer unter 50 Jahren unterſtützt wer⸗ 
den ſollten, die in dauernder Kontrolle des 
Arbeitsamtes ſtehen. 

Das Ausmaß der in Ausſicht genommenen 
Wohlfahrtshilfe läßt es gerechtfertigt erſcheinen, 
wenn das Reich in Zukunft ſeine Beteiligung da⸗ 
von abhängig macht, daß der einzelne Fürſorge⸗ 
verband eine Haushalts-, Kaſſen⸗ und Rechnungs: 
ordnung durch Satzung feſtſtellt. 


Einsparungen bei der Rechtspflege 


Zur Verordnung des Reichspräſidenten über 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Rechts ⸗ 
pflege und Verwaltung find Exläute⸗ 
rungen veröffentlicht worden, die ſich zunächſt mit 
den Vereinfachungen und Erſparniſſen befaſſen. 
Die Not der Zeit geſtattet es nicht mehr, in jeder 
Strafſache drei Inſtanzen zuzulaſſen. In Zukunft 
ift daher gegen jedes Urteil des Amtsrichters oder 
des Schöffengerichts nur noch ein Rechtsmittel, 
die Berufung oder die Reviſion, zuläſſig. Für 
bedeutendere Strafſachen wird das Gericht erſter 
Inſtanz die Zuständigkeit der Großen Straf 
kammer (brei Berufsrichter und zwei Laien 
richter) begründen. Die zweite Inſtanz ift das 
Reichsgericht, In allen Sachen, in denen 
das Rechtsmittel der Berufung gegeben ift, ſoll, 
um Verzögerungen zu vermeiden, das Gericht den 
Umfang der Beweisaufnahme nach ſeinem freien 
Ermeſſen beſtimmen. Von den weiteren Neuerun- 
en auf ſtrafprozeſſualem Gebiet ſeien folgende 
bed doen: 


Das Haftprüfungs verfahren unter: 
bleibt, wenn der verhaftete Beſchuldigte ſelbſt 
darauf verzichtet. Die zuläſſige Dauer einer Unter 
brechung der Hauptverhandlung wird von drei 
auf zehn Tage erhöht. Auch in Fu gendſachen 
ſoll in Zukunft in gleichem Umfange wie bisher 


in gewöhnlichen Strafſachen der Einzelrichter an 


Stelle des Schöffengerichts entſcheiden können. 
In Privatklageſachen tritt das Gericht, 
außer wenn das Armenrecht bewilligt iſt, erſt 
dann in Tätigkeit, wenn ein Vorſchuß gezahlt 
worden ift. In Eheſcheidungs⸗ und Eheanfech⸗ 
tungsſachen ſowie in Streitigkeiten wegen Her- 
ſtellung der ehelichen Gemeinſchaft wird die Re- 
viſion nur dann zugelaſſen, wenn das Beri- 
fungsurteil einen dahingehenden Anſpruch 
enthält. Das Oberlandesgericht hat die Reviſion 
ulaſſen, wenn es von der Reichsgerichtsent 
heidung abweicht, oder wenn es eine Klärung 
einer grundsätzlichen Rechtsfrage von der Reviſion 
erwartet. Weiter wird in Koſtenſachen die 
Beſchwerde von einer Beſchwerdeſumme von 
50 Mark abhängig gemacht. Für die Einſicht⸗ 
nahme in das Schuldnerverzeichnis und die Ertei⸗ 
lung ſchriftlicher Auskünfte ſind Gebühren 
von 50 Pfennig bezw. einer Mark eingeführt 
worden. d 
Die Vorſchriften, die ſich mit dem Reida- 
auffiht3amt für Privatverſicher ung 
befaſſen, ſollen im weſentlichen gewiſſe Unzuträg⸗ 


r — 27 ae 


— — 


lichkeiten beſeitigen, die ſich bei der Beaufſichtigung 
der privaten Bauſparkaſſen herausgeſtellt haben. 
Das Kapitel „Kartellgericht“ ändert und 
ergänzt einige förmlich rechtliche Beſtimmungen 
der Kartellverordnung, ſo die, daß der Geſperrte 
n Antragsrecht an das Kartellgericht 
erhält. 

In der Reichs finanzverwaltung 
treten folgende Vereinfachungen teil: Die höchſten 
Finanzgerichte jolen ab nun ſtatt mit fie» 
ben mit fünf Perſonen, und zwar zwei 
beamteten und drei ehrenamtlichen Perſonen be⸗ 
jet werden. Beim ſogenannten Anfechtungsver⸗ 
ahren, bei Zöllen und ee e follen 
die dem Hauptzollamt zuſtehenden Befugniſſe klar⸗ 
geſtellt werden. 

Die Pfändungsgrenze bei Lohn- und 
Gehaltspfändungen betrug in der Vorkriegszeit 
monatlich 125 Mark; 1928 wurde fe auf 195 Mark 
erhöht. Die Pfändungsgrenze ift mit Wirkung 
vom 1. Juli 1982 ab auf 165 Mark monatlich her⸗ 
abgeſetzt worden. 

Der vierte Teil der Verordnung bringt für den 
gewerblichen Rechtſchutz Erleichterungen auf dem 
Gebiete des Gebühren- und Koſtenweſens. 


Der nette Here von Papen 


Bei dem großen deutſch-iriſchen Tennis- 
turnier am Sonntag war auf den Plätzen des 
Tennisclubs Rot⸗Weiß Berlin alles anweſend, 
was in der Reichshauptſtadt Rang und Namen 
hat. Zu den Gäſten dieſer großartigen ſportlich⸗ 
geſellſchaftlichen Veranſtaltung gehörte auch der 
engliſche Botſchafter Sire Horace Rumbold, 
der es ſich trotz der engliſch⸗iriſchen Spannung 
nicht nehmen ließ, die iriſchen Sportsleute, die 
gerade in Negligee herumhüpften, im Namen des 
„Empire“ in ihrer Kabine zu begrüßen. Auf dem 
Wege zu der Ehrenloge wurde dann Botſchafter 
Rumbold dem gerade vorbeigehenden 
Reichskanzler, der bei dieſer Gelegenheit 
zum erſten Male in der großen Oeffentlichkeit 
erſchien, vorgeſtellt. Im Beifallslärm gehen 
Namen und Worte unter — angeregte Unter 
haltung — dann fragt Rumbold den Rot-⸗Weiß⸗ 
Funktionär: „Sagen Sie, wer war der 
nette Herr, mit dem ich eben ſprach?“ 

(BZ. a. M.) 


erliner Börse vom 14. Juni 


Zugzuſammenſtoß bei Corbetha 


[Telegarapbiſche Meldung 


Halle, 14. Juni. Die Reichsbahndirektion 
Halle teilt mit: Am 13. Juni um 18,17 Uhr fuhr 
auf dem Bahnhof Corbetha Perſonenzug 828 
Halle — Erfurt auf den Schluß des im Gleiſe 6 
haltenden Durchgangsgüterzuges 5104 auf. Hierbei 
entgleiſten die Lokomotive des Perſonenzuges und 
zwei Güterwagen vom Zuge 5104, von denen 
einer zertrümmert wurde. 14 Reiſende jo» 


wie der Lokomotivführer und der 
Heizer des Perſonenzuges wurden 
leicht verletzt. Sämtliche Verletzten konnten 
die Reiſe mit einem Erſatzzuge fortſetzen. Der 
Unfall iſt durch Ueberfahren des auf 
Halt ſtehenden Einfahrtsſignals 
verurſacht worden. 


Um die Aufhebung des 6A.⸗Verbots 


[Drabtmeldung unſere 


Berlin, 14. Juni. Die morgen zur erwartende 
Notverordnung über die Aufhebung des SA. 
Verbots wirft ihre Schatten voraus. In allen 
politiſchen Kreiſen ſieht man ihr mit größter 
Spannung entgegen. Linksblätter wollen 
wiſſen, daß die Reichsregierung unter dem Ein⸗ 
druck der Konferenz mit den ſüddeutſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten ihre Entſchlüſſe revidiert habe, 
um zu verhüten, daß die änderregierungen von 
fih aus für ihren Bereich ſofort ein neues Ver- 
bot erlaſſen. Man mißt aber dieſen Behauptun⸗ 
gen keine große Bedeutung bei, ſondern glaubt 
allgemein, daß die Reichsregierung feſtblei⸗ 
ben wird. Eine Aufhebung des Uniformverbots 
durch eine Reichsnotverordnung würde auch für 
Bayern zwingend fein, Dagegen foll es den Län⸗ 
derregierungen nicht verwehrt werden können, 
Kundgebungen und Umzüge von uniformierten 
Rarteiongehörigen zu verbieten. 

Der „Angriff“ ſchlägt ſehr ſcharfe Töne gegen 
die Reichsregierung an. Anknüpfend an eine maß ⸗ 
loſe Hetzrede des Reichsbannerführers Hölter⸗ 
mann, der erklärt hatte, wenn es losginge und 
die Macht ſich neutral verhalte, würde es im 
Laufe von 24 Stunden keine Nazi⸗Sturmabtei⸗ 
lungen mehr geben, ſchreibt der „Angriff“: 
„Wenn die Regierung von Papen ihren erbitter⸗ 
ten und von keiner Infamie zurückſchreckenden 
Gegnern gegenüber in der bisherigen Taktik des 
mißverſtanden⸗ vornehmen Gewährenlaſſens bes 
harrt, ſo ſehen wir außerordentlich trübe in ihre 
Zukunft. Schließlich ift ein „Kabinett der na- 
tionalen Konzentration“ mit der Autorität Hin⸗ 
denburgs im Rücken nicht gerade nötig ge- 
weſen, um es dahin zu bringen, daß jedes deutſche 
Land innenpolitiſch machen zu können glaubt, 
was dem Zentrum und deſſen Trabanten in den 
Kram paßt.“ 


der Memelprozeß vor dem Haager 
Gerichtshof 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Haag, 14. Juni. In der Vormittagſitzung des 
Ständigen Internationalen Gerichtshofes be- 
endete der Vertreter Litauens, Geſandter Sid⸗ 


ſäkauskas ſein Plädoyer im Memelſtreit. Er 


verbreitete ſich hierbei insbeſondere noch über die 
Reiſe des Präſidenten Böttcher nach Berlin. 
Dieſe Reiſe habe einen Verſtoß gegen das 
Memelſtatut dargeſtellt. Ihm gegenüber habe der 
Gouverneur nicht anders handeln können. 


Der Landesausſchuß der Heſſiſchen Zentrums⸗ 
partei nannte zur kommenden Reichstagswahl als 
Spitzenkandidaten für den Wahl 
den früheren Reichskanzler Dr. Brüning. 


r Berliner Redaktion) 


Wieder 
Abrüſtungsbeſprechungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 14. Juni. Dienstag nachmittag trat das 
Büro der Abrüſtungskonferenz nach längerer Zeit 
wieder einmal zuſammen. Um die Erwägungen 
aus dem Bereich theoretiſcher Erörterungen auf 
die Wege praktiſcher Maßnahmen zu 
bringen, hat fih die deutſche Delegation entſchloſ⸗ 
fen, ihren Standpunkt in der Frage der qualita- 
tiven Abrüſtung in die Form eines konkreten 
Vorſchlages zu kleiden. Botſchafter Na⸗ 
dolny hat in Beſprechungen mit den Führern 
der anderen Delegationen und mit dem Präſiden⸗ 
ten der Abrüſtungskonferenz dieſen Vorſchlag zur 
Erörterung geſtellt. i 

Der amerikaniſche Hauptdelegierte hatte eine 
längere Unterredung mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Herriot. Dabei wurde ein 
amerikaniſcher Vorſchlag, der ſich auf die Herab⸗ 
etzung der Effektivbeſtände bezieht, besprochen. 

iefer amerikaniſche Vorſchlag ſcheint bei den 
kommenden Erörterungen eine große Rolle ſpielen 
einen. Ueber ihn haben in letzter Zeit interne 

ſprechungen zwiſchen amerikaniſchen und fran⸗ 
W ilitärſachverſtändigen 1 e 
wobei, wie aus amerikaniſchen Kreiſen verlautet, 
eine „gewiſſe Uebereinſtimmung“ erzielt worden 


ſein ſoll. 
Bei den Pariſer Beſprechungen zwiſchen 
are und MacDonald hat man ſich zum 
unkt Abrüſtung anſcheinend hauptſächlich über 
eine von England vorgeſchlagene Begrenzung 
der Heeresſtärken auf ihren gegenwärtigen 
Stand oder dicht darunter unterhalten. 


Gregor Straßer im Rundfunk 


Statt Adolf Hitler ſprach am Dienstag im 
Rundfunk Gregor Straßer. Er entwickelte 
die Gedanken des Nationalſozialismus zu Staat, 
Volk, Innen⸗ und Außenpolitik und das natio- 
nal ſozialiſtiſche Wirtſchaftsprogramm. Die Rede 
wurde auf alle deutſchen Sender übertragen mit 
Ausnahme der ſüddeutſchen, die durch ihre Uebers 
wachungsausſchüſſe die Uebertragung abgelehnt 


hatten. ; 
Devifen-Veritöße 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juni. Der ſtellvertretende Direk⸗ 
tor der Dresdener Zigaxettenfabrik Greiling, 
Robert Hegewald, iſt vor dem Reichswirk⸗ 
ſchaftsminiſterium, das er gerade verlaſſen hatte, 
auf Veranlaſſung des Landesfinanzamtes Dres- 
den verhaftet worden. Direktor Hegewald ſoll ſich 


Wahlkreis 33 l gegen die Deviſenverordnuna vergangen 


haben. 
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= Schwere Gefahren für den deutschen 
1 Ocrenexport nach Polen 


Das Verhalten der polnischen Steuer- 
m > behörde gegenüber dem Eigentum Dritter 
a hat schon wiederholt Anlaß zu Klagen ge- 
K geben. Namentlich die Haftung solchen 
A Eigentums für. die Gewerbesteuer hat zu 
7 vielen Zwischenlösungen geführt, ohne daß der 
ES Lieferant endgültig Klarheit darüber erlangt 
1 hätte, ob seine nach Polen in Kommission ge- 
5 pepanen oder unter Eigentumsvorbehalt ver- 
225 auften Waren vor dem Zugriff der dortigen 
Bee: Finanzämter geschützt sind. Die nunmehr vor- 
liegende Entscheidung des Obersten Gerichtes 
in Warschau verneint diese Frage, und damit 
E ist die Frage zuungunsten aller Lieferanten ge- 
1 löst. Die dritte Kammer des Obersten Gerichts 
E. in Warschau hat siċh dahin ausgesprochen, daß 
die staatliche Gewerbesteuer auf Grund des 
Artikels 92 des Gesetzes vom 15. Juli 1925 ein 
gesetzliches Vorrecht der Befriedigung 
aus dem- gesamten beweglichen Vermögen 
besitzt, das zu dem mit dieser Steuer belaste- 
ten Unternehmen gehört. Dabei ist keine 
Rücksicht darauf zu nehmen, ob die be- 
weglichen Sachen Eigentum des Steuerschuld- 
ners oder dritter Personen sind. Das Urteil 
fe befaßt sich auch mit dem Kommissions- 
handel, der am stärksten durch die jetzige 
Auslegung bedroht erscheint, 


E o Verkehrshericht 
„des Schittahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 6. bis 12, Juni 1932 


Die günstige Wasserführung der Oder hat 
auch. in der letzten Berichtswoche angehalten. 
Am 8. 6. konnte die Tauchtiefe unter- 
halb Breslau. auf „voll“ heraufgesetzt wer- 
den, nachdem auch die Oder selbst einen Wuchs 
von 64 cm bei Ratibor zu verzeichnen hatte. 
Am 9. 6. waren alle versommerten Fahrzeuge 
von Ransern abgeschwommen, Die Schleuse 
Ransern passierten zu Berg 60 beladene, 
90 leere Kähne, zu Tal 270 beladene und 
9 leere Kähne. In der Umschlagstätigkeit ist 
bei Brennstoffen wie bei Gütern eine kleine 
Belebung zu konstatieren, es wurden umge- 
schlagen zu Tal in: Coselhafen 50660 t 
einschl. 2984 t verschiedene Güter, Oppeln 
767 t verschiedene Güter, Breslau 4785 t 
einschl. 4545 t verschiedene Güter, Maltsch 
8303 t einschl. 637 t verschiedene Güter und 
1742 t Steine. In Stettin ist das Massengut 
in der abgelaufenen Woche ganz ausgeblieben, 
nur kleine Posten Schienen und Kreide wur- 
den von der Oderschiffahrt übernommen. Raum 
ist hinreichend vorhanden, Leerzüge sind nicht 
herausgedampft. In Hamburg Ist leider im- 
mer noch keine Belebung in der Nachfrage 
nach Raum für die Oder zu melden. Die Elbe 
führt Hochwasser. g 


Wasserstände: 
Ratibor am 7. 6. 1,30 m, am 13. 6. 1,30 m. 
Dyhernfurth am 7. 6. 1,67 m, am 13. 6. 
1,61 m. 


Neiße-Stadt am 7. 6. —0, 03 m, am 13, 6. 
—0, 49 m. 


Berliner Börse 
i Zur Schwäche neigend 


Berlin, 14. Juni. Im Berliner Börsenverkehr 
läßt sich zur Zeit eine ausgesprochene Tendenz 
nicht feststellen. Da nun auch das Geschäft 
denkbar gering ist, bleibt die Kursgestaltung 
nach wie vor von größeren oder kleineren 
Zufallorders abhängig. Zu Beginn des amt- 
lichen Verkehrs war eine etwas freundlichere 
Haltung festzustellen, wenngleich das Geschäft 
nahezu vollkommen stockte. Als ziemlich fest 
sind Zellstoff Waldhof, Südd. Zucker, Ilse 
Bergbau, IG. Farben, Rheinstahl, Rhein. Braun- 
kohlen, Chadeaktien und Siemens zu nennen, 
während Hoesch, Harpener, Westeregeln, AEG., 
Akkumulatoren, Elektrizitätswerke Schlesien, 
RWE., Dessauer Gas, Aku und Tietz etwas stär- 
ker abgeschwächt waren. Im Verlaufe bröckel- 
ten die Kurse bei kleinem Geschäft zunächst 
geringfügig ab, dann vermochte sich, ausgehend 
vom Farbenmarkt, auf .Deekungen eine 
leichte Besserung bis etwas über Anfang durch- 
zusetzen. Das Geschäft blieb sehr klein, einige 
Anregung ging von der festen Haltung der deut- 
schen Bonds, insbesondere der Young-Anleihe 
in London aus. Anleihen lagen ruhig, Neu- 
besitz etwas freundlicher. Ausländer ge- 
schäftslos, Anatolier etwas chwächer, Am Ren- 
tenmarkt waren Goldpfandbriefe angeboten, 
kommunale Anleihen behauptet, Reichsschuld- 
“buchforderungen neigten eher zur Schwäche. 
Am Berliner Geldmarkt war die Lage 
gänzlich unverändert, Tagesgeld blieb 5% Pro- 
zent in der unteren Grenze, Monatsgeld 6 bis 
8 Prozent nominell. Bei kleinsten Umsätzen lag 
heute der Kassamarkt eher schwächer. 
Auch das Geschäft in Wissner Metall ist wie- 
der ganz still geworden. Wesentlich höher 
notierten heute nur Union-Diehl plus 4 Prozent 
und volle IG. Chemie Basel plus 5% Prozent, 
während eine große Reihe von Papieren 1 bis 
3 Prozent einbüßte. Bankaktien bröckelten 
leicht ab. Berl. Handelsgesellschaft verloren 
1 Prozent, Dt.-Asiatische Bank wurden 19 Mark 
niedriger wiedernotiert. Auch bei den variablen 
Märkten war die Tendenz bis zum Schluß un 
1° a einheitlich. Während Farben und Reichs- 
41 bank zu den höchsten Tageskursen schlossen, 
i i neigte die Gesamttendenz eher etwas zur 
Schwäche. Besonders Dessauer Gas gaben 
weiter nach, aber auch AEG. lagen vorüber- 
gehend, angeblich auf Auslandsabgaben, ziem- 
lich schwach, 


Ld 


Warschauer Produktenbörse 


minium-Weizen 30 7 
29,50—30, Roggenmehl 44—46, 
34—35, Weizenmehl luxus 50—55, 
0000 45—50, Roggenkleie 14—14,50, Weizen- 
kleie grob 14,50—15, mittel {4—14,50, Hafer 
einheitlich 25,50—26,50, gesammelt 23,50—24,00, 
Graupengerste 22—22,50, Viktoriaerbsen 80—84, 
Felderbsen 30—33, Leinkuchen 22—23, 
kuchen 17—18, Sonnenblumenkuchen 18—18,50, 
Raps 38—40, Stimmung schwächer, 


a 
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Handel +» Gewerbe + Industrie 


Neueruppierung der internationalen 
Goldhestände 


In einer Untersuchung über die Lage der 
internationalen Notenbanken führt die Ber- 
liner Handelsgesellschaft zwei 
Hauptgründe an. Sie stellt fest, daß von einem 
wirklich stabilen Währungszustand im Augen- 
blick nur noch in ganz wenigen Ländern ge- 
sprochen werden könne, und sie kommt zu dem 
Ergebnis, daß der Gedanke einer allgemeinen 
Aussprache über die Währungslage um sich 
greift, und zwar im Sinne einer 


neuen gemeinsamen Währungsebene 


unter Berücksichtigung der internen Kaufkraft- 
verhältnisse der Länder. War man nach dem 
erfolgreichen Streben, den internationalen Li- 
quidationsprozeß durch eine Reihe von Maß- 
nahmen aufzuhalten, zu der Erwartung berech- 
tigt, daß nunmehr ein gewisser Gleichgewichts- 
zustand erreicht sein würde, von dem aus eine 
stärkere Zusammenarbeit zwischen den Noten- 
banken möglich erschien, so wurden diese Vor- 
aussetzungen durch das Ingangkommen 


neuer Goldbewegungen in den letzten 


Wochen wieder wesentlich ungünstiger gestaltet. 
Nach dem. kürzlich veröffentlichten zweiten 
Jahresbericht der Bank für internatio- 
nalen Zahlungsausgleich sind im 
Jahre 1931 mehr als 30 Milliarden Schweizer 
Franken kurzfristiger Verschuldung flüssig ge- 
macht worden, d. h. rund 75 Prozent der ur- 
sprünglich geschätzten Gesamtsumme der inter- 
nationalen Kreditbeziehungen kurzfristiger Na- 
tur. Die Beweggründe für die Fort- 
setzung dieses Prozesses sind in ungefähr glei- 
chem Ausmaß in der Lage des Englischen Pfun- 
des wie in der in den Vereinigten Staaten auf- 
kommenden währungspolitischen Un- 
sicherheit zu suchen. Die zwischen diesen 
beiden en entstandene Spannung er- 
klärt die neue Goldbewegung von Amerika nach 
Europa nicht weniger als das Streben der Bank 


von Frankreich, ihre Devisenpositionen einer 
weiteren Korrektur zu unterziehen. Seit det 
Abkehr Englands von der Goldwährung ist dem 
amerikanischen Reservesystem eine Goldmenge 
von etwa 3% Milliarden RM. entzogen worden. 
Schon . beginnt man zu untersuchen, wieweit 
die sogenannte „freie Goldreserve“ der Ver- 
einigten Staaten noch reichen wird. Legt man 
einen strengen Maßstab an, d. h. berücksichtigt 
man neben den feststellbaren Forderungen der 
ausländischen Notenbanken und Schatzämter 
auch noch andere Positionen, insbesondere die 
im Laufe der letzten Woche angesammelten 
Dollarforderungen Englands, so besteht eine 
gewisse Berechtigung, die Währungsgrundlage 
in den Vereinigten Staaten zum mindesten als 
labil zu bezeichnen. Trotzdem braucht nicht 
daran gezweifelt zu werden, daß für eine Auf- 


rechterhaltung der Dollarwährung bei ernstem 


Willen noch ausreichende Mittel vorhanden 
sind. Nach dem Ausweis dr Bank von 
Frankreich per 3. Juni hat der Gold- 
bestand zum ersten Male die 80-Milliarden- 
Grenze überschritten, Die abwartende Haltung, 
die die Bank von England nach wie vor ein- 
nimmt, hat trotz der unbestreitbaren Tatsache 
einer grundlegenden Besserung der englischen 
Währungslage das Gefühl der Unsicherheit noch 
erhöht. Die Lage ist um so unübersichtlicher, 
als sich die Neugruppierung der Gold- 
bestände völlig außerhalb des Kreises wirt- 
schaftlicher Erwägungen vollzieht und nirgends 
Ansätze einer Beziehung zwischen Gold- und 
Warenpreisen erkennbar sind. Im Hinblick dar- 
auf, daß allem Anschein nach Frankreichs Ver- 
schuldungsbilanz gegenüber dem Ausland mehr 
und mehr passiv wird, beginnt dem englischen 
Kapitalmarkt wieder eine verantwortungsvollere 
Aufgabe bei der Neuordnung der internationa- 
len Kapitalbewegungen zuzufallen. Der Pro- 
zeß der Umwandlung von Devisen in Gold hat 
sich auch in der Schweiz fortgesetzt. 
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Breslauer Börse 
Stil 

Breslau, 14. Juni. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war für Aktien und Renten 
still. Die Kursveränderungen nach beiden Sei- 
ten hin hielten sich in engsten Grenzen. Von 
kest verzinslichen Werten lagen Spro- 
zentige landschaftliche Goldpfandbriefe eine 
Kleinigkeit erholt, 67,40; 7prozentige 67,50; 
Sprozentige. 67 glatt, Liguidations-Landschaftl. 

andbriefe 67, Roggenpfandbriefe wenig ver- 
ändert, 6,55. Am Aktienmarkt gingen nur 
EW. Schlesien in kleinen Posten mit 51 um. 


14. Juni. 


s Roggen 29—30, Do- 


Weizen gesammelt 
Roggenmehl 4 
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Warschau, 
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Berliner Schlachtviehmarkt 


Fresser 

mäß. genährt. Jungvieh 18—23 

Kälber 
Doppellender best. Mast 
beste Mast-u.Saugkälb. 36—43 
mittl. Mast- u.Saugkälb. 25—35 
geringe Kälber 18—25 

Schafe 
Mastlämmer u. jüngere 
hammel 1. We ast 

—.— K 


37 
3 1 Fe 
ältere am — 
gut genährte 8 ee Rt 
Nleischiges Schafvieh 27—381 


Ochsen “ 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere 38 

\ 2. ältere 
sonst. vollfl. 1. jüngere 

2. ältere 

fleischige 
gering genährte 


Bullen 
jüngere vollfleisch. höchten 
Schl. 


sonst. vollfl.od.ausgem. 
fleischige 
gering genührte 


35—37 
32—34 
28—80 
Mast- 


23—25 
22—28 


mer volles Verständnis gehabt habe. Sein Be- 
streben sei, dem Kraftverkehr im Verhältnis zu 
den anderen Verkehrsmitteln und zu den Wege- 
unterhaltungspflichtigen Gerechtigkeit zu- 
teil werden zu lassen, Zu der Frage des 
Kraftverkehrsmonopols, die die Oeffentlichkeit 
zur Zeit stark bewege, habe die Reichsregierung 
zur Zeit nicht die Absicht, Stellung zu nehmen. 
Die beteiligten Kreise würden jedenfalls vor 


einer Entscheidung gehört werden. 
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Sinkende Schuhproduktion 


Und starker Abbau der Schuhwarenpreise 

Die Schuhproduktion ist zwar, wie 
das Schaubild erkennen läßt, in den letzten 
Jahren gesunken, und die . Produktionsziffern 
in den ersten Monaten des laufenden Jahres 
lagen erheblich unter denen der Vorjahre. Die 
Erzeugung entspricht aber, wie das Institut für 
Konjunkturforschung in seinem letzten Viertel- 
jahresbericht feststellt, dem laufenden Ver- 
brauch. Störungen, die aus einer „Ueber- 
produktion“ herzuleiten. waren, sind trotz star- 
ker Exportverluste nicht eingetreten. 


Schuhproduktion 


Schuhwarenpreise 
(725 100) 


In dem Bestreben, den Mengenabsatz zu 
halten. und den Preissenkungswünschen des 
Publikums entgegenzukommen, sind viele Han- 
delsbetriebe dazu übergegangen, sehr niedrig 
zu kalkulieren, Dadurch haben sich 
starke Lagerverluste ergeben, und die 
Insolvenzen im Schuhhandel sind sprung- 
haft gestiegen. Wie stark und wie gleichmäßig 
der Abbau der Schuhwarenpreise sowohl im 
Großhandel wie im Einzelhandel gewesen ist, 
läßt das Schaubild auf Grund der amtlichen 
Indexberechnungen erkennen. Ein Preisrück« 
gang, der von Anfang 1930 bis April d. J. bei- 
nahe 30 Prozent betragen hat, muß die Renta- 
bilität des Schuhhandels durch Lagerverluste 
natürlich aufs stärkste beeinträchtigt haben. 


Berliner Devisen 


Kühe 
Gebrüder Junghans 10,50, von Bankaktien kr vollfleisch. höchsten I gering genährt.Schafv. 15—25 
Darmstädter sowie Dresdner mit 18. 1 = Schweine 
` sonst, vollfl.od. ausgem. 22—24 | pettschw.üb 300 Pfl. — 
—— fleischige ` 16—21 | volifl. v. 240—800 „ 3739 | Kairo 
Berliner Produktenbörse gering genährte 1815| „ 200-240 „ 30-88 5,505 
un ib. Seblacht 38-34 | neisch. 10-10 ” 32—88 
(1000 kg) Berlin, 14. Juni 1932. į YO -ausg- PR eisch. „ 0 

Weizen Märk. 251-253 |Roggenmehı 2525270 Heischige So te a e Uruguay 1 Gold 17 15552 10855 1285 
p Sept. 229 Tendenz: matt Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 85 z. Schlachth. dir. 902 Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 17988. 170,97 2. . 
z Welzenklele 10,40—10,% | Rinder 1341| Auslandsri i Athen 100 Drachm. 2.797 | 2,803 5 2. 
e Tendenz: behauptet ] darunter: iber er 0 Schweine 43002 | Brüssel-Antw. 100 | 5870 | 58.82 . 

Tendenz: mati Rorgenkleie 9.90 —10.30 | Ochsen ' 168/2.Schlachth.dir. —z.Schlachth.dir. | Bukarest 100 Pens“ 258 | 2584 | 25 * 

Roggen Märk, - 137—189 | Tendenz: behauptet Dua Si0| Anslandskälber 238| seit letzt. Vielim.2898 Danzig 100 Gulden | 8247 | s263 2 8208 
i Bat. 1811902, Tendenz pete d Rinder 212 Baer aa — ai Italien fet 100 = 2178 2105 21005 a 
» Okt 1824—1815 | Leinsaat für 1000 kg — pend, Schweine ziemlich glatt. Jugoslawien 100 Din. 6,993 7,007 7,043 7,057 
„Dex. 185½—188 | Tendenz: i Kowno 100 Litas | 4201 | 4209 | 4201 4209 

. Viktoriaerbsen 70-2300 | Posener Produktenbörse nie loun | io | iu 

Gerste raugersie in eerbsen y Y y x 

Futteru.tndusirio 165—171 |Fuitererbeen > 1800—1700] Posen, 14, Juni. Roggen O. 2450—25, Wel. |999 9 

Wintergerste, nen — Peluschken 18.00—18,00 / e on Son 3 Tans nl 

Tendenz: matt Ackerbohnen 15.00 17,00 zen O. 26—27, mahlfähige Gerste A 20—21, pag. u 100 , S | Es 11225 -| Age 

Hafer Märk. 156-160 |Blaue Lupinen 10.00-11.00 p 5 Hafer age * 65% Riga avt io lei | 7972 | 7083 2257 79,98 
S i upinen 4,50—16, —40 eizenmehl 65% 41,50—4 oggen- | Schweiz 100 Fre. | 82,21 82,37 7 82.43 
v Ne neee aite. = <- Í kleie 14.7515, Weizenkleie 12751378, grobe | Sona been eie | oss a | Soes 
3 Dik = Leinkuchen 1030 10.40 Weizenkleie 14—15, blaue Lupinen 11—12, gelbe] Sfechbem 100 Kr. 70.2 70.28 | 7917 79.33 

Tendenz: matt Trockenschnitzel 7% Lupinen 13,50—14,50, Leinkuchen 24—26, Raps- Talinn 100 estn. Kr. u 1 ue | 10961 

Rumänischer e Busen 18-19, Sonnenblumenkuchen 18—19. = aten 300 loy - 45 

Weizenmehl ii; 31-34 |. RR „È immung ruhig. 

'endenz: matt abrikk. %Stärke Berli Noten 

t Metalle vliner = 

Breslauer Produktenbörse 3 14. 6. 

—ũ oũ9l Berlin, 14. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), | Sovereigns. 1818 2% anana 22028 
Getreide Brotgetreide matt A prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: | Gold- Dollars 4,185 | 4205| Oesterr. grobes = | => 
e , 25 ag 2 38 ene, eee N. r 

n de — j en, 14. 8 er Kasse Her Argentinische 0,84 | 0,86 ER 
> ` . = 2 7%, per 3 Monate 16, Settl. Preis 27 K, Brasilianische 0,9 | 0,31 | u. neue 
I re a T: Elektrolyt 31—31%, best selected 29%—31, Elek- | Sagllachegrose 1842 1846] unter 300 Lei 2408 2468 
Hektoiitergewicht v. 712 kg 192 194 trowirebars 31%, Zinn, per Kasse 113% —113%, 0.1 Pfd.u.dar. 15,42 | 1546 | Schwedische 78,94 | 79,26 
j 5822 per 3 Monate 1153—115%, Lettl. Preis 1135, | Türkische : 180| 201 [Schweizer gr 8208| 8285 
Hafer, mittlerer Art u.’Güte neu | 162 | 162 Banka 123%, Straits 117%, Blei, ausländ. prompt | g 1 A N u. darunter 82.08 82.35 
Braugerate, feinste = — 945 pan Sichten 1151 Settl. can 9%, 170 — —.— 2281 Spanische 348 | 34,67 
s gu = = gewöhnl. prompt 1, entf, Sichten 11'*/ıs, 82,20 eben 
Somm a * 30 P, bs > Estnisch 78 | 109, 5000 Kronen 
2 5 9229 = Settl. Preis 11%, Silber 16%, Lieferung 164/16. Finnische 1508 42 K „2,1000 Kron. 1241 | 12,47 
ki 80 16, 16% echoslow. 
Industriegerste 65 kg 4255 ia Holländische 170.26 | 170,94 | 500Kr.u,dar. 12,47 | 12,58 
2 2 en. e — — 
Futtermittel Weizenklele 9—10 | 9a—10 do. ieh Lite 21,59 | 21,67 Halbamtl. Ostnotenkurse 
í i Fr 100 und darunter 21.59 21,67 amt. 
stetig r Vorläufig kein Rraftverkehrsmonopol jugoslawische . | 690 | Kl poln. Noten = |, 
Mehl abgeschwächt 14 6. J 13.6 Im Reichsverkehrsministeriumm tagte am ene a 
W. . 700% 3550 14 f na 
izenmen! 351 4 i i ira b 
Wo en Y 220 2815 — Juni der Bei t ür das Kraftfahr 
rn rg 41 41¹⁰ wesen. Minister Freiherr von Eltz be- Warschauer Börse 
<°) 65%iges 1 RM teurer, 600% ges 2 RM teurer. grüßte den Beirat, indem er darauf hinwies, daß. — —— 
er für die Entwicklung des Kraftwagens im- Bank Polski 70,00 


Dollar privat 8,89, New York 8,907, New 
York Kabel 8,912, Belgien 124,35, Danzig 174,70, 
Holland 361,30, London 32,78, Paris 35,10, Prag 
26,40, Schweiz 174,15, Italien 45,70, deutsche 
Mark 211,15, Pos. Konversionsanleihe 5%; 33,00, 
Dollaranleihe 6% 50, 4% 47,25. Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 
Be EIER SE BE EIEEEI ET SONG 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S. 
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